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en ohne Porto- oder Spefeuberechnung. 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Kit, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher verausgabten Lieferungen I- XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſenbuches“ und der Anfang des Romaus: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. Expedition des „Geſelligen“. 


Regenten = Rechte. 

Die Streitfragen, welche ſich an Vorgänge im 
deutſchen Bundesſtaate Lippe⸗Detmold und an den 
daraus entſtandenen Schriftwechſel zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem Grafen Regenten zu Lippe geknüpft 
haben, erſtrecken ſich im Weſentlichen auf Ehrenrechte, 
welche Familienangehörigen jenes thatſächlich und zu 
Recht regierenden deutſchen Bundesfürſten in Lippe⸗Detmold 
zukommen ſollen. Dieſen Kern der Sache hat der „Ge⸗ 
ſellige“ in Nr. 171 vom 24. Juli in einem Artikel, betitelt 
„Deutſcher Kaiſer und Bundesfürſt“ beleuchtet und 
dabei geſetzliche Grundlagen erläutert, ſowie Mittheilungen 
über die Familie des Grafen⸗Regenten gebracht. 

Der Staatsminiſter von Lippe⸗Detmold (früher Re⸗ 
gierungsrath in Danzig) Herr von Mieſitſcheck, der 
gegenwärtig zu feiner Erholung auf einer Jnſel des Deutſchen 
Meeres weilt, hat im Anſchluß an jenen Artikel des „Geſelligen“ 
an die Redaktion ein heut hier eingetroffenes Schreiben ge⸗ 
richtet (datirt vom 28. Juli), worin es heißt: 

„. . . . Der Thatbeſtand iſt nur inſofern nicht ganz 
richtig, als es ſich nicht um den Erlaß eines neuen Be⸗ 
fehls, ſonderndieplötzliche Aufhebung eines geltenden 
Befehls handelt. Der Befehl des Grafen-Regenten 
hat von der Regentſchaftsübernahme bis Juni d. Is. 
gegolten, als der Kommandirende in Münſter dieſen 
Befehl, den ſein Vorgänger gut geheißen, plötz⸗ 
lich aufhob und die honneurs eines Tages wegblieben. 
Dies Verfahren, nicht die Sache ſelbſt, war der Zweck 
einer Bitte des Regenten an Se. Majeſtät. Die Differenz 
iſt immerhin wichtig für die Beurtheilung. Es ſind 
nicht neue Rechte verlangt, jondern die Entzie hung 
bisher gewährter Gegenſtand der Vorſtellung“. 

Wir hoffen aus der Veröffentlichung dieſes Schreibens, 
daß es zur Klärung der Sachlage auch in jenen Kreiſen 
beitragen möge, welche ſich allzuſehr mit allerlei juriſtiſchen 
Spitzfindigkeiten befaßt haben, ſtatt die Hauptſache 
ins Auge zu faſſen, und das iſt und bleibt eben die Form 
des Verfahrens, der Ton des Verkehrs zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer und einem Bundes fürſten. 

Der Regent von Lippe-Detmold, Graf Ernſt, iſt nicht 
Offizier, trägt keine Generals-Uniform, wie alle anderen 
deutſchen Bundesfürſten, aber nach der Militär⸗Konvention 
zwiſchen Preußen und Lippe⸗Detmold ſtehen — wie aus 
unſeren früheren Betrachtungen wiederholt ſei — die Landes⸗ 
2 (bezw. Kontingentsherren) „in dem Verhältniß“ eines 
ommandirenden Generals zu allen in ihren Gebieten 
E oder vorübergehend dorthin kommandirten 

ruppen und üben als ſolche neben den Ehrenrechten ent⸗ 
ſprechende Disziplinargewalt aus. Der Graf: Regent hatte 
auf Grund ſeines Rechtes angeordnet, daß ſeine Töchter 
und Söhne von den Offizieren der Detmolder Garniſon 
(vom Weſtfäliſchen Jufanterie-Regiment Nr. 55) gegrüßt 
würden ꝛc. Die Erweiſung der „Honneurs“ iſt von dem 
kommandirenden General des 7. Armeekorps, zu deſſen 
— die Garniſon von Lippe⸗Detmold gehört, gutgeheißen 
worden, der Nachfolger des damaligen kommandirenden 
Generals aber, und zwar (nach der Rang⸗ und Quartier⸗ 
liſte) Generallientenant v. Mikuſch⸗Buchberg in Münſter, 
hat den Befehl gegeben, die angeordneten militäriſchen 
Ehrenbezeugungen zu unterlaſſen. Bis dahin ſind das Dinge, 
die im Allgemeinen an ſich nicht geeignet wären, außer in 
Lippe⸗Detmold, die Civil⸗Welt zu intereſſiren. Ganz erklär⸗ 
lich und natürlich iſt die Bitte des regierenden deutſchen 
Bundesfürſten in Lippe⸗Detmold an den Kaiſer — als den 
Bundesfeldherrn, nach deſſen Befehlen ſich auch der kom⸗ 
mandirende General in Münſter zu richten hat, und ohne 
deſſen Genehmigung nach Lage der Sache der komman⸗ 
dirende General ſicherlich nicht die Verfügung erlaſſen hätte 
— wegen Wiederherſtellung früherer Anordnungen. 
Man muß ſich nur vorſtellen, welche Wirkung ein Honneur⸗ 
verbot an einem kleinen Hofe, in einer kleinen Reſidenz 
machen muß! Der Miniſter des Grafen⸗ Regenten, Herr 
v. Mieſitſcheck, ſchreibt nur von einer Bitte des Regenten 
au den Kaiſer, nicht von einer Beſchwerde. 


Auf Erörterungen über „Ebenbürtigkeit“ und „Nicht⸗ 
ebenbürtigkeit“ der Fürſtenlinien einzugehen, erſcheint 
uns gegenwärtig ebenſo zwecklos wie der in verſchiedenen 
Zeitungen erfolgte Abdruck von Rechtsgutachten einiger 
Staatsrechtslehrer über die Thronfolge⸗Berechtigung der 
Söhne des Grafen zu Lippe⸗Bieſterfeld. Wir ſtehen den 
hier berührten Rechtsanſprüchen völlig objektiv gegenüber; 


wir haben nur ein Intereſſe daran, daß der Grundgedanke 
der Verfaſſung und das nationale Empfinden davon unbe⸗ 
rührt bleibt und Jedem im Reiche ſein Recht zu Theil 
wird. Die Streitfrage, ob die Kinder des Grafen 
zu Lippe-Biefterfeld zum landesherrlichen Hauſe ger 
hören, „ebenbürtig“ ſind oder nicht, iſt aufgeworfen worden, 
nachdem das Schiedsgericht, das unter dem Vorſitz des 
Königs von Sachſen getagt hat, den Zweifel an der Eben⸗ 
bürtigkeit und Thronfolge⸗Berechtigung des gegenwärtigen 
Grafen⸗Regenten zu Gunſten desſelben entſchieden hat. 
Und zwar hat ſich der Fürſt von Lippe⸗Schaumburg an den 
Bundesrath gewandt, der bisher ſich noch nicht entſchieden, 
ob und in welcher Weiſe er darüber befinden wird. 

Aus der neueſten Nummer der „Zukunft“ wird bekannt, 
daß auch Fürſt Bismarck ſich in privaten Unterhaltungen 
aus politiſchen Gründen für das Thronſolgerecht der 
Bieſterfelder Linie ausgeſprochen hat. Man müſſe, meinte 
er, ſelbſt wenn die Rechtslage weniger klar wäre, als ſie 
in Wirklichkeit ſei, ſchon um die für die Reichseinheit 
wichtige Stimmung der Bundesfürſten nicht unnöthig zu 
verbittern, den Schein vermeiden, als könne der 
Schwager des Kaiſers (Prinz Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe, der die Regentſchaft von Lippe⸗Detmold auf Grund 
des Schiedsſpruchs des Königs von Sachſen 1897 niederlegen 
mußte) mit beſonders zärtlicher Rückſicht behandelt werden. 
— Dieſe Aeußerung von der Stimmung der Bundes- 
fürſten trifft eine Sache, welche zu den von Fürſt Bismarck 
früher als Reichskanzler oft hervorgehobenen Impon⸗ 
derabilien, d. h. zu den unwägbaren, aber auch un⸗ 
ſchäbaren Mitteln zur Feſtigung der Reichseinheit gehört. 


Erinnerungen an den polniſchen Aufſtand 
von 1848. [Nachdr. verb. 
XV. 


Die im Poſeuſchen ſtehenden Truppen des V. Armeekorps 
und der 4. Diviſion waren ſchon Ende März 1848 „kriegs⸗ 
bereit“ gemacht worden. Daß die Truppen nicht ſchon im 
März energiſch gegen die polniſchen Banden und zum Schutze 
der bedrängten Deutſchen einſchritten, lag nicht — wie 
früher erwähnt — am kommandirenden General v. Colomb, 
ſondern an Verfügungen aus Berlin. General » Lieute- 
nant v. Wedell erhielt ſchon Ende März Befehl, mit allen 
verfügbaren Truppen der 4. Diviſion nach Gueſen zu mar⸗ 
ſchiren, um die Verbindung zwiſchen Gueſen und Bromberg 
aufrecht zu erhalten. Das 1. Bataillon des (jetzt in Grau⸗ 
denz ſtehenden) 3. Pommerſchen Infanterie » Regiments 
Nr. 14, welches damals in Bromberg ſtand, wurde durch 
eine Abtheilung Kavallerie verſtärkt, welche am 25. März 
unter dem Regiments⸗Kommandeur Oberſt'v. Herrmann 
nach Mogilno und Umgegend geſandt wurde. 

In der (von Oberſtlieutenaut Paul von Schmidt ver⸗ 
faßten) Geſchichte des Infanterie-Regiments Nr. 14 wird 
über den erſten Marſch (über Labiſchin bis Barein) u. a. 
erzählt: „Ueberall herrſchte große Aufregung; zu Fuß und 
zu Wagen flüchteten die deutſchen Bauern, die man hatte 
zwingen wollen, ſich den polniſchen Banden anzuſchließen. 
Je mehr man ſich Mogilno näherte, um ſo wüſter ſah es 
in den Ortſchaften aus, um ſo mehr häuften ſich die Spuren 
verübter Gewaltthaten. Nach Mogilno würde man die 
Preußen nicht hineinlaſſen, dort ſtänden die Senſenmänner 
von Trzemeszuo (Tremeſſen) und Umgegend kampſbereit, jo 
riefen die Flüchtlinge der Marſchkolonne entgegen. Der 
Marſch wurde natürlich deſto flotter fortgeſetzt, und unge⸗ 
hindert beſetzten die preußiſchen Truppen Mogilno. Am 
Abend des 27. März kam die Kunde, daß größere Inſur⸗ 
gentenhaufen von Weſten her ſich der Stadt näherten. 
General von Hirſchfeld, jetzt Kommandeur der in und 
um Gneſen verſammelten preußiſchen Truppen, ritt — 10 
Uhr Abends — ihnen entgegen und traf auf etwa 800 mit 
Flinten und Senſen bewaffnete Polen, deren Anführer ihm 
entgegen kamen. Die Geſellſchaft hatte offenbar wenig Luſt, 
ſich mit unſeren Truppen zu meſſen, und als General von 
Hirſchfeld in kräftiger Auſprache ihnen die Thorheit 
ihres Unternehmens auseinanderſetzte, brachte ihm die Bande 
drei ſchallende Hie und begann ſich zu zerſtreuen. 
Etwa 200 Mann, die durch Mogilno mußten, um wieder 
ihre Ortſchaften zu erreichen, begleitete der General ſelbſt 
durch die Stadt, wo ein Theil der Truppen unter Gewehr 
ſtand. Einem andern von Trzemeszno kommenden Haufen 
wurde ein Zug entgegen geſandt, deſſen Ueberredungs⸗ 
künſten es ebenfalls gelang, die Polen zur Heimkehr 
zu bewegen. 

In Mogilno ſah es noch bunt aus. Zu eſſen gab's 
nicht viel, da in dem kleinen Orte mehr Soldaten als Ein⸗ 
wohner hauſten. Dabei war der Patrouillendienſt ſcharf 
und anſtrengend. Als die vom polniſchen Pöbel herab⸗ 
geriſſenen . Adler wieder befeſtigt 
wurden, wurde den Arbeitern ein ſolches Adlerſchild zu 
ſchwer, und faſt hätten ſie es fallen laſſen, wenn nicht einige 
unſerer Musketiere mit den Bajonettſpitzen ihrer 
Gewehre nachgeholfen hätten. „So wollen wir unſern 
Adler ſtützen“, riefen die Musketiere, und ein lautes 
Hurrah der Kameraden lohnte dieſen Ausruf der Treue. 

Während General von Hirjchjeld am 29. ſich wieder 
nach Gneſen begab, blieb das Detachement des Oberſt 
von Herrmann noch in Mogilno, wurde aber am 30. März 
ebenfalls nach Gneſen herangezogen, indem General von 
Hirſchfeld den Befehl erhalten hatte, mit allen ver⸗ 


fügbaren Streitkräften auf Poſen vorzurücken. Eine 
Erkundung, welche Oberſt von Herrmann am 2. April gegen 
Tremeſſen unternahm, traf vor der Stadt auf ſtarke 
polnische Kavallerie-Vorpoſten. Zum entſcheidenden Angriff 
auf die ſtarken bei Tremeſſen verſammelten Kräfte der 
Aufrührer mußten Verſtärkungen abgewartet werden. Das 
1. Bataillon des 14. Regiments rückte daher am Nachmittag 
des 4. April vorläufig wieder nach Mogilno ab, hatte 
aber auf ſeinem Marſche die ſchlecht beſpannten Wagen des 
Gneſener Landwehr-Bataillons zu eskortiren, jo daß es erſt 
12 Uhr Nachts in ſeinem Beſtimmungsorte eintraf. Dort 
hatten die Aufwiegler wieder Oberwaſſer gehabt, ſogar 
auf den Kopf des Landraths einen Preis von 50 
Thalern geſetzt! Mit dem Einrücken der Truppen trat 
nun ſofort wieder Ordnung und Ruhe ein. 

Inzwiſchen erhielt nun auch das 2. Bataillon der 14er 
in Graudenz Marſchbefehl nach Mogilno lein Bataillon 
des 5. Regiments übernahm den dortigen Wacht⸗ und 
Garniſondieuſt). Das 2. Bataillon marſchirte über Schwetz, 
Bromberg, Barein nach Mogilno und traf am 8. April 
daſelbſt ein, nachdem es die 8. Kompagnie in Labiſchin 
zurückgelaſſen, um etwaigen Ruheſtörungen vorzubeugen, die 
für die Jahrmarktstage 9. und 10. April befürchtet wurden.“ 

Der kommandirende General v. Colomb ließ am 
9. April eine 14000 Mann ſtarke Kolonne unter General 
v. Dunker gegen Schroda vorrücken. Am 10. April 
ſollte der Augriff auf die Stellung der Polen bei Tre⸗ 
meſſen von zwei Seiten her, von Gneſen und von Mogilno 
aus, erfolgen. 

Die Straße nach Tremeſſen war durch mehrere manns⸗ 
hohe Barrikaden aus Feldſteinen und Bauholz geſperrt, 
auch waren Wagen von den Inſurgenten in einander ge⸗ 
ſchoben worden zur Befeſtigung der Barrikaden. Oberſt 
v. Herrmann ritt gegen die vorderſte Barrikade bis auf 
50 Schritt heran und forderte die Polen auf, „ſich zur 
Ordnung und Ruhe zu verfügen“ (ſo entnehmen wir dem 
Briefe eines Graudenzers aus Tremeſſen vom 13. April 
1848), Die Antwort kam aus Gewehrmſindungen, das 
Pferd des Oberſten bäumte ſich und warf den Reiter her⸗ 
unter. Das Pferd des Negimentsadjutanten erhielt zwei 
Kugeln in die Bruſt. Nun rückten die Truppen gegen die 
Polen vor. Dieſe — Schützen und Senjenmänner — wurden 
nach kurzem Widerſtande in die Stadt hineingeworfen, die 
Truppen folgten bis in die Nähe des Marktes. 

Bei der Erſtürmung eines Hauſes in Tremeſſen fanden 
die eindringenden Musketiere — jo wird in der Regimeunts⸗ 
geſchichte erzählt — ein für die Polen bereitetes Frühſtück 
vor, das ſich die (Ausgehungerten) wohl ſchmecken ließen, 
obgleich eine feindliche Kugel eine Wurſt zerriß und eine 
Ladung gehacktes Blei mitten in die Butter traf. Dabei 
wurde mit „Ablöſung“ gefrühſtückt und aus den Fenſtern 
des eroberten Hauſes auf die Polen geſchoſſen. Mit der 
Verpflegung der Truppen ſtand es (wie aus Privatbriefen 
zu entnehmen iſt) damals ſehr ſchlecht, Tage laug erhielten 
ſie kein Fleiſch und zuweilen nicht einmal Brot. 

Die Verluſte im Gefecht waren: Lieutenant Stegmann 
und 16 Musketiere waren verwundet, ein Unteroffizier war 
gefallen, die Polen hatten an 50 Todte und Verwundete, 
ein poluiſcher Pfarrer, der ſich, bewaffnet, in das Gefecht 
eingelaſſen hatte, wurde von einem preußiſchen Unteroffizier 
niedergeſchoſſen. 

Gerade, als die Truppen auf dem Markte weiter vor⸗ 
gehen wollten, erſchien der Regimentsadjutant Premier⸗ 
Lieutenant v. Buddenbrock mit dem Befehl, daß ein 
weiterer Augriff unterbleiben ſolle, da Unterhandlungen 
eingeleitet ſeien. Der Königl. Kommiſſarius Generalmajor 
v. Williſen hatte ſich bereits am 9. April in das Lager 
der Aufſtändiſchen begeben (auf Grund vorheriger Ver⸗ 
handlungen mit dem polnischen Central-Komitee in Poſen), 
um mit den Führern der Revolution gi unterhandeln. In 
einem Schriftſtück an den General von Wedell ſagte 
v. Williſen, daß er „mit der Miſſion einer friedlichen 
Ausgleichung von Sr. Majeſtät dem Könige nach Poſen 
geſchickt worden ſei und deshalb um Ausſetzung aller 
feindlichen Maßregeln dringend erſuchen müſſe“. Oberſt 
v. Herrmann ließ auf Grund des vom Regimentsadjutauten 
v. Buddenbrock überbrachten Befehls das Signal „Stopfen“ 
geben, und gehorſam ftanden die Musketiere mit Gewehr 
bei Fuß in den erkämpften Stellungen. Obgleich militäriſche 
(und auch politiſche) Rückſichten die Fortſetzung des Kampfes 
forderten, ließ der inzwiſchen eingetroffene General v. Wedell 
doch das Gefecht (infolge der Mittheilung des Königl. 
Kommiſſarius v. Williſen) abbrechen und zog die Truppen 
zurück. In ſeinem Tagesbefehl vom 10. April ſagte General 
v. Wedell u. a: 

„Namentlich finde ich mich bewogen, das 1. Bataillon 
des 14. Infanterie ⸗ Regiments zu erwähnen, da es nicht nur 
in dem heutigen Gefecht ſich ſehr gut benommen, ſondern auch 
die ihm geſtellte viel ſchwerere Aufgabe, ſiegend ein Ge⸗ 
fecht abzubrechen, mit der in der preußiſchen Armee 
eigenthümlichen Disziplin glänzend beſtanden hat“. 

Kaum war das Militär (in Folge der Weiſung des Kgl. 
Kommiſſarius General v. Williſen) aus der Stadt Tremeſſen 
heraus und hatte ſich in den umliegenden Dörfern ein⸗ 
quartirt, da beging das polniſche Geſindel furcht⸗ 
bare Greuelthaten. Mehrere wehrloſe Leute wurden 
von den Senſenmännern überfallen und verſtümmelt oder 
getödtet. Die polniſchen Wütheriche gingen hauptſächlich 
gegen die Juden vor, was ſich beſonders die wen 
Reichstags⸗ und Landtagswähler, wenn wieder einmal in 


polnischen Flugblättern, wie z. B. 1898, von zärtlicher 
Behandlung der Israeliten durch polniſche Mitbürger die 
Rede iſt, zur richtigen Werthſchätzung polniſcher Be⸗ 
theuerungen merken mögen! 

Es iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß am Abend des 
10. April 1848 der Kaufmann Hirſch Strelitz in Tremeſſen, 
ein an den Füßen gelähmter Greis, der beim Herannahen 
des preußiſchen Militärs ausgerufen hatte: „Gott ſei Dank, 
nun werden wir doch Ruhe haben!“ von polniſchen Inſur⸗ 
genten unter Kolbenſtößen auf die Straße geſchleift und 
dort „angeſchoſſen“ wurde; als er noch Lebenszeichen von 
ſich gab, tödtete man ihn mit einigen Senſenhieben. Der 
Kaufmann Herrmann Kutnowski wurde von den polniſchen 
Banditen mit den Worten: „Heraus Jude!“ aus ſeinem 
Laden auf die Straße geſchleppt und ebenfalls erſchoſſen. 
Den Bäckerjungen Meyer Pflaum, welcher einigen hung⸗ 
rigen preußiſchen Soldaten Semmel verabfolgt hatte, ereilte 
dasſelbe Schickſal. Seinen halberblindeten Vater, der 
für den Sohn um Gnade bat, mißhandelten die Polen mit 
Kol benſtößen und Senſenhieben. Viele Häuſer in Tremeſſen 
wurden von den Polen geplündert und zerſtört, ungefähr 
30 Deutſche, darunter der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Da⸗ 
nielowski und der Kämmerer Schwanke, wurde ins Stadt⸗ 
gefängniß geworfen und tagelang ohne Nahrung ge⸗ 
laſſen, bis die zurückkehrenden preußiſchen Truppen fie 
endlich befreiten. 


Berlin, den 30. Juli. 

— Der Kaiſer, der, wie bereits erwähnt, am Freitag 
in Bergen (Norwegen) eingetroffen iſt, wird ſich dort vor⸗ 
ausſichtlich drei Tage aufhalten. 

— Die Kaiſermanöver finden in dieſem Jahre vom 
6. bis 10. September in der Gegend von Lohne, Bückeburg 
und Detmold ſtatt. Das 10. Armeekorps marſchirt 
nach der Kaiſerparade am 2. September bei Hannover 
in Eilmärſchen nach dem Manövergelände. Beim 7. Armee⸗ 
korps finden am 2. und 3. September Kriegsmärſche ſtatt. 
Nach einem Ruhetage wird am 5. September bei Minden 
(Weſtfalen) die Kaiſerparade abgehalten. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich 
erfreulicher Weiſe gebeſſert, namentlich iſt des Fürſten 
allgemeiner Kräftezuſtand wieder recht günſtig geworden. 
Profeſſor Schweninger hat auch, wie ſchon erwähnt, kein 
Bedenken getragen, Friedrichsruh zu verlaſſen. Er iſt in 
Berlin eingetroffen und hat in gewohnter Weiſe Poliklinik 
abgehalten. Sonnabend Abend wird er nach Sachſen reiſen 
und dann wohl noch einmal nach Friedrichsruh zurückkehren. 

Die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck haben 
3 ihren Gemahlinnen Friedrichsruh ebenfalls bereits ver⸗ 

aſſen. 

— General⸗Feldmarſchall Graf Leonhard v. Blumenthal 
vollendet heute (Sonnabend) ſein 88. Lebensjahr. 

— Der polniſche Aerztekongreß iſt für dieſes Jahr 
endgiltig aufgegeben worden. Der nächſte Kongreß wird 
1900 in Krakau tagen und mit dem Univerſitätsjubiläum 
verbunden werden. 

— Die 15. ordentliche Hauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands findet am 9. 
und 10. Auguſt in Halle a. S. ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält außer Berathungen über eine Anzahl innerer Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten Anträge über Abänderungen der Gewerbe⸗ 
ordnung, Auktionen von Pflanzen u. ſ. w., über Einführung 
billigerer Frachttarife für gärtneriſche Artikel, Ausbildung von 
Baumwärtern im Obſtbaufache u. v. A. m. Die in Hamburg 
im vorigen Jahre beſchloſſene Erſtrebung eines Schutzzolles auf 
gärtneriſche Produkte wird ebenfalls die Verſammlung eingehend 
beſchäftigen. Der über ganz Deutſchland verbreitete Verband 
mit dem Sitze in Berlin⸗Steglitz hat z. Z. eine Mitgliederzahl 
von über 2800. 

— „Das deutſche Dorf“ nach dem Vorbilde des auf der 
Ausſtellung in Chicago befindlich geweſenen wird für die 
Pa riſer Weltausſtellung 1900 geplant. Zur Ausführung 
der Idee wird ſich in Berlin eine Geſellſchaft bilden. In der 
Ausſtellung ſelbſt dürfte für das Dorf kein Platz mehr zu finden 
ſein, doch will man es in unmittelbarer Nähe der Ausſtellung 
im großartigen Maßſtabe aufbauen. Der Erfolg ſoll nicht von 
dem Beſuch der reichsländiſchen Deutſchen abhängen, ſondern von 
den vielen im Auslande anſäſſigen Deutſchen, die nach Paris 
kommen werden und die, wie man annimmt, gern wieder das 
deutſche Dorf mit ſeinen anheimelnden Eigenthümlichkeiten be⸗ 
ſuchen würden. Zu dem Unternehmen gehört ein großes Kapital 
(1½ Millionen Mark). Die Unternehmer weiſen auf Alt⸗ 
Berlin hin, das allerdings mit einem ziemlich hohen Gewinn 
abgeſchloſſen hat. 

— Einen Chineſen wird das preußiſche Heer zum 
Oktober erhalten. Herr Pank iſt der Sohn eines Generals in 
Kanton. Er hat vor Kurzem mit zehn ſeiner Landsleute die 
Prüfung im Deutſchen bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
beſtanden. Als „kaiſerlicher Eleve“ war er mit anderen jungen 
Chineſen zur Ausbildung nach Europa geſchickt worden. Er ſpricht 
engliſch, deutſch und franzöſiſch. Zu ſeiner Vervollkommnung in 
der deutſchen Sprache hat er ſich bei einem Lehrer in Weißenſee 
in Penſion gegeben. 

— Heinrich Kiepert, der ſich als Geograph und Karto⸗ 
graph ſeit einer Reihe von Jahrzehnten eines Weltrufs erfreut, 
feiert Sonntag ſeinen 80. Geburtstag. 

— Die Beſtattung des Rittergutsbeſitzers v. Plötz 
hat am Freitag in Döllingen unter großer Betheiligung ſtatt⸗ 
gefunden. Vom „Bunde der Landwirthe“ waren viele Mitglieder, 
zum Theil aus weiter Ferne, herbeigeeilt, um dem entſchlafenen 
Führer die letzte Ehre zu erweiſen. In der kleinen Dorfkirche, 
welche für die anſehnliche Trauerverſammlung viel zu klein war, 
hielt Superintendent Hoffmann aus Elſterwerda die Trauerrede; 
am Grabe ſprach Dr. Roeſicke⸗Görsdorf im Namen des 
„Bundes der Landwirthe“, der ſchwer erſchüttert daſtehe von 
dem Schickſalsſchlage und nicht wiſſe, wie er in die Zukunft 
ſchreiten könne ohne den Entſchlaſenen. Ein Troſt liege nur in 
dem Gelöbniſſe, daß er in ſeinem Geiſte wirken und ſchaffen 
werde, daß er weiter führe, was er begonnen habe. Der Klang 
ſeines Namens werde voll durch die deutſchen Gauen tönen, ſo 
lange noch deutſche Landwirthe und deutſcher Mittelſtand ihre 
Stätte darin haben. 

— Ein Fehlbetrag von etwa 20000 Mark Effekten hat 
ſich bei der Reviſion der Hauptkaſſe der Eiſenbahn⸗Direktion 
Berlin ergeben. Es konnte der Verbleib dieſer Werthſtücke 
deshalb noch nicht ermittelt werden, weil der Kaſſenbeamte, der 
die Treſors unter ſich hatte, vor einigen Wochen geſtorben iſt. 
Die Eiſenbahn⸗Direktion hat deshalb bereits eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, in der die Effekten aufgeführt und als „ver⸗ 
muthlich geſtohlen“ bezeichnet werden. 

Frankreich. Der Großkanzler des „Ordens der Ehren⸗ 
legion“ hat an Jules Barbier geſchrieben, ſeine Aus⸗ 
trittserklärung aus dem Orden werde in Gemäßheit der 
Statuten als nicht erfolgt angeſehen werden. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. Die 
Antwort der amerikaniſchen Regierung an Spanien 
enthält folgende Friedensbedingungen: Unbedingte 
Abtretun erto Rico's, Aufgeben der ſpaniſchen Ober⸗ 
hoheit über Kuba, Abtretung mehrerer kleiner Inſeln in 


der Nähe von Kuba und Puerto Rico an die Vereinigten 
Staaten. Außerdem beabſichtigt die Regierung, wie ſchon 
angedeutet, noch die Errichtung einer Kohlenſtation 
auf den Philippinen mit hinreichendem Gelände zu ver⸗ 
langen, um eine amerikaniſche Stadt darauf zu er⸗ 
bauen, und zwar möglicherweiſe in Manila ſelbſt. 

General Brooke iſt am Freitag von Newportnews an 
Bord des Transportſchiffes „Maſſachuſetts“ mit Truppen 
nach Puerto Rico abgegangen. Andere Transporte 
werden unmittelbar folgen. 

„Der ſpaniſche Admiral Camara iſt mit ſeinem Reſerve⸗ 
geſchwader, das in dem Kriege mit Amerika gar nicht in 
Thätigkeit gekommen iſt, wieder in Cadiz vor Anker gegangen. 

DS 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Freitag zu 
Sonnabend von 1,50 Meter auf 1,46 Meter gefallen. 

— [Kaiſerliche Genehmigung.] Dem Magiſtrat 
zu Graudenz iſt von der Regierung zu Marienwerder 
ein Schreiben zugegangen, wonach der Kaiſer durch Erlaß 
vom 17. Juni cr. genehmigt hat, daß die höhere Mädchen⸗ 
ſchule zu Graudenz den Namen „Viktoriaſchule“ und 
die Mädchenmittelſchule den Namen „Luiſenſchule“ fortan 
führen darf. 

— [Bentiher Juriſtentag.] Welche Bedeutung der 
bevorſtehende Deutſche Juriſtentag für die Oſtmarken hat, 
bedarf keiner weiteren Ausführung. Wohl aber iſt bei den 
Vorurtheilen, die unberechtigter Weiſe im Weſten gegenüber 
dem Oſten beſtehen, die Mahnung am Platz, daß die 
Juriſten ſelbſt in recht großer Anzahl erſcheinen mögen. 
In der „Deutſchen Juriſtenztg.“ unterzieht ſich dieſer Auf⸗ 
gabe nun der Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Brunner in einem 
Aufſatz, der die diesmaligen und künftigen Aufgaben des 
Juriſtentages behandelt, dann darauf hinweiſt, mit welcher 
Herzlichkeit ſich die Stadt Poſen rüſtet, um die Vorkämpfer 
des deutſchen Rechtes gaſtlich zu empfangen. Herr Dr. 
Brunner ſchließt: 

„Daß die Juriſtentage hinter anderen Fachkongreſſen 
Deutſchlands nicht etwa durch ſchwache Betheiligung zurück⸗ 
bleiben, iſt geradezu ein Standesintereſſe der deutſchen 
Juriſten. Auch ſind wir es insgeſammt dem Oſten ſchuldig, 
durch zahlreiches Erſcheinen zu beweiſen, daß er uns ebenſo 
nahe ſteht, wie der durch Naturſchönheiten mehr bevorzugte 
Süden und Weſten des Reiches. Möge die begründete Erwartung 
ſich erfüllen, daß der Poſener Juriſtentag in allen Kreiſen der 
deutſchen Juriſtenwelt die allſeitige lebhafte Theilnahme finden 
werde, die er durch ſein Programm und durch den Ort der 
Tagung verdient.“ 

— [Für Poſen.] Der Aufruf zur Gründung der 
Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek in Poſen hat, wie uns 
aus Berlin berichtet wird, ſchon jetzt einen großen Erfolg 
zu verzeichnen; die Geldbeiträge fließen reichlich und ebenſo 
die Bücherſpenden. Man darf ſich nun wohl der Hoffnung 
hingeben, daß auch der zweite große Plan für die Oſt⸗ 
marken entſprechende Berückſichtigung findet, die Ein⸗ 
richtung eines hygieniſchen Inſtituts in Poſen, 
das mit verhältnißmäßig geringen Mitteln zu ſchaffen und 
zu erhalten iſt und zur Hebung der geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe auf allen Gebieten ſich als ein Kulturfaktor 
allererſten Ranges erweiſen könnte. Es iſt bekaunt, welches 
Intereſſe auch die ſtädtiſchen Behörden in Poſen dieſem 
Inſtitut entgegenbringen, und daß ſie bereit ſind, die er⸗ 
forderlichen Räume zur Verfügung zu ſtellen. Man darf 
alſo auch annehmen, daß der Staat ſich nicht weniger 
intereſſirt zeigt, zumal die günſtige Lage der Finanzen, 
wie der Finanzminiſter ſelbſt in dem Immediatbericht an 
den König dargethan, jetzt erfreulicherweiſe erlaubt, für 
kulturelle Zwecke erheblichere Beträge aufzuwenden. In 
dem vorliegenden Falle kommt noch in Betracht, daß der 
Staat damit unmittelbar ſeine Fürſorge für die polniſche 
Bevölkerung bekundet und mit einem ſolchen Inſtitut im 
Oſten eine Anlage ſchafft, die ein Einigungspunkt werden 
kann zwiſchen Deutſchen und ſolchen Polen, die ſich als 
loyale preußiſche Unterthauen betrachten. 

— [Bon der Garniſon.] Das Fuß⸗ Artillerie ⸗Re⸗ 
giment von Linger (Oſtpreußiſches Nr. 1) aus Königsberg 
traf Sonnabend Vormittag 11 Uhr, von Neuenburg kommend, 
in Graudenz ein. Das Regiment wurde unter dem Spiel der 
beiden Kapellen der Infanterie-Regimenter Nr. 14, Nr. 141 und 
ſeiner eigenen Kapelle durch die Stadt geleitet und bezog darauf 
ſeine Quartiere in den beiden Artillerie⸗Kaſernen. Die Truppe, 
welche eine beſondere Radfahrerabtheilung mit ſich führte, wird 
ſich bis 1. Auguſt in Graudenz aufhalten, um dann zur Schieß⸗ 
übung nach Thorn abzumarſchiren. Leider ſtürzte der Stadt⸗ 
kommandant Herr Generalmajor Aldenkortt, welcher dem 
Regiment zum Empfange entgegengeritten war, beim Einmarſch 
in der Marienwerderſtraße am Fiſchmarkt mit ſeinem Pferde, 
glücklicherweiſe jedoch ohne Verletzungen davonzutragen. 

— IVerkehrserweiterung.] Am 1. Auguſt wird die an 
der Bahnſtrecke Poſen⸗Kreuzburg, zwiſchen den Stationen Falk⸗ 
ſtätt und Jarotſchin gelegene Halteſtelle Mieſchkow für den 
allgemeinen Viehverkehr eröffnet. 

— lEingemeindung.] Die vom Forſtfiskus erworbenen, 
83,68 Hektar großen Flächen in Gr. Wolz, Kreis Graudenz, find 
mit dem Forſtgutsbezirk Jam mi vereinigt worden. 

— Die Generalſtabsreiſe des II. Armeekorps unter 
Leitung des Chefs des Generalſtabes, Major Bendemann, 
findet vom 26. September bis 12. Oktober ſtatt und wird die 
Kreiſe Greifenhagen, Pyritz, Saatzig, Regenwalde, Randow und 
Naugard berühren. 

— [TDauerritt.] Nachdem vom 28. bis 29. Juli die zum 
Dauerritt beſtimmten Kavallerie⸗Offiziere des 17. Armee⸗ 
Korps (2 Rittmeiſter, 5 Premierlieutenants und 24 Sekond⸗ 
Lieutenants) in Graudenz eingetroffen waren, erfolgte in der 
Nacht vom 29. zum 30. Juli zwiſchen 11 und 12 Uhr die Befehls⸗ 
ausgabe, nach welcher einzelne Offiziere Aufträge erhielten, die 
ſie bis hinter die Gegend von Chriſtburg und Dt. Eylau führen. 
Als erſter Offizier verließ bereits um 3 Uhr 3 Minnten morgens 
der Rittmeiſter Freiherr von Manteuffel von den Blücher⸗ 
Huſaren (Stolp) die neue Artillerie-Kaſerne und ritt in öſtlicher 
Richtung davon. Die anderen Offiziere folgten einzeln oder in 
kleinen Trupps in Pauſen von 10 Minuten. Das kavalleriſtiſche 
Unternehmen ſteht unter Leitung des Oberſt v. Zitzewitz, Kom⸗ 
mandeur der Blücher⸗Huſaren, und des Korps-Adjutanten Ritt⸗ 
meiſter Graf v. Kielmannsegg (7. Küraſſire). Zurückkehren werden 
die Reiter, je nach der kleineren oder größeren Aufgabe, in der 
Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt. 

— Straßenbahn Grandenz.] Der Verkehr auf der „Er⸗ 
weiterüngsſtrecke Tivoli⸗Schwan“ iſt heute, 30. Juli, auf 
genommen worden. Der Fahrpreis für die ganze (etwa eine 
halbe geographiſche Meile lange) Strecke Bahnhof⸗Schwan 
beträgt auch nicht mehr als für die bisherige Strecke Bahnhof ⸗ 
Tivoli: 10 Pfennige. Der bisherige regelmäßige 12⸗Minuten⸗ 
Verkehr erleidet keine Aenderung. 

— [Ernennung.] Durch Verfügung der Königlichen 
Regierung iſt an Stelle des nach Berlin verzogenen Rechtsan⸗ 


walts Wagner der Rechtsanwalt Obuch in Graudenz zum Mit⸗ 
glied der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion für den 
Kreis Graudenz ernannt. 

— Die 3. bienenwirthſchaftliche Ausſtellung des Gau⸗ 
verbandes Maſuren iſt heute, Sonnabend, von dem Landtags⸗ 
abgeordneten Herrn v. Kownatzki⸗Kl. Tauerſee in Soldau er⸗ 
öffnet worden. Imker und Fabriken aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands haben ſich betheiligt. In den einzelnen Abtheilungen ſind 
die verſchiedenſten Syſteme an Geräthen, Maſchinen, Wohnungen 
vertreten, auch an lebenden Völkern finden wir die haupt⸗ 
ſächlichſten Raſſen. Das Ausſtellungskomitee hat es ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die Beſucher der Ausſtellung mit dem Weſen 
der Biene näher bekannt zu machen. Wiſſenſchaftliche Präparate, 
die Biene in den verſchiedenſten Entwickelungsſtadien darſtellend, 
find angefertigt. Durch 100 bis 300 fache Vergrößerung des 
Mikroſkops erblickt man die verſchiedenen Organe. 

— IBeſitzwechſel.] Herr Gronemann⸗Subkau hat 
krankheitshalber ſein 650 Morgen großes Gut an einen Herrn 
Roloff aus der Provinz Sachſen für 293000 Mark verkauft. 

Das 86 kulmiſche Morgen große Grundſtück des Herrn 
Reimer in Barendt iſt mit vollem Inventar und der geſammten 
Ernte für 84000 Mark an Herrn Oekonom Hermann Eſau aus 
Schönſee verkauft worden. 

Von der Beſitzung des Herrn Loewen in Warnau bei 
Neukirch iſt das Hauptgrundſtück, Gehöft und 80 kulm. Morgen 
Land, für 57000 Mark an Herrn Gutsbeſitzer G. Wiebe in 
Warnau, der Reſt von 35 Morgen an die Handlung Ruhm und 
Schneidemühl in Neuteich verkauft. 

— [Beurlaubung.] Der Landrath Peterſen⸗Brieſen iſt 
bis zum 29. Auguſt beurlaubt und wird durch den Kreis⸗ 
Deputirten Richter⸗Zaskotſch vertreten. 

Der Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee iſt vom 
2. bis zum 31. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von dem Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in Thorn vertreten. 

Der Kreisſchulinſpektor Bartſch in Schwetz iſt noch bis zum 
17. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisſchulinſpektor Kießner in Schwetz vertreten. 

— IMilitäriſches.] Brüggemann, Oberſt und 
Kommandeur des Juf.⸗Regts. Nr. 175, mit Penſion und der 
Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Buddenbrock, 
Oberſt und Kommandeur des Gren.⸗Regts. Nr. 5, in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penjion und dem Charakter 
als Gen.⸗Major zur Disp. geſtellt. Becker, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Juf.⸗Regts. Nr. 44, Kriſche, Major und Bats.⸗ 
Kommandeur vom Fußart. Regt. Nr. 11, mit Penſion und der 
Regts.⸗Uniſorm der Abſchied bewilligt. 

— [Saijerliches Geſchenk.] Der unverehelichten Johanna 
Schwidurski aus Graudenz iſt vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
geſchenkt worden. 


i Culm, 29. Juli. Beim Baden in der Popowka ertrank 
heute Nachmittag der 10jährige Sohn des Scherenſchleifers 
Mertins hierſelbſt. — Herr Möbelhändler Jakob hat ſein in 
der Graudenzerſtraße belegenes Hausgrundſtück für 67500 Mk. 
an Herrn Schuhmachermeiſter Sänger von hier verkauft. 

Thorn, 29. Juli. In der Sitzung der Gemeindever⸗ 
ſammlung der hieſigen reformirten Kirchengemeinde, welche 
zur Landeskirche gehört, eine ſelbſtändige Kirchengemeinde iſt 
und dem Konſiſtorlum in Danzig unterſteht, wurde beſchloſſen, 
einen eigenen Geiſtlichen anzuſtellen und für die Gemeinde 
eine Kirche zu erbauen. Für den Kirchenbau iſt ein Kapital 
von 90000 Mark verfügbar. Das Gehalt des Geiſtlichen iſt auf 
2400 Mk. feſtgeſetzt. 

Geſtern früh trafen hier die Mitglieder der Kommiſſion 
aus Danzig und Berlin ein, die zur Erforſchung der Weichſel 
in Bezug auf ihre Stromtiefe und Breite ſowie des Vor⸗ 
kommens von Pflanzen und Thieren ze. eingeſetzt worden it. 
Der fiskaliſche Dampfer „Ente“ nahm die Kommiſſion an Bord. 
Die Fahrt ging bis Schillno, ſowie in die Nebenarme der 
Weichſel, auch in die Drewenz. Nachmittags traf der Dampfer 
hier wieder ein, und die Mitglieder der Kommiſſion fuhren 
nach Fordon weiter. Dort beſtiegen die Herren den fiskaliſchen 
Dampfer „Schwalbe“ und dampften weiter, überall Meſſungen 
und Aufnahmen vornehmend. Aus Danzig waren anweſend der 
Direklor des Provinzialmuſeums Profeſſor Dr. Conweutz, 
Profeſſor Gerke ſowie Regierungsräthe und höhere Strombau⸗ 
beamte. 

Thorn, 29. Juli. Der Herr Gouverneur von Thorn 
Generallieutnant Rohne hat einen längeren Urlaub nach Thü⸗ 
ringen und der Schweiz angetreten. 

2 Leibitſch, 29. Juli. Herr Amtsvorſteher Weigel iſt 
von hier als auſſichtführender Beamter der Paßreviſionsſtelle 
nach Schillno verſetzt. 

Briefen, 29. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Juſtizrath Ruhnau als Rathsherr 
eingeführt und bei der Wahl des Beigeordneten als ſolcher an 
Stelle des Herrn Steuerinſpektors Müller gewählt. — Unter 
fünf Bewerbern um den Neubau des Johanniter⸗Kreis⸗ 
Krankenhauſes ift Herrn Maurermeiſter Krafft hierſelbſt 
auf die Forderung von 48 167 Mk. der Zuſchlag ertheilt worden. 
Der Bau ſoll bis zum 15. Juni künftigen Jahres fertig⸗ 
geſtellt ſein. 

. Löban, 29. Juli. Zu Ehren des zum 1. Auguſt nach 
Thorn verſetzten erſten Gerichtsſchreibers Herrn Lenz fand 
geſtern Abend ein Abſchiedsſchoppen ſtatt, an welchem ſich außer 
den Richtern und den Kollegen des Scheidenden noch viele Herren 
aus Stadt und Land betheiligten. 

+ RNoſenberg, 29. Juli. Am Tage der Reichstagswahl 
benahm ſich der Glaſermeiſter W. von hier bei der Feſtſtellung 
des Wahlergebniſſes im Wahllokal bhöchſt ungebührlich. Als der 
Oberwachtmeiſter Kohn einſchritt und ihn aus dem Wahllokal zu 
entfernen ſuchte, leiſtete er thätlichen Widerſtand. Er wurde des⸗ 
wegen in der letzten Schöffengerichtsſitzung zu 50 Mk. Geldſtrafe 
oder zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Reſtaurateur 
Fiſcher hat ſein am Bahnhof gelegenes Gaſthaus für 20 000 
Mark an den Gutsbeſitzer Lörke aus Garnſee verkauft. — 
Geſtern war der Generalſekretär der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, Lehrer Tews⸗Berlin, hier anweſend, um für 
die Begründung einer Volksbibliothek zu wirken. Dem Ma⸗ 
giſtrat, der einſtweilen die Bibliothek leiten wird, werden 100 
Bände unentgeltlich zur Verfügung gejtellt. — Am Mittwoch 
ſtarb plötzlich der Kreisthierarzt Kruckow hierſelbſt. Herr K. 
war ſeit mehreren Jahren Stadtverordneter. 

Schwetz, 29. Juli. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, Herrn Landrath a. D. Geheimrath Dr. Gerlich, 
welcher ſich durch die Förderung der Intereſſen der Kreisſtadt, 
insbeſondere unſeres höheren Schulweſens und der Bahnanlage, 
verdient gemacht hat, aus Anlaß ſeines Scheidens aus der Ver⸗ 
waltung eine Dankadreſſe zu widmen. Ferner wurde der 
Ankauf des Fuhrhalter Joachim'ſchen Grundſtücks für 5000 Mk. 
zur künftigen Erweiterung der Volksſchule bezw. des Schulplatzes 
beſchloſſen. 

„Flatow, 29. Juli. Die hieſige Apotheke „Zum Fürſten 
Blücher“ iſt von Herrn Hennings an einen Herrn Pfeifer aus 
Torgau verkauft worden. 

Karthaus, 28. Juli. Der Beſitzer Franz v. Bronk und 
der Eigenthümer Czirzon aus Parchau hatten ſich bei einer 
Pfändung dem hieſigen Gerichtsvollzieher S. wiederholt wider⸗ 
ſetzt; vom Schöffengericht wurde daher v. Bronk zu drei Monaten 
und einer Woche und Czirzon zu drei Monaten Gefäugniß 
verurtheilt. 

Dirſchau, 29. Juli. Am 7. Auguſt wird die vor einigen 
Wochen hier begründete Sängervereinigung, beſtehend aus. 
dem „Sängerbund“ » Danzig, „Liedertafel“ ⸗ Marienburg und: 
„Mäunergeſangverein“⸗Dirſchau, das erſte nemeinjame Sängerfeſt 
hier in Dirſchau feiern. E 


MeElbing, 29. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern 
rieger, Löwenſtein, Sallbach, 
Der Etat des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes für 1898/99 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 68500 Mk. feſtgeſetzt (Vorjahr 66 300 Mk.) — 
Schließlich wurde ein Betrag bis zur Höhe von 12000 Mk. für 
Unterſuchungen auf dem neuen Waſſerleitungs⸗Quellgebiete in 


die Herren Stadträthe 
Wernick und Dr. Ziegler wiedergewählt. 


Behrendshagen zur Verfügung geſtellt. 


1 Elbing, 28. Juli. Mit der im Herbſt hierſelbſt zu 
veranſtaltenden Geflügel⸗Ausſtel lung beſchäftigte ſich heute 
der Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzverein. In die Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion wurden die Herren Anderſch, Matz, Schlicker, 
Goltz, Wohlgemuth und Friedrich gewählt. An Standgeld ſollen 
für Großgeflügel in der Prämiierungstlaſſe 2 Mark und in der 
Verkaufsklaſſe 1 Mark, für Tauben 1 Mark bezw. 50 Pfg., für 
Kaninchen 75 bezw. 25 Pfg. erhoben werden. Die Ausſtellung 
darf bis zu einer Meile von Elbing nur von Mitgliedern, da⸗ 
rüber hinaus auch von Nichtmitglieder beſchickt werden. Zu 
Preisrichtern wurden für Großgeflügel Herr Kramer-Leipzig 


und für Tauben Herr Olſchewski⸗ Danzig beſtimmt. 


* Königsberg, 29. Juli. Die ruſſiſchen Zoll⸗ 
erhöhungen, die mit dem heutigen Tage in Kraft treten 


ſollten, ſind noch weiter hinausgeſchoben worden. 
8 Pr. Holland, 28. Juli. 


wobei 10 werthvolle Preiſe zur Vertheilung gelangten. 


Pillau, 29. Juli. Geſtern kam der zweite auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft in Elbing erbaute chineſiſche Torpedoboots⸗ 
erſtörer hier an, um ſeine Probeſahrten zu machen. Der erſte 
orpedobootszerſtörer hat die außergewöhnliche Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 32,5 Knoten in der Stunde erreicht. Die vertrags⸗ 
mäßige Knotenzahl beträgt 32 pro Stunde. Außerdem find noch 
zwei weitere Kriegsſchiffe für die chineſiſche Regierung auf der 
Schichau'ſchen Werft im Bau befindlich. Nach deren Fertigſtellung 
— etwa Ende Auguſt — erfolgt die Ueberführung ſämmtlicher 
Schiffe durch den Führer des Tourdampfers Elbing II, Herrn 
Kapitän Rabiger, nach China. Herr R. hat die Reiſe nach dem 
Reich der Mitte ſchon mehrmals zurückgelegt. — Eine auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing neuerbaute Dampf⸗Luſt⸗Yacht iſt 
hier eingetroffen und machte geſtern ihre erſte Probefahrt. Die 
Nacht iſt nach der Art der Torpedobootszerſtörer gebaut und 
erreichte eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten in der Stunde; ſie 
gehört einem ruſſiſchen Grafen in Petersburg. Die an 
Stelle der im September v. Is. abgebrannten Schultz'ſchen Wind» 
mühle neuerbaute Dampfmahlmüßhle iſt nunmehr in Betrieb 
geſetzt worden. — Der bisherige Beigeordnete, Herr Hotelier 
Julius Schaffer hat ſein Amt infolge Zwiſtigteiten mit der 


Stadtverwaltung etwa zwei Jahre vor Ablauf ſeiner Wahlperiode 
niedergelegt. 


* Filehne, 29. Juli. Herr Kaufmann Krauſe beab- 
ſichtigte auf dem von ihm gepachteten Grundſtück eine Selter- 


waſſerfabrik einzurichten. Er ließ zunächſt durch einen Brunnen» 
meiſter einen Brunnen auf dem Hofe bohren. In einer Tiefe 
von 38 Metern war endlich gutes Waſſer vorhanden; dieſes 
ſchoß mit heftigem Strahl aus dem Bohrloch. Obwohl mehrere 
Tage vergingen, beruhigte ſich der Quell nicht, einige Verſuche 
das Bohrloch zu ſchließen, hatten den Durchbruch des Waſſers 
an anderer Stelle zur Folge. Mittlerweile iſt die Angelegen⸗ 
heit zur Kenntniß der Behörde gelangt, und es werden Schritte 
gethan, um einem Unglück, ähnlich dem von Schneidemühl, 
vorzubeugen. 


Kolmar i. P., 29. Juli. Da der Vezirksausſchuß in 
Bromberg den in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſenen Prozentſatz der zur Erhebung kommenden Gemeinde- 
‚teuer nicht genehmigt hat, jo wurde in der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung nochmals Beſchluß gefaßt. Es 
ſollen nun 220 Prozent der Staatseinkommenſteuer und je 240 
Prozent der Realſteuern und der Gewerbeſtener erhoben werden. 
— Geſtern Nachmittag ertrank im Warow⸗See beim Kahnfahren 
der 12 Jahre alte Schüler Leo Stachowski aus Helmsgrün. 

h Schneidemühl, 29. Juli. Die Firma Heinrich 
Scheven in Bochum hat ſich bereit erklärt, für unſere Stadt ein 
Waſſerwerk entweder auf eigene Rechnung und Gefahr oder 
auf Koſten der Stadt zu errichten. 


Verſchiedenes. 

— Starker Froſt iſt in den letzten Nächten in Ungarn 
im Zipſer Komitat eingetreten. 

— IAbſturz.] Beim Abſtieg von der Großen Zinne in den 
Sextener Dolomiten (Tirol) verunglückten, wie aus Toblach ge⸗ 
meldet wird, die Hochtouriſten Dr. Graf und Domenig aus 
Bozen durch einen von einer Steinlawine herrührenden Stein⸗ 
fall. Dr. Graf wurde leicht, Domenig ſchwerer verletzt nach 
Sexten und von da nach Bozen gebracht. 

— [Neunter Blindeulehrer⸗Kongreß in Berlin.] In 
der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, den nächſten im Jahre 
1901 ſtattfindenden zehnten Blindenlehrer-Kongreß in Breslau 
abzuhalten. Direktor Krüger⸗Königsthal ſprach über die 
Lebensfrendigkeit des Blinden. Der Redner betonte die 
Nothwendigkeit, die Blinden mit Lebensfreudigkeit zu erfüllen. 
Dies könne nur geſchehen, indem man die Blinden im Glauben 
ſtärke, ſie überzeuge, daß das irdiſche Leben nur das Mittel zum 
Zweck ſei und daß diejenigen, die auf Erden große Leiden 
ertragen müſſen, umſo feſter von den ewigen und himmliſchen 
Gütern Beſitz ergreifen werden. Den folgenden Gegenſtand 
bildete die Frage: „Iſt es rathſam, Blinde zu Sprach⸗ 
und Muſiklehrern auszubilden? Folgende Leitſätze des 
Berichterſtatters Direktor Kunz⸗Illzach im Elſaß wurden 
angenommen: „Es iſt wünſchenswerth, daß tüchtige Blinde als 
Muſiklehrer, Hilfs⸗ und Arbeitslehrer im Schulunterricht in den 
Anſtalten Verwendung finden; daß die Anſtalten fortfahren, gut 
beanlagte Zöglinge nach Maßgabe des vorausſichtlichen Bedarfs 
zu Organiſten und Muſiklehrern, beſonders zu Klavierſtimmern 
möglichſt gründlich auszubilden; von der Gründung einer ſo⸗ 
genannten Hochſchule für Muſik iſt dringend abzurathen. Ferner 
führte der Redner aus: Die Ausbildung eines Blinden als 
Sprachlehrer könne er nur dann empfehlen, wenn man dem 
Blinden mindeſtens annähernd die gleichwerthige Ausbildung 
wie den Sehenden geben und ihm einen längeren Aufenthalt im 
Auslande ermöglichen könne. Inſpektor Lembke-⸗Neukloſter, 
Mecklenburg, ſprach hierauf über: „Welche Anforderungen 
ſtellt der Beruf an den Blindenlehrer?“ Der Redner 
bemerkte: Der Blindenlehrer habe die Aufgabe, da er das 
äußere Mißgeſchick ſeiner ungtücklichen Zöglinge nicht beſeitigen 
könne, dieſe zu fleißigen, beſcheidenen und gottvertrauenden 
Menſchen zu erziehen, dafür zu ſorgen, daß die Blindenarbeit 
ebenſo bewerthet werde, wie die des Sehenden. Der Blinden 
lehrer müſſe ſeine Zöglinge zu geiſtig, ſittlich und wirthſchaftlich 
ſelbſtändigen Menſchen erziehen. Deshalb müſſe der Blinden⸗ 
lehrer erfüllt ſein von Selbſtverleugnung, Hingabe zu ſeinem 
Berufe und vollem Gottvertrauen. 

Der Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke hielt dieſer Tage in Heide [berg ſeine Hauptverfaumlung 
ab. Das Hauptthema war: „Die Trinkſitten der gebildeten 
und beſitzenden Stände“. Profeſſor Theobald Ziegler aus 
Strasburg i E. führte aus, daß es ein dringendes Bedürfniß 
geworden ſei, gegen die Trinkſitten oder vielmehr Trink⸗ 


unjitten der gebildeten und be zenden Stände und die damit 
Band in Hand gehende Unmäßigkeit ein Wort zu ſprechen. Die 


Heute feierte der hieſige 
Schützenverein das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. 
Auch die Schützengilde war zu dem Feſt geladen. Beim Königs⸗ 
ſchießen errang Herr Thierarzt Wagner die Königswürde, erſter 
Ritter wurde Herr Kaufmann M. Liedtke, zweiter Ritter Herr 
Poſtdirektor Bauer. Hierauf fand ein Prämienſchießen ſtatt, 


Wurzel des großen Uebels liege in der heranwachſenden 
ſtudirenden Jugend. Es müſſe ein Aufruf an das deutſche Volk er⸗ 
gehen, ſeine Jugend ſo heranzuziehen, wie es ſie gern haben möchte. 
Die weiteren Verhandlungen betrafen einen Antrag des Vereins⸗ 
vorſtandes über die geſetzliche Regelung der Schank⸗ 
ſtättenpolizei. Eine Kommiſſion hat eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen ausgearbeitet, welche ſämmtlich von der Verſammlung 
angenommen wurden. Es wird darin u. A. gefordert, daß nur 
unbeſcholtene Kellnerinnen, die das 18. Lebensjahr überſchritten 
haben, zur Bedienung in Schankwirthſchaften zugelaſſen werden; 
daß dieſen Kellnerinnen eine ſiebenſtündige Nachtruhe gewähr⸗ 
leiſtet wird; daß alle alkoholführenden Wirthſchaften mindeſtens 
von 1 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens geſchloſſen zu halten 
ſind; daß alkoholhaltige Getränke nur gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verabreicht werden dürfen. 

— [Was bedeutet die Kornblume?] Die Kornblume 
war die Lieblingsblume der Königin Luiſe, dann hat ihr 
Sohn Wilhelm I die Kornblume erwählt und dabei wohl 
kaum geahnt, daß dieſe liebliche, blaue Blume das Sinnbild 
ſeines weltgeſchichtlichen Werkes werden ſollte. Weiß wohl auch 
jeder, der die Kornblume im Knopfloch trägt, wie ſie geſtaltet 
iſt? Ein Kranz von vielen Sonderkrönlein vereinigt ſich 
zu einer Krone! So wie Wilhelm I. die deutſchen Fürſten 
vereinigt hat zum Kaiſerreiche. Die Kornblume iſt alſo 
das Zeichen der politiſchen Einheit Deutſchlands, 
der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches. Daran 
denken, ſo ſchreibt der Oeſterreicher P. K. Roſegger 
im „Heimgarten“ angeſichts des ſchon öfter erwähnten Verbotes, 
die Kornblumen in Oeſterreich zu tragen, bei dieſer Blume 
gehobenen Herzens die Deutſchen aller Länder. Jeder Deutſche, 
er mag leben wo immer in der weiten Welt, hat Urſache, ſich 
der Einheit Deutſchlands zu erfreuen. Er mag im Oſten 
oder Weiten oder Süden fein Vater⸗ oder Mutterland gefunden 
haben, er mag treu ſeinem Fürſten ergeben ſein und dem Lande, 
das ihn nährt, und das er ſchützt, ſeine Urheimath iſt und 
bleibt Deutſchland, ſeine Blutsverwandten ſind das deutſche 
Volk; die deutſche Kultur iſt die ſeine, in der deutſchen Sprache 
denkt ſein Geiſt, lebt ſeine Seele, die deutſche Sprache ver⸗ 
mittelt ihm Wiſſenſchaft und Kunſt und alles, was das Leben 
adelt, an den deutſchen Dichtern hängt ſein Herz. Die 
Bande, die den Menſchen an ſeine Nation knüpfen, ſind gewaltig 
über alle Maßen. In ruhigen Zeiten, wenn er im unbeſtrittenen 
Genuſſe der Güter ſeines Volkes dahin lebt, merkt er's nicht ſo, 
ja, er kann zeitweilig thöricht genug ſein, dem eigenen Stamme 
Widerpart zu leiſten; aber wenn er plötzlich Gefahr läuft, dieſe 
Güter zu verlieren, von ſeiner Nation geiſtig getrennt zu werden, 
dann bäumt ſich in ihm eine Kraft empor, die ihn ſelber über⸗ 
raſcht: das zu den größten Opfern entſchloſſene Bewußtſein, wie 
ſehr er ſein Volk liebt. Der Deutſche außerhalb Deutſchlands 
verzichtet ja völlig auf die Vortheile der politiſchen Einheit des 
Reiches, aber er freut ſich derſelben, er iſt ſtolz auf ſie, er 
bekennt ſich nicht als Bürger des Deutſchen Reiches, ſondern als 
Angehöriger der deutſchen Nation, als Mitgenießer ihres 
Geiſteslebens — und um das hochgemuth auszudrücken, ſteckt er 
an die Bruſt — die Kornblume. Eine Jugend, die auf den 
Schulen von der deutſchen Sprache Wiſſen und Geſittung über⸗ 
kommt, hat wohl ſicherlich das Recht, durch die Blume ihr 
gelegentlich eine kleine Huldigung zu bringen, ſchließlich jeder 
Staat, in deſſen jungen Leuten ſich noch die Treue offenbart“. 


8 Neueſtes. (T. D.) 

A. Danzig, 30. Juli. Die Taufe des Panzer⸗Kanonen⸗ 
bovtes „Erſatz Iltis“ wird beſtimmt am 4. Auguſt auf der 
Schichauwerft, wo das Boot erbaut iſt, ſtattfinden. Mit Voll⸗ 
ziehung der Taufe iſt der Oberwerftdirektor Kapitän z. ©. 
v. Wietersheim, welcher zur Zeit in Kiſſingen weilt und ſeinen 
Urlaub in Folge deſſen abkürzen wird, betraut. 

* Bergen (Norwegen), 30. Inli. Der Kaiſer frühſtückte 
geſtern Mittag mit Gefolge beim deutſchen Konſul 
Mohr. Am Abend fand zu Ehren des mit der Pacht 
„Jello“ hiereingetroffenen italieniſchen Kronprinzenpaares 
ein Mahl auf der „Hohenzollern ſtatt. Das Wetter iſt 
ſtürmiſch. 

Sch Primkenan (Schleſien), 30. Juli. Aus Anlaſt 
ſeiner bevorſtehenden Vermählung begründete Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein für feine 1006 
Beamten, Diener und Arbeiter eine Penſions⸗ und Witt⸗ 
wenunterſtützungs⸗Kaſſe. 


Petersburg, 30. Juli. Zu Ehren des zum Be⸗ 
ſuch am Zarenhofe weilenden Königs von Rumänien, 
ſeiner Gemahlin und ſeines Bruders, des Kronprinzen, 
fand am Freitag ein Prunkmahl ſtatt. Der Zar toaſtete, 
für den Beſuch dankend, auf feine fürſtlichen Gäſte, 
auf das Gedeihen des Landes Rumänien; der König 
dankte für die vielen Aufmerkſamkeiten, womit er über⸗ 
häuft worden ſei und verſicherte, die Erinnerung au 
dieſen Beſuch werde unauelöſchlich fein gleich der Er⸗ 
innerung an den Zeitraum gemeinfamer Kämpfer. Er 
ſprach den Wunſch aus nach immer engeren Freund: 
ſchaftsbeziehungen mit dem öſtlichen Reiche und trank 
auf das Wohl des Zarenpaares und der Zarim Mutter. 

* Newport News, 30. Juli. Das letzte Schiff 
der nach Porto Rico beſtimmten Expedition unter dem 
Kommando des Generals Brooke iſt abgegangen. Die 
geſammte Expedition beſteht aus 119 Offizieren und 
5119 Mann. 


OWaſhington, 30. Juli. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloßt, (außer den bereits auf der 2. Seite mitgetheilten 
Friedensbedingungen) von einer in Geld zu leiſtenden 
Kriegsentſchädigung abzuſehen. Der Waffenſtillſtand iſt 
bis jetzt nicht abgeſchloſſen. Die Philippinenfrage wird 
vorausſichtlich durch eine aus Amerikanern und Spaniern 
zuſammengeſetzte gemiſchte Kommiſſion geregelt werden. 
Der Miniſterrath entſchied ſich einſtimmig gegen die 
Aunnektion der Philippinen durch Amerika. 

Die Friedensbedingungen beſtimmen ferner: Die 
ſpaniſche Oberhoheit in den weſtindiſchen Gewäfſſern 
und dem Karaibiſchen Meere mußt vollſtändig aufhören. 
Die Schulden Kubas und Porto Ricos werden nicht von 
den Vereinigten Staaten übernommen. Die Handels⸗ 
verträge zwiſchen Kuba, Porto Rico und anderen Theilen 
des ſpaniſchen Königreiches werden aufgehoben. 


Waſhington, 30. Juli. Nach einem Telegramm 
von Miles an den Geſchwader⸗Kommandauten Hegginſon 
wurden die Amerikaner in Portorico von der Bevölkerung 
ſtürmiſch begrüßt. Die Garniſon von Ponce erhielt 
freien Abzug; die Behörden blieben im Amte. Etwa 90 
Schiffe wurden erbeutet. Weitere Truppen gehen von 
San Franzisko nach Manila ab. 

—— ———— —— . —— 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Sonntag, den 31. Juli: Woltig mit Sonnenſchein, windig, 
mäßig warm, Regenfälle, Gewitter. Montag, den 1. Auguſt: 
Wolkig, windig, kühl. Vielfach Gewitterregen. Dienſtag, den 
2.: Wolkig, lebhafter Wind, kühl, Regenfälle. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 28./7.—29./7. —- mm Mewe . . 28./7.— 29/7. - mm 
Thorn III „r. Kionſſaa . 


Stradem bei Dt. Eylau 4,6 Fee . 
Neufahrwaſſer . — „Gr. Roſainen /Neudörfſch.— , 
Dirſchaunu . „Marienburg .„— ” 
Br. Stargard — ebnen Saalfeld O5. 18 „ 

Gr. Schönwalde Wpr. — 7 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 30. Juli, Morgens. 


Stationen. un Wind Wetter 2 Anmerkung. 


Die Stationen 


Belmullet 269 ONO. 1 bedeckt 14 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 260 NW. 1 wolkig A 
Ebriſtiansſund 204 RD. 1 wolkig 10 3 Kuna 
Kopenhagen 758 ſſtill — bedeckt 15 von Sübs 
Stockholm 758 SO. 2 bedeckt 18 Irland bis 
aparanda 761 S. 2 bedeckt 16 Oſtpreußen 
etersburg — VE — —.— — 3) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau 765 SSO. 1 wolkenlos 16 a 
Corf(Queenst.)| 776 N. 1 beiter 14 | 4) Sib-Europa 
Cberbourg 769 NNO. 4 bedeckt 14 Innerhalb jeder 
Helder 763 N. 5 halb bed. 14 | Gruppe ift die 
Sylt 760 N. 5 wolkig Ir 
Hambur 759 N. 3 Regen EIS 
— nde 2756 295 1 Woöect 16 STE 
zeufahrwaſſer 757 NNO. edeckt 1 S ite di 
Memel 756 e Nebel , Shan ir pie 
Paris 766 NW. 3 halb bed. 12 1 = leiſer Zug 
Münſter 756 NW. 8 Regen 14 2 Aleicht, 
Karlsruhe 760 SW. 5 Regen 14 S ſchwach, 
Wiesbaden 757 SW. 1] Regen — . fee 
München 761 [W. 5 bedeckt 12 6 fark 
Chemnitz 757 W. 1] bedeckt 13 7 = ſtelf, 
Berlin 755 W. 1 Regen 15 8 = ſtürmiſch, 
Wien 759 W. 3 Regen 12 9 Sturm, 
Breslau 757 WNW. 3 bedeckt 151 10 3 
Ile d'Aix 767 ORO. Zſwolkenlos 15 | u S beſtiger 
Nizza 757 O. 11 heiter 21 Sturm 
Trieſt 757 ONO. 3 wolkenlos 22 [12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung: 

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordweſtdeutſchland lag, 
bat ſich nach Oſtdeutſchland fortgepflanzt, am böchſten iſt der Luft⸗ 
druck über Süd⸗Irland. Ueber Nordweſteuropa iſt der Luftdruck 
wieder im Abnehmen begriffen. Im öſtlichen Nordſeegebiete 
wehen lebhafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche Winde, in Deutſchland, wo 
geſtern Gewitter ſtattfanden, iſt das Wetter kühl und trübe, meiſt 
ut Regen gefallen, 23 mm in Chemnitz, 24 in Wiesbaden, 23 in 
München. Aufklärendes Wetter in den weſtlichen Gebietstheilen 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Graudenz, 30. Juli. Getreidebericht. (Handels⸗Komm.) 

Weizen, gute Qual. 197-205 Mk., mittel 185—196 
Mk., gering 165— 184 Mk. — Roggen, neuer, gute Qualität 152 
bis 155, Mk., mittel 142—151 Mark, gering —— Mark. — 
— Gerſte, Futter- 120 bis 130 Mk., Bram —— Mark. — Hafer 
160-166 Mk. — Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 30. Juli. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,00—1,10 Mk., Eier per Mandel 0,75—0,80, 
Iwiebeln friſche p. 5 Liter 9,30—0,40 Mk., Weißkohl Mdl. 1,50 ME, 
Notbkohl MdL. —— Mark, Wirfingtohl“ Mol. 0,75—1,00 Mark 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 3—5 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0, 2090,30, Gurken Stück 0,05—0,20 Mk., Kartoffeln p. 
Centner 2,00—2,50 Mk., Wrucken v. Scheffel —.— Mk., Gäuſe, ges 
ſchlachtet (Stck.) 2,75—4,00 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,30—2,00 ME, 
Hühner alte p. Stück 1.00— 1,80 Mk., Hühner junge p. Stück: 
0,50—0,90 Mk., Rebhühner Stück —— Mk., Tauben Paar 
0,50 Mk., Ferkel per Stück —— Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 40-45 Mk. Kälber per Ctr. 30—40 Mk., Hafen —.— Mk., 
Puten —.— Mk. 


Danzig, 30. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
| 30. Juli. 29. Juli. 


Weizen. Tendenz: Geſchäftslos. Geſchäftslos. 
Umſ ab: — Tonnen. — Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 225,00 Mk. 225,00 Mk. 
„ beilbunt ... 210,00 „ 210,00 „ 
„ th sr 7 Da 5 
Tranſ. hochb. u. w. 85,0 55 
= be unk 5 172,00 2 172,00 4 
„ roth beſetzt 160,00 „ 160,00 „ 
Roggen, Tendenz: Matter. Flauer. 


inländiſcher 156,00 Mk. 153,00 Mk. 
ruf. poln. z. Truſ. 708, 720 Gr. 116 Mk. 702,729 Gr. 116-118 Mk. 


2 | —.— Mk. —.— 
Gerste gr. (022-692) 140,00 „ 140,00 „ 
kl. (615-6568 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
Baier iul.,..... 153,00 „ 15850 „ 
Erbsen inl, „.., 140,00 „ 140,00 „ 
„ Tranſ. 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl, ... | 130—208,00 „ 120— 268,00 „ 
Weizenkleie), zo, 4,45 „ 4,55 „ 
Roggenkleie)" 4,60—4,65 „ 4,60—4,75 „ 


Spiritus Tendenz! Unverändert. Unverändert. 
konting 73,50 nom. 73,50 nom. 


nichtkonting.. 53,50 Brief 53,50 Brief. 


Königsberg, 30. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter Yo. Loco unkouting.: Mk. 56,50 Brief, 
Mk. 54,50 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. —— Brief 
Mk. —,— Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 55,00 Brief, 

Mk. 54,20 Geld; Frühjahr Mk. 55,00 Brief, Mk. 54,20 Geld. 


Bromberg, 30. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: 434 Pferde, 282 Stück Rindvieh, 66 Kälber, 
486 Schweine (darunter — Bakonier), 294 Ferkel, 260 Schafe, 
— Ziegen. Prei ſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 24—39, Kälber 26—33, Landſchweine 38 —44, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 21—36, Schafe 20-26 ME, 
Geſchäftsgang: Lebhaft. 

Berlin, 30. Juli. Vörſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 80.7. 29.17. 30./7. 29./7. 
loco 70 er I 54,701 54,70 3% Weite. Per. > 99,80 

2 „13% Weitpr. Pfdbr. 91,40 | 91,10 
Werthpapiere. 30.7. 29.7. 3½0/ Oſtpyr. „ 99,80 | 99,70 
3½ /t eichs A. k. v 102,60] 102,60] 3¼% Pom. „ —.— 100,10 
3½% % „ „ 102.4010250 3½% Po. 90 
36 „ „ 95,10 8500| Dist.-Com.⸗Anth. 199,30 199,75 
3½% Pr. Conſ. kv. 102,30 102,40 Laurahütte . 204,20 206,50 
3a „ „ 1102,50/ 102,40 5% Ital. Reute . 92,50 | 92,70 
dh „ „ 95,49, 95,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 | 97,20 
Deutſche Bank.. 199,00 199,50 Ruſſiſche Noten .. 1216,10 | 216,15 
3¼ W. ritſch. Pfb. ]“ 99,90 69,90 Privat ⸗ Diskont 313% | 31/400 
„ 11 99,90 93,901 Tendenz der Fondb.feſter | feſt 
Chicago, Weizen, ſchwach, v. Juli: 29,74 70½; 28/7.: 71½. 
New⸗Nork, Weizen, matt, p. Juli: 29./7.: 74; 28/7 ß 71 ¼ 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolf's Bureautelegr.übermittelt.) 
Berlin, den 30. Juli 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 2562 Rinder, 1136 Kälber, 15329 
Schafe, 6225 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. 63 bis 67; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 59 bis 62; 
c) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 52 bis 56; d) gering 
genäbrte jeden Alters Mk. 42 bis 50. — Bullen: a) vollfleiſch. 
böchſt. Schlachtw. Mk. 57 bis 60; b) mäß. genährte jüng. u. gut 

enährte ält. Mk. 54 bis in e) gering genährte Mk. 44 bis 49, — 


ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis — ; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Pek. 53 bis 55; e) ält ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 51 bis 53; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 48; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
44 bis 46. — Kälber; a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 66 bis 69; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugtälber 
Mk. 61 bis 65; c) geringe Saugkälber Mk. 54 bis 59; d) ält. gering 
enährte (Freſſer) Mt. 42 bis 48. — Schafe: a) nn u. 
üng. Maſthammel Mk. 63 bis 65; p) ält. Nene Mt. 57 bis 
611 c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 53 bis 
56; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 28 bis 33. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 114 J. Mark 62; b) Käſer Mark —; c) Faß. Mk. 60-61; 
d) gering entwick. Mk. 55 bis 59; e) Sauen Mk. 55 bis 59. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das . verlief rubig; in Folge des ſchwachen 
Angebots zogen die — . etwas an. Es bleibt Ueberſtand. — 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
wurde Schlachtwaare faſt ausverkauft. Beim Magervieh blieb 
etwas Ueherſtand. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


| 
| 
| 
. 
7 


| 


Lord-Cheribt, . 
blau oder braun zu einem 


gediegen eleganten Anzug 
9 Mark. 


RESTE 


Leiſtungsfähigkeit und Reellität. 
Bezuge prüfen und vergleichen. 


8 1 5 “is n 
Bayrische Loden & Cheviots 
1 für Herren und Damen find, was Haltbarkeit, Eleganz und 
f Preiswürdigkeit anbetrifft, 

= unerreicht! 

Wir liefern zu hervorragend niedrigen Preifen Herren⸗ 
Anzugſtoffe, Tuche, Kammgarn, Loden und Paletotftoffe, Damen- 
tuche, Damenkleiderſtoffe jeder Art und Damenloden in tadel⸗ 
loſer, ſtreng reeller Waare, ſowie unſere allgemein beliebt ge⸗ 
wordenen Augsburger Spezialitäten. 

* Prachtvolle Muster-Auswahl franko * 
an Jedermanu ohne Kaufsverpffihtung. 
Waarenſendungen von 10 Mk. an portofrei. — Garantie: 
Umtauſch oder Furücknahme. 


von Herren ⸗ 
welche ſich bei uns aufhäufen, werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen verkauft. — Muſter franko. 

Anerkennungsschreiben, welche täglich in Maſſen aus allen ® 
Theilen des In- und Auslandes einlaufen, beweiſen unſere 


Also verlangen Sie Muster! 


Tuchausstellung Augsburg 25. 
Wimpfheimer & Cie. 
Größtes und älteſtes Tuchverſandhaus Deutſchlands. 


6 Meter i 
Damenloden, 24 tete 
grau, grün, mode, braun ıc. 


zu einem gediegen ⸗ eleganten 
KHoſtüm 5 Mk. 40 Pf. 


und Damenſtoffen, 


Jeder ſollte vor anderweitigem! 
[6700 


- 

Deffentl. Dankſagung. 
Heute vor 25 Jahren hatte 
ich das Glück, mit Gottes gnädiger 
Hilfe und dem großen Wohlwollen 
vielerGeſchäftsfreunde ſelbſtändig 
zu werden. Mit der Deviſe: „Thue 
Recht und ſcheue Niemand, gieb 
Jedem das Seine“ führte mich 
Gott auf meinen neuen Lebensweg, 
auf dem er mich heute das 25 jähr. 
Geſchäftsjubiläum erleben läßt. 
Nächſt meinem ſo gnädigen Gott 
danke ich allen lieben Freunden 
und Gönnern und ſage allen, die 
mir ihr Wohlwollen in ſo reich⸗ 
lichem Maaße gezeigt, meinen 
tiefgefühlten, innigſten und herz⸗ 
lichſten Dank. Gott wird weiter 
helfen. [4026 

Czerwinsk, den 1. Aug. 1898. 

G. Seefeld, Kaufmann. 


Auswahl- 


1 


— zu k 


7 N 
Nachnahme! 
franco gegen freo 


3 Mk. Herren⸗Joppen aus 
Schilfleinen für Daus, Wald z 
u. Feld. X 5 Mk ſchwarze MR 
u.graueAlpacca-Jagquetts , 
in guter Qualität. 9 Mk. 
elegante ſchwarze Kamm⸗ 
garn⸗ und Cachmir⸗Ja⸗ 
quetts. X 6 Mk. Herreu⸗ 
Staubmäntel aus Drell, & 
Schilfleinen, Beige u. Luſtre. “ 
x 12 Mk. vornehme prakt. BR 
Loden⸗Hausjoppen, leicht DM 
und luftig. 47,50 Mk. waſſer⸗ 
dicht imprägnirte Schili- 
e ee außer: Bi 

ordentlich praktiſch, aus beit. 
rün Leinen. X 14 Marti 
auge vollkommene, waſſer⸗ 
dicht imprägnirte Schilf⸗ 
leinen⸗Jagdkittel, a; beit. 8 
grün Leinen ſehr begehrt f. 
Hübnerjagd ꝛc. X 12 Mark 
elegante Herren: Anzüge Ds 
aus waſchbarem Sommer: Bi 
Kammgarn, Leinen u. Drell. 
x IME ſchilfgrüne Herren: E 
Anzüge, beſtehend a. Foppe 
u. Hofe, durchprobirte halt⸗ iM 
bare Qualität. & 30 Mk. wi 
fertige elegante Herren- 
Anzüge aus gut. twollenen f 
Stoffen, außerordentl. preise 
werth. X 20 Mk. elegante 

wetterfeſteRadfahrer⸗An⸗ 
züge, hervorragend billig. 
12 Mk. erprobte waſſer⸗ 
ichte Radfahrer ⸗Pele⸗ 
rinen mit Kaputze, auch f. 
Touriſten, vorräth. j. Gummi 
u. Loden. X 18 Mk eleg. 8 
Sommer ⸗ Loden ⸗ Have“, 
locks mit weiter Pelerine 
wetterfeſt, praktiſch f. Reiſe MW 
u. Straße. X 35 Mk. vor⸗ 
nehme moderne Herren⸗ 
Sommer⸗Paletots, nelbl. BZ 
u. grünliche Sportfarben. X 
50 Mk. ſchwarze Geſellſch.⸗ 
Anzüge aus ſeinſt. Stoffen. 8 
6 Mk. Schul⸗ u. Stra- 
teen r aus feſtem 
chilfleinen, für Knaben v. W 
7—14 Jahren. X 8 Mark 
elegante graue Leinen-An- 
züge für Knaben v. 7—14 
Jahren, waſchecht, luftig u 
fehr praktiſch. 15198 


Angefähre Größen- 


Angaben erbeten. 2 
Versandhaus B 
Germania. $ 


Berlin, Unter den Linden 21. a 


Dr.Schondorft 
BER” verveiit. TEE 
Vertreter Herr Kreisphyſikus 

Dr. Heynacher. 


„Die Zöglinge des Pr. Fried⸗ 
länder Seminars, welche im 
Herbſte 1873 die Abgangsprüfung 
machten, werden aus Anlaß ihrer 
25 jährigen Dienſtzeit zu einer 
Zuſammenkunft hierdurch auf⸗ 
gefordert. 
ſpäter mitgetheilt werden. Um 
recht baldige Meldungen hierzu 
erſucht Lehrer Schulz, Sittnow. 


Die neuen Kurſe in 


Buchführung it. 


beginnen f. Damen am 5. Aug. 
„Merten „ 8 


J. Italiener Nach, 


Handels » Lehranitalt, Königs⸗ 
berg i. Pr., Schmiedeſtr. 15. 


Brennerei ⸗Lehrinſtitut 
Gegründet 1840. 
D. Unterricht i. d. Dr. Keller- 
ſchen Brenner.⸗Lehrinſtitute 
w. i. all. Zweig. d. Branut⸗ 
weinbrenn. ununterbr. fort⸗ 
geſ. Die neueſt. Erfahr. i. der 
Kartoffel-, Roggen, Mais-, 
Mel.⸗„Runkelrübenbren.,ſow. 
Preßhefenfabr.w.gel.Ebenſ.d. 
Unterſ.d. Kart. a. Trockenſubſt. 
u. Stärkem., d. Wäſſ. qualit. u. 
quant. d. Getreideart. a. Waſſ.⸗ 
Cell., Fett, Stärkem., Dextrin, 
Zuck., Stickft., Aſche, d. Hef.,der 
Maiſch. a. Säure, Alkoh., Zuck. 
uſw. m. durchgenomm. Eintr. 
tägl. Stellennachw. ſoſtenfr. 8 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. 46. 5 


Tüchtige Vertreter 


eſucht von einer leiſtungsfähig. 
ächſiſchen Cigarrenfabrik. Nur 
Herren, die bei der beſſer. Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführt ſind und 
prima Referenzen aufweiſen 
können, belieben Offerten einzu⸗ 
geben unter L. A. 4006 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. [4162 


4169]. Jedes Quantum 


Honig in Waben 


kauft unter Zahlung des höchſt. 
Thorner Tagespreiies a 
Die Honigkuchenfabrik 
N 


von 
Gustav Weese, Thorn, 
Königl. Hoflieferant. 
Ca 2 Klm. Gleis u. 20 Kipp⸗ 
lowries 3.leib. o. z. kauf. geſ. Bill 
Off. u. Nr. 4116 an den Geſell. erb- 


Gigareen + Fabriken 
Deulſchlands 


ſucht kautionsf. Herren, d. Nieder- 
lage übernehmen wollen. Offert. 
unt. Nr. 4117 an d. Geſell. erb. 


Die Beleidigung, welche ich 
Ww. Hermann zugefügt, nehm. ich 
zurück. B. II., Rothfließ. 


Weineſſig 
empfiehlt 14110 
Emil Bodammer, Montan. 


Für 1,25 Mk. verſende: 
Das Wunder⸗Mikroskop 
m. Lupe, 2 Linſen u. m. 20 facher 
Linear 4000) Vergrößerung, mit 
Gebrauchsanweiſ. Unentbehrl. z. 
Unterſuchung v. Nahrungsm, ſow. 
f.d.Unterr. i.d. Botanik u. Zoologie. 
Max Grill, Berlin N. O., 
Gollnowſtr. 33. Jeder Beſtell. 
erh. ein Extra⸗Geſchenk gratis. 


Schiller-Büchse 


beste 


Conservenbüchse 
12596 


II S-10pferdige 
1 5— 5 


theils ganz neu oder ſehr wenig gebraucht ſind: 


1 10 pferdige Lokomobile mit ſelbſtthätig. Expanſion 
und dazu paſſend 
1 60 zöllige Dampfdreſchmaſchine nebſt Stroh⸗ 


elevator, 
Dampfdreſchmaſchine, 
10 Da mpfdreſchmaſchine (Lanz, 

Mannheim), 
1 ſtehende Dampfmaſchine v. 15 — 20 Pferdekräften, 
1 liegenden Röhrenkeſſel mit runder Feuerbuchſe, 
x paſſend zu dieſer Maſchine, 
1wenig gebrauchte Getreide⸗Mähmaſchine, 
2 Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, 
1 reparirte Häckſelmaſchine, 
4 Dampferzeuger und eiſerne Kippfäſſer dazu 
5 zum Dämpfen von Futtermitteln, Kartoffeln ꝛc. 


Tag der Feier wird | 


2 doppelte Käſepreſſen, 


1 kleine Drehrolle, 


diverſe Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 

„ Häckſelmaſchinen für Dampf- u. Göpelbetrieb, 
Schrotmühlen, Haferquetſchen, Rübenſchneider, 
1 kleinen Henzedämpfer, 
eiſerne Heu⸗ und Getreiderechen, 

1 Raſenmäher, mehrere Colemangrubber, 
Untergrundpflüge für Rübenkultur, 


Werkzeugmaſchinen: 


1 Bandſäge und 1 Abrichthobelmaſchine für! 


Holzbearbeitung, 
1 kleine Kopfdrehbank. 


IIll. Ausstellung und Anchlstier-Auktion 
der Ostpreuss. Holländer Heerdbuchgesellschaft 
findet im Oktober dieſes Jahres 4159 
auf dem ſtädtiſchen Viebbofe 
in Königsberg (Pr.) bei Rosenau 


vor dem Friedländer Thore ſtatt. 


Die genaueren Daten werden ſpäter rechtzeitig bekannt ge⸗ 
eben werden. 
Dr. 


führer Poeppel in Königsberg r.), Lauge 


Reihe 3, III. 


Neu! Nicht zu überſehen. Neu! 


verſendet die weltbekannte Stahlwaarenfabrik 


C. W. Gries, Solingen 


an die Leſer des „Geſelligen“ ein Meſſer wie 
Zeichnung im Werthe von Mk. 1,20 per Stück, 
falls die Annonce 6 Tage nach Ausgabe der 
Zeitung in meinen Beſitz gelangt. Es kann nicht 
Zweck dieſer meiner Offerte ſein, Jedermann nur 
Hallein ein Meſſer zu ſchenken, ſondern vielmehr 
mich bei denjenigen geehrten Leſern bekannt zu 
machen, welche bis heute noch feine Gelegenheit 
hat en, ſich von der unübertroffenen Qualität 
meiner Fabrikate zu überzeugen und ſolche gegen 
die Concurrenzwaare prüfen zu können und 
ſelbſtverſtändlich im Stande ſind, recht bald eine 


Hachbeſtellung folgen zu laſſen. 


In dieſem Falle wird Retourſendung pp. 
von mir nicht gewünſcht. 14087 


(Wohnort u. Poſtſtation) Name u. Stand (deutlich) 


Mein Geſchäft iſt das erſte und älteſte Fabrik⸗ 
und Verſaudtgeſchäft am Platze und kommt nur 
eigenes Fabrikat und prima Waare zum Ver⸗ 
ſandt. Es iſt in Ihrem eigenen Intereſſe daher, Ihren Bedarf da 
zu decken, wo Sie direkt vom Fabrikanten bedient werden. Neues 
großes Prels-Muſterbuch mit vielen Neuheiten verſende an 


Jedermann umſonſt. 
Tillich frische efe 


l empfiehlt [4111 
Emil Eodammer, Nontau. 


4171] Schleſiſchen neuen 
IJncarnattlee "B 
13½, Mark pro Ctr. offerirt 
Heinrich Ebſtein, Breslau, 
Siebenhufenerſtr. 10. 


EEC... 
KielernesTischlerholz 
Breiter und Bohlen 


hat noch div. Posten billig 
abzugeben 
Dampfschneidemühle 
Neuhof, Stat. Ostrometzko, 
Kr. Culm. [4042 


p. 100 Stück Mark 250 
habe abzugeben in den Sorten 
Laxtons noble, König Albert 
von Sachſen, Garteninſpektor 
Koch, Ananas wie Monats⸗ 
erdbeeren. 4057 

G. Leiſtikow, Neuhof 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Fritz 


eee 


haben ſich in kurzer Zelt errungen: 


Richard Berek's 


Fanitäts⸗Pfeiſen 


Einfach und ſolide 
SI 2 zufanmengeftellt,eler 
Sant ausgeſtattet, ſehr 
leicht u. bequem, rauchen 
ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 
Miele Lobſchreiben bes 
weiſen die große Zu⸗ 
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mit Abbildungen au 


Richard gerek 
Ruhla 65 (Chürtugen. 
Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434,980 fe Stück 
verſandt. 
Man laſſe ſich durch Ein- 
de ee e getragene 
en nicht Tuſchen 
un echte yabrir 
fat trägt nebenftehene 


ber&chugmarfe und 
ben vollen. Namen: 


Richard Berek. Schutzmarke. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Alle vorläufigen Anfragen ſind zu richten an den Geſchäfts⸗ 


Kaliiston Yıl 


wenig gebr., zu verk. Einkaufs⸗ 


preis 100 Mk. Off m. Preisgeb. 
unter A. B. poſtlag. Schönau, 
Kreis Schlochau, erb. [4094 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und 5 
gebraucht, kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe, empfehlen ; 


Danzig 
Maſchinenfabrik 


Geueral-Agentur von 
Heinrich Lauz, Mannheim. 


4054] Selbſtgefertigte 


Schmiede⸗ Blasbläge 


ſtets preiswerth vorräthig, unt. 

Garantie bei 

E. Flindt, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 51. 


Ausgegaugene Haake 


wachſen wieder bei Anwendung 
meines von mir bereiteten Kopf⸗ 
waſſers. An mir ſelbſt erprobt. 
1 Fl. genügt. Preis p. ½ Ltr. Fl. 
nebſt Auweiſ. u. Belehr. 5 Mk. fr. 
ins Haus p. Nachnahme. 
Minden i. Weſtf., Kampſtr. 4. 
4132] Wilhelm Deike. 


3} Delmenhorſter u. 
Linoleum 1Rirdorf Ainvleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


i 1 kreuzs. Eisenbau 
lanlinos, von 380 Mk. an. 
Franko-, 4 wöch. Probesend. 
Ohne Anz, 15 Mk. monatl. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderst. 16 


Verloren, Gefunden. 


4062| Zn der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerſt ag find mir drei 


ſchwarzbunte Kälber 


entlaufen. Der Aufnehmer der⸗ 

ſelben wird um Mittheilung ge⸗ 

beten. G. Kirſchke, 
Dietrichsdorf b. Jablonowo 


“Wohnungen. © 
3833] Die von der Baus 


material.⸗Handl. F. Esselbrügge 
benutzten 


Komptoit⸗, Lagerräume 
und Perdeſtall 


ſind v. 1. Oktoher zu vermiethen. 


Heſſelbarth, Graudenz, 
Getreidemarkt 27. 


Corell 


Hollielerant r. Majestät des I 8 
Kaisers und Königs. 


Firma: Herrmann Krause. 


Weinhandlung und Weinstuben. 
Friedriehsplatz 7. Bromberg Friedrichsplatz 27, 


Indam & Meder! 


Ausverkauf! 
Um wegen Platzmangels mit den von der früheren Firma übernommenen Vorräthen zu räumen, verkaufe i . 
gewöhnlich billigen Preiſen und unter günſtigen Zahlnugsbedingungen die nachſtehenden Maſchinen, 9 
14167 


klbinger Maschinenfabrik F. Komnick ur. H. Hotop, 


Die 


Thorn. | 


1,700] In beiter_ Geihäftslage 
in Thorn, Breiteſtraße 12, iſt 
per 1. Oktober cr. 


ein Laden 


mit Wohnung 


zu vermiethen. 


B. Westphal, Thorn. 


Culm. 
Ein Laden 
in beſt.Geſchäftsl. Culms, in welch. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗Geſch. betr. w., 
m. kompl. Einr.u. Wohn. gr. Keller⸗ 
räumen, auch z. jed. Geſch. paſſ., iſt 
v. 1. Oktbr. ex. od. auch früh. z. verm., 
auch iſt d. Grundſtück unt. günſt. 


Bed. zu verkauf durch J. Jordan, 
Culm, Graudenzerſtraße 8. 


Pelplin. 


4108] Vom 1. Oktober iſt in 
meinem Neubau, in beſter Lage 
am Markt, ein 


großer Laden 


mit Zubehör zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
„Adler-Apotheke“. PelplinwWpr. 


Rehhof. 


In m. Neuhau inftehbof,vis-A-vis 
dem Marktfleck, ſind 5 herrſchaftl. 


Wohnungen 
v. 3—6 Zimm, mit reichl. Zubehör, 
wie Z auch ZLäden m. Schaufenſt., 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Grandt, Tiſchlermeiſter, 


4078] Rehhof. 
In owrazlaw. 


2896] Inowrazlaw, a. Markt, 

beſte Geſchäftsgegend, iſt ein gr. 
Laden n 

u. Kompt. evtl. m. Wohn, bei, k. 

Manufakt. od. Garderob. geeign. 

v. 1. Oktbr. cr. a. od. früh. z. verm. 

Herm. Jakovowski, Breiteſtr. 13. 


Bromberg. 
Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern u. Neben⸗ 
räumen ſogleich zu verm.; ferner 


eine Hofwohnung 


4 Zimm., Küche, Speiſekamm. ꝛc., 

Waſſerl. p. 1. Okt. zu vermieth. 

J. J. Goerdel, Bromberg, 
Friedrichſtr. 35. 


2 
Ein Laden 


nebſt Wohnung v. 1. Oktober er. 
3. verm. Bromberg, Wilhel m⸗ 
ſtraße 14, vis-A-vis d. Stadttheat. 


find. billige, liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
find. bill. Aufn. b. Wwe. 


Da Hen Miersch, Stapthecam. 


Berlin. Oranienſt. 119, 
Vergnügungen 
Kaiser Wilh.-Fommer theater 


Sonntag: Letztes Gaſtſpiel der 
PrinceßMarguxitaßocahuntas. 
(The Indian Nightingale). Der 
Raub der Sabinerinnen. 
Schwank in 4 Akten. 

Montag: Benefiz für Herrn 
Paul Hartmann. Die rele⸗ 
girten Studenten. [4157 


Noch ewig ſd. v. Dir erfüllt 
d. ſehnenden Gedanken. [4120 


— -— — — 
Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 
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[31. Juli 1898, 


Um die Erde. Machd. verb. 


40. Reiſebrief von Paul Lindenberg. 
Kyoto, 7. Mat. 

Kyoto führt nicht vergeblich in Japan den Beinamen 
der „heiligen Stadt“; die Zahl ſeiner Tempel beläuft ſich 
auf weit über hundert, von denen mehrere im ganzen Inſel⸗ 
reiche die höchſte Verehrung genießen. Dieſe Tempel ähneln 
ſich oft unter einander in ihrer äußeren Form: ein großer 
Haupttempel, ſein doppeltes Dach mit kunſtvollſten Schnitz⸗ 
arbeiten von hohen Holzſäulen (wie alles von Holz iſt) 
getragen, die Altarſeite, zu deren Plattform von außen 
hölzerne Stufen hinanführen, offen, die anderen drei Seiten 
durch Hol wände, deren zahlloſe quadratiſche Oeffnungen 
durch Papierfenſter verklebt ſind, geſchloſſen, die Decke der 
iuneren Halle mit ſchönen Schnitzereien verſehen, der Fuß⸗ 
boden mit weichen Matten belegt, Alles ſunkelnd von pein⸗ 
lichſter Sauberkeit, ſodaß man durchaus damit einverſtanden 
iſt, ſchon an der Treppe (wie ja auch beim Betreten jeder 
japauiſchen Wohnung und der Theehäuſer) die Schuhe ab⸗ 
zulegen oder ſie mit einer ſockenartigen Umhüllung zu ver⸗ 

ehen. 
he meiſten Tempel liegen am Fuße oder in halber 
Höhe der die Stadt in weitem Kreiſe umgebenden Berge, 
in dichtes Grün eingebettet, ſodaß der Blick zu ihnen hinauf 
ebenſo reizvoll iſt wie der von ihnen herab. Jedem ſteht 
der Zutritt zu den Tempeln frei, Niemand kümmert ſich um 
Einen, nirgends wird man beläftigt; wer will, kann ſtunden⸗ 
lang das Innere ſtudiren, kaun ſchreiben und zeichnen, er 
wird nie unter verletzender Neugierde leiden. Hinter den 
Tempeln an den Bergeshalden ziehen ſich kleine Friedhöfe 
hin; fie machen ihrem Namen Ehre, ſo lauſchig und ſtill 
iſt's auf ihnen. Jedes der ſorgſam gepflegten Gräber iſt 
mit einer Steinſäule verſehen, daneben künden viele Bam⸗ 
bustäſelchen mit Inſchriften von dem treuen Gedenken der 
Hinterbliebenen, kurze, mit Waſſer gefüllte Bambusſtämme 
enthalten duftige Blumen, lieblicher Vogelſang in den 
Kronen der ſchattigen Bäume und im Graſe das Umher⸗ 
huſchen der Eidechſen, deren Körperchen in Regenbogen⸗ 
farben glitzern. 5 e 

Gern aber kehrt man zu den Lebenden zurück und miſcht 
ſich mit immer erneutem Behagen in das wechſelvolle Ge⸗ 
triebe der großen Stadt, deren Hauptſtraßen man ſtunden⸗ 
lang durchwandern kann, in jeder Minute faſt neue male⸗ 
riſche Bilder ſchauend und reizende Szenen beobachtend. 
Alles ſpielt ſich ja hier gewiſſermaßen auf der Straße ab, 
offen ſind die Werkſtätten und Läden und zurückgeſchoben 
ſind tagsüber die Papier⸗ und Holzwände der in den Erd- 
geſchoſſen liegenden Wohnungen, jo daß ungehindert die Blicke 
in die von Sauberkeit blitzenden Zimmerchen dringen, deren 
ganze Ausſtattung bei den weniger bemittelten Klaſſen meiſt 
nur aus einigen Kiſſen auf den Matten, einem Schränkchen, 
ein paar Blumenvaſen, einem Schreibkaſten beſteht. 

Jene zahlloſen Dinge, die wir als „Japanwaaren“ 
kennen, wir ſehen ſie bei ſolch einem Straßenbummel ent⸗ 
ſtehen; hier werden allerliebſte Körbchen und Tellerchen aus 
Bambusfaſern geflochten, da bemalt ſorgſam ein ehrwürdiger 
Meiſter Papierſchirme mit Roſen und Chryſanthemum, 
im benachbarten Geſchäft werden kunſtvolle Fächer ange⸗ 
fertigt, dort ſitzen eifrig junge Mädchen am Stickrahmen, 
und die ſchmalen Finger ziehen ſo raſch die goldenen und 
ſilbernen wie ſeidenen Fäden durch, daß man ihnen kaum 
folgen kann, in einem anderen Werkraum fügen Knaben 
hübſche Lampions zuſammen, nebenan iſt ein Elfenbein⸗ 
ſchuitzer bei der Arbeit, während wir ein paar Schritte 
weiter in dem gegenüberliegenden Laden zuſchauen können, 
wie ſchimmernde Perlmutter-Arabesken in Lackkäſtchen ein⸗ 
gelegt werden. Das Bewundernswertheſte aber, was man 
von den induſtrieellen Erzeugniſſen Kyoto's ſehen kann, find 
doch die Seidenwaaren. Dieſe farbigen Seiden⸗ und 
Brokatſtoſſe find einfach zum Verzweifeln ſchön, zum Ver⸗ 
zweifeln, weil man nicht die Mittel hat, genug von ihnen 
einzukaufen! Wenn man ſich in einem der großen Seiden⸗ 
magazine die Vorräthe ausbreiten läßt, ſo ſchwelgen wahr⸗ 
haftig die Augen an den herrlichen Stoffen wie an den 
köſtlichen Farben. Und doch giebt's noch eine Steigerung, 
durch die geſtickten und gewirkten Seidenſachen — Vorhänge, 
Bilder, Waudſchirme, Decken ꝛc. — hervorgebracht; wie 
hier Landſchaften, Blumen, Thiere dargeſtellt ſind, das iſt 
überhaupt das Höchſte von künſtleriſcher Geſchicklichkeit! 
200 Hähne, flatternde Vögel im Blüthengezweig, 
Lotosblumen auf von Mondjchein durchleuchtetem Waſſer, 
philoſophirende Uhus auf winterlichen Bäumen, ihre Beute 
beſchleichende Füchſe, auf einer Treppe ſpielende Hunde, man 
glaubt alles greifen zu können, ſo plaſtiſch ſteht es vor 
einem, und oft fühlt man mit der Hand, ob nicht Malerei 
oder andere Mittel den Stickkünſten nachgeholfen haben. Alles 
wird Einem übrigens mit ausgeſuchteſter Höflichkeit ge⸗ 
zeigt, ohne daß man zu einem Kauf verpflichtet iſt, und 
ebenſo kann man jeden Laden betreten und ſämmtliche 
Gegenſtände eingehend betrachten, ohne etwas einzuhandeln 
zu brauchen. 

Will man dem ſtädtiſchen Getriebe entfliehen, ſo bietet 
hierzu die ſchöne Umgebung Kyotos vollſte Gelegenheit. 
Ein Ausflug iſt ganz beſonders lohnend, jener zu den Strom⸗ 
ſchnellen des Katſura; er ermöglicht Eindrücke, wie man 
Ir wohl nur ſehr ſelten wiederfindet. Nach über drei- 
tündiger, zuweilen recht beſchwerlicher Fahrt in Rikſhas, 
die diesmal Doppel⸗Vorſpanne, alſo zwei Läufer, haben, 
erreicht man die am Fluß gelegene Ortſchaft Kamehama, 
wo wir bereits unſer telegraphiſch beſtelltes Boot antre en; 
von langer Form, iſt es aus ſtarken Bohlen völlig flach 
gebaut und mit drei Fährleuten bemannt, zwei von dieſen 
handhaben ſtehend die Ruder, die eigentlich nur gebraucht 
werden, um dem Fahrzeug in gefährlichen Sekunden ſeine 
Richtung zu geben, der eigentliche Lenker aber ſteht vorn 
an der Spitze mit einem langen Bambusſtocke, mit ihm das 
Schiff von den Felſen fernhaltend. 

Kaum iſt das Boot vom Ufer abgeſtoßen, ſo ſchießt es 
auch ſchon flugs dahin, von der Strömung des Fluſſes fort: 
geriſſen, und eilt den Stromſchnellen zu. In kleineren und 
größeren Abſtänden folgen ſich dieſe, hoch athmet die Bruſt 
auf und freudig blicken die Augen in das wirbelnde, toſende, 
r Fluthengebraus, das Spiel mit der Gefahr — 

enn eine kleine Unachtſamkeit der Fährleute bereitet dem 


Schiff und ſeinen Inſaſſen den ſicheren Untergang — ſchließt 
doch den höchſten Reiz in ſich! Und wie wundervoll iſt die 
Landſchaft zu beiden Seiten des in immer neuen Windungen 
dahineilenden Fluſſes, hohe Berge ragen auf, mit dem friſchen 
Grün der Laubbäume vermiſcht ſich das ernfte Dunkel der 
Cedern, von dem hellen Roſa der Kirſchblüthen hebt ſich 
das leuchtende Roth großer Alpeuroſen-Gebüſche ab, dann 
verſchwindet auf kurze Strecken alles Laub, mächtige, be⸗ 
mooſte Felſen fallen glatt zum Fluß herab, deſſen hellgrünes 
Waſſer bis zum Grund durchſichtig iſt. ; 

Der letzte Theil der etwa anderthalbſtündigen Fahrt iſt 
der packendſte; minutenlang geht es durch die brauſenden 
Strudel hindurch, als ob ſich die Felſen hier mit vereinter 
Kraft noch einmal der Gewalt des Waſſers entgegenſtemmen 
wollten, das aber mit ſtürmiſchem Eifer an ihnen vorbei 
und über ſie hinweg ſchießt und dann in breiterem Bette 
allmählich gemächlicher weiterfließt, als dürfte es ſich nach 
den ſchweren Anſtreugungen die Ruhe gönnen. Uns aber 
nimmt ein am Ufer liegendes Theehaus auf, wir ſitzen oder 
vielmehr liegen draußen auf der Veranda mit dem Blick 
auf die Berge drüben und den plaudernden Fluß zu unſern 
Füßen, die kleinen Theefräuleins, die uns knieend begrüßt, 
kredenzen kichernd goldhelles japaniſches Bier und rücken 
uns die Kohlenbecken für die Cigarren näher, auf den weichen 
Kiſſen, an denen lachend die buntgekleideten Dämchen immer 
wieder herumzupfen, um es einem recht bequem zu machen, 
ſtrecken ſich wohlig die Glieder aus, eine der kleinen Hul⸗ 
dinnen weht mir mit ihrem Fächer Kühlung zu, eine andere 
beginnt die Taica zu ſpielen und zwei Gefährtinnen fallen 
mit ihren zarten Stimmchen ein, durch das Geäſt des 
Cedernwaldes am jenſeitigen Ufer glüht purpurn die Abend⸗ 
ſonne — — oh, das Leben iſt doch ſchön! — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— (Reichsbahn ⸗Staatsbahnverkehr.] Am 1. Oktober 
tritt für den Reichsbahn ⸗Staate bahnverlehr ein neuer Güter⸗ 
tarif in Kraſt. Für eine Anzahl von Stationen, darunter 
Laskowitz und Zollbrück, find die in dem bisherigen Tarif 
enthaltenen direkten Tarifſätze wegen mangelnden bezw. unge⸗ 
nügenden Verkehrs in den neuen Tarif nicht wieder aufgenommen 
worden, dieſe treten daher am 1. Oktober d. Is. ohne Erſatz 
außer Kraft. Dagegen ſind in den neuen Ausnahmetarif 18 für 
Sprit und Spiritus zum Ausfuhr nach Frankreich und darüber 
hinaus noch die Stationen Czerwinsk, Gr. Tycho, Hebron⸗ 
Damnitz, Laskowitz, Linde, Pottangow, Pruſt, Rummelsburg i. P., 
Schlochau, Swaroſchin und Tuchel einbezogen worden. Mit der 
Einführung des neuen Tarifs werden neben vielen Fracht » 
ermäßigungen auch einzelne unerhebliche Frachterhöhungen ein⸗ 
treten. 

— IBetriebseröffnung auf der Neubauſtrecke Rheda⸗ 
Putzig.] Die im Bau befindliche normalſpurige Nebenbahn- 
ſtrecke Rheda⸗Putzig wird vorausſichtlich am 1. November dem 
Verkehr übergeben werden. An dieſer Strecke liegen die Stationen 
Rekau, Breſin, Selliſtrau und Putzig, welche ſämtlich dem 
Perſonen-, Gepäck⸗, Leichen⸗, Eil⸗, Frachtſtückgut⸗ und Wagen⸗ 
ladungsgüterverkehr dienen. In Rekau, Breſin und Selliſtrau 
iſt die Annahme und Auslieferung von Fahrzeugen und Spreng⸗ 
ſtoffen ausgeſchloſſen. Die Station Putzig iſt für den unbeſchränkten 
Viehverkehr eingerichtet, während in Selliſtrau nur Kleinvieh 
ver⸗ und entladen werden kann. Die Stationen Rekau und Breſin 
ſind für den Viehverkehr eingerichtet. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen Herrn v. Ploetz 
als Vorſitzender des Bundes der Landwirthe wird Herr 
Major Endell⸗Kiekrz, der Provinzial⸗Vorſitzende des Rundes 
für die Provinz Poſen, genannt. 

— lBeſitzwechſel.] Das bisher den Heyer'ſchen Erben 
gehörige, im Rummelsburger Kreiſe delegene Gut Peierzig iſt 
von dem Beſitzer Krüger aus Kl. Peterkau in Weſtpreußen für 
52000 Mk. gekauft worden. 

— [Mititärifches.] Prinz v. Schönaich⸗Carolath, Hauptm. 
und Battr. Chef v. Feldart. Regt. Nr. 5, in gleicher Eigenſchaft 
zur Feldart. Schießſchule, v. Zanthier, Pr. Lt. vom 2. Garde⸗ 
Feldart. Regt., unter Beförderung z. Hauptm und Battr. Chef, 
in das Feldart. Regt. Nr. 5 verſetzt. Delrichs, Oberſtlieutenant 
und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 4 zum Oberſt befördert. 
v. Platen (Erich), Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Gren. Regts. zu Pferde Nr. 3, mit der Führung des Drag. 
Regts. Nr. 12, unter Stellung & la suite deſſelben beauftragt. 
v. Platen (Julius), Major und Eskadr Chef vom Greu. Regt. 
zu Pferde Nr. 3, zum etatsmäß. Stabsoffizier dieſes Regks. 
v. Hotten, Rittm. von demſelben Regt., zum Eskadr. Chef 
ernannt. v. Paczensky und Tenczin, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Drag Regts. Nr. 7, mit der Führung des 
Ulan. Regts Nr. 10, unter Stellung à la suite deſſelben 
beauftragt. v. Maſſow, Major und Eskadr. Chef vom Kür. 
Regt Nr. 5, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Drag. Regt. 
Nr. 7 verſetzt. v. Nieſe wand, Rittm. vom Kür. Regt. Nr. 5, 
zum Eskadr Chef ernannt. Frhr. v. Barnekow, Rittm. und 
Eskadr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 12, unter Stellung & la suite 
d. ih vr als Lehrer z. Militär⸗Reitinſtitut, Graf v. Schwerin, 
Ritt. vom Gren. Regt. zu Pferde Nr. 3, als Eskadr. Chef in 
das Drag. Regt. Nr. 12 verſetzt. 

v. Hugo, Rittm. und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 4, 
unter Beförderung zum überzähl. Major und Ueberweiſung zum 
großen Generalſtabe, in den Generalſtab der Armee zurückver⸗ 
ſetzt. v. Pelſer⸗Berensberg, Rittm. von demſelben Regt., 
zum Eskadr. Chef ernannt. Verſetzt ſind: Pohlent, v. Putt⸗ 
kamer, Sek. Lts. vom 1. Leib-Huj. Regt. Nr. J, in das 2. Leib⸗ 
Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2. Zu Pr. Lts. find befördert: die Sek. 
Lts. Steffens vom Drag. Regt. Nr. 1 und kommandirt als 
Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Hersfeld, Hoyer v. Roten⸗ 
heim, Oberſt & la suite des Feldart. Regts. Nr. 10, beauftragt 
mit der Führung der 5. Feldart. Brig., unter Beförderung zum 
Gen. Major, zum Kommandeur dieſer Brig., Schmidt, Oberſt 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Weſtpreuß. Feldart. Rgts. Nr. 16 
zum Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 1, Maſchke, Oberſtl. 
und Abtheil. Kommandeur vom Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, 
zum etatsmäß. Stabsoffizier dieſes Regts., Fiering, Hauptm. 
und Battr. Chef von demſelben Regt., unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohne Patent, zum Abtheil. Kommandeur er⸗ 
naunt. Rabenau, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 17, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Vattr. Chef, vorläufig ohne 
Patent, in das Feldart. Regt. Nr. 16 verſetzt. Schüler, Oberſt 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Feldart. Regts. Nr. 36, komm. 
zur Vertretung des Kommandeurs des Feldart. Regts. Nr. 9, 
un Kommandeur dieſes Regiments ernannt. Vonberg, 

berſtlieutenant und Abtheilungs⸗ Kommandeur vom Feldart. 
Regt. Nr. 1, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Feldart. Regt. 
Nr. 36 verſetzt. Dyckerhoff, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 
J, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, zum 
Abtheil. Kommandeur ernannt. Polſter, Hauptm. bisher Battr. 
Chef vom Feldart. Regt. Nr. 4, in das Feldart. Regt. Nr. 1 


verſetzt. Henning, Hauptm. und Vattr. Chef vom Feldart. Regt. 
Nr. 9, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
als Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Regt. Nr. 17 verſetzt. 
Graebe, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 2, in das Feldart. 
Regt. Nr. 17 verſetzt. Zum Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, be⸗ 
fördert Sek. Lt. Fritſch vom Feldart. Regt. Nr. 17. Ein Patent 
ſeiner Charge hat erhalten Pr. Lieukt. v. Groddeck vom 
Feldart. Regt. Nr. 1. Brandt, Hauptm. und Komp. Chef. 
vom Fußart. Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum Major, 
als etatsmäßig. Stabsoffizier in das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. 
v. Fichte, Hauptm. à la suite des Fußart. Regts. Nr. 5 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Kaſſel, als Komp. Chef in das 
Fußart. Bat. Nr. 13 verſetzt. Laporte, Hauptm. à la suite 
des Fußart. Regts. Nr. 7 und Zweiter Art. Offizier vom Platz 
in Thorn, als Komp. Chef in das Fußart. Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Sager, Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 15, 
unter Stellung à la suite des Regts. zum Zweiten Art. Offizier 
vom Platz in Thorn ernannt. Schlepps, Pr. Lt. vom Fußart. 
Regt. Nr. 2, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Budde, 
Feuerwerkskt. vom Fußart. Regt. Nr. 2, zum Art. Depot in 
Poſen verſetzt. — Befördert ſind: zu Sek. Lts. die Port. 
Fähnriche v. Bonin, Graf v. Platen⸗Hallermund vom 
Kür. Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, unker Vorbehalt der 
Patentirung, Winckler vom Pion Vat. Nr. 1; zu Port. 
Fähnrichen die Unteroffiziere Hertz, Walter vom Feldart. Regt. 
Nr. 17, die Unteroffiziere v. Saucken vom Gren. Regt. Nr. 5, 
Poppe vom Juf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 

— l[Verſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt ſind: 
Regierungs⸗Rath Dr. Grünberg von Danzig nach Berlin als 
Mitglied zur Eiſenbahn⸗Direktion, Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer 
von Danzig nach Dirſchau unter Uebertragung der Geſchäfte 
des Vorſtandes der dortigen Verkehrs⸗Inſpektion, die Statſons⸗ 
Aſſiſtenten Ehlert von Düſſeldorf Derendorf nach Elbing, 
Scholle von Elbing nach Düfjeldorj-Derendorf, Packmeiſter 
Wandtke von Graudenz nach Thorn. — Der bisher mit der 
Leitung des Baues des ſtaatlichen Kornhauſes in Pelplin 
beſchäftigt geweſene Regierungsbaumeiſter Roſenfeld iſt der 
Eiſenbahn⸗Direktion in Erfurt überwieſen. 


c Rieſenburg, 29. Juli. In der Nacht zum Donnerſtag 
ſind dem Beſitzer Hermann Höft zu Gr. Rohdau ſeine beiden 
beſten Pferde, im Werthe von etwa 1000 Mark, von der 
Weide geſtohlen worden. Auch haben die Diebe, von denen bis 
letzt noch jede Spur fehlt, ein Herrn Beſitzer Wichmann⸗Gr. 
Robdau gehöriges Pferd mitgenommen. — Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft wurde der Schmiedegeſelle Guſtav Rogalski 
von hier verhaftet, weil er dringend verdächtig erſcheint, den 
kürzlich an dem Sohn des Beſitzers Krupp⸗Rieſenkirch verübten 
Raubanfall ausgeführt zu haben. . 

B Tuchel, 29. Juli. Herr Beſitzer Oft erbaut an dem 
Konnecke⸗ Wäldchen bei Tuchel ein Schützenhaus mit Garten, 
großem Theater-Saal nebſt kleinem Saal und mehreren 
Gaſtzimmern, wodurch einem lang gehegten Wunſche der hieſigen 
Schützengilde Rechnung getragen wird. 

Dt Eylau, 29. Juli. Der hieſige Kriegerverein 
hat die Anſchaffung einer Fahne beſchloſſen; die Genehmigung 
zur Führung der Fahne ſoll beim Kaiſer ſo rechtzeitig nach⸗ 
geſucht werden, daß die Feier der Fahnenweihe am diesjährigen 
Sedantage ſtattfinden kann. Auch ſollen für die Fahnenſektion 
20 neue Mauſergewehre angeſchafft werden. — Vor etwa 
10 Tagen verſchwand hier der zehnjährige Knabe Franz 
Olſchewski, welcher mit ſeinen Eltern aus Marienburg bei 
Gelegenheit des von den Beamten der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn unternommenen Ausfluges nach unſerer Stadt ge⸗ 
kommen war. Die von den Eltern des Vermißten angeſtellten 
Ermittelungen über ſeinen Verbleib führten zu keinem Erfolg. 
Erſt geſtern wurde die Leiche des Knaben in der Sandgrube 
eines hieſigen Grundſtückes gefunden. Auf welche Weiſe das 
Kind in die Grube gerathen iſt und dort den Tod gefunden hat, 
kounte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Argenan, 29. Juli. Der Brennereiverwalter Pohl aus 
Gonsk wurde, als er ſich in ſeine Wohnung begeben wollte, von 
einem hinter der Thür verſteckten Menſchen mit einer Eiſen⸗ 
ſtange über den Kopf geſchlagen. Pohl, ein ſehr kräftiger 
Mann, verſuchte, obwohl mit Blut überſtrömt, den Mordgeſellen 
zu faſſen. Dieſer aber wandte ſich, da er ſeine verbrecheriſche 
Abſicht vereitelt ſah, zur Flucht, die ihm leider, obwohl er ſofort 
zu Fuß und zu Pferde energiſch verfolgt wurde, in dem hohen 
Getreide auch gelang. Pohl mußte ſich nach Argenau begeben, 
wo ihm der Arzt die ziemlich erhebliche Wunde zunähen mußte. 

Wreſch en, 28. Juli. Auf dem letzten Wochenmarkte 
war bereits eine anſehnliche Menge neuer Roggen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, welcher an Güte nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Man zahlte für 100 Kilogramm 12,90 Mark; der Preis für alten 
Roggen ſtellt ſich um 1,60 Mark höher. 

Wirſitz, 28. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Spar» und Darlehnskaſſe wurde Herr 
Zimmermeiſter Bon in zum Vorſitzenden desſelben gewählt. — 
Vor einigen Tagen war das dreijährige Kind des Muſikus 
Ciszewski dem Ertrinken nahe. Einem Sohne des Bürger- 
meiſters Herrn Schirrmeiſter gelang es, im letzten Augenblick 
das Kind zu retten. 

T Koſten, 27. Juli. Geſtern wurde zwiſchen dem Land- 
rath Brinckmann und den betheiligten Grundbeſitzern wegen 
Abtretung des zum Bau der Kleinbahn erforderlichen Landes 
verhandelt. Die Verhandlung hatte das erfreuliche Ergebniß, 
daß faſt alle Grundbeſitzer ſich mit dem vom Kreiſe ihnen an⸗ 
gebotenen Preiſe einverſtanden erklärten und in einen freihändigen 
Verkauf willigten. Nur zwei Herren war der gebotene Preis 
zu gering. Die Entſchädigung für das von dieſen Herren abzu⸗ 
tretende Land wird daher im Enteignungsverfahren feftgejteut 
werden. 

—— 


Berſchiedenes. 


— l Ausgeſetzt.] Vor kurzem find in einem Konpee eines 
Zuges der Franz Joſef⸗Bahn, der von Eger nach Wien ver 
tehrte, zwei Kinder, ein Knabe von ſechs und ein Mädchen von 
fünf Jahren, mit einem um den Hals gebundenen Zettel auf⸗ 
gefunden worden, auf dem zu leſen war: „Wir bitten die 
Reiſenden, ſich unſer anzunehmen, wir wollen nach Wien“. 
Sämmtliche Reiſende in dem Koupee, ganz beſonders aber eine 
Dame, nahmen ſich der kleinen Reiſenden an und bemühten ſich 
zunächſt um die Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Aus den Kindern 
war aber nicht mehr herauszubekommen, als daß ihre Mutter 
fie in das Koupee geſetzt hatte und dann weinend davongeeilt 
ſei. Es wurde ſpäter auch feſtgeſtellt, was die meiſten Reiſenden 
vermuthet hatten: die Mutter hatte für die Kinder nicht mehr 
den täglichen Kaffee, die einzige Nahrung ſeit langer 
Zeit, aufbringen können, und ſo hatte ſie die beiden Kinder 
ihrem Schickſale überlaſſen und ſie in das Koupee geſetzt. Durch 
die Sammlung der Paſſagiere war ein Betrag von 500 Gulden 
für die beiden Kinder zuſammengebracht worden; außerdem 
entſtand unter den Paſſagieren ein förmlicher Wettbewerb, wer 
die beiden Kinder übernehmen ſolle. Einer Baronin aus 
Karlsbad gelang es, die beiden Kleinen in ihre Obhut zu 
bringen und fie ſchickte fie zunächſt in eine Privatheilanſtalt nach 
Wien, da ſie gänzlich herabgekommen waren und gegen alle 


— 
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anderen Speiſen als Kaffee die heftigſte Abneigung hatten. 
Es mußte an ihnen eine förmliche „Entwöhnungskur“ vor⸗ 
genommen werden, in ähnlicher Weiſe, wie man Morphiniſten 
allmählich des Morphiumgenuſſes entwöhnt. Die kleinen 
Patienten ſind dieſer Tage geheilt entlaſſen worden; ſofort nach 
der Entlaſſung reiſten ſie in Begleitung einer Dienerin zu ihrer 
Gönnerin nach Karlsbad. Die Mutter der Kinder, eine Wittwe 
Anna Kalir in Budweis, wäre zweifellos gleichfalls reichlicher 
Unterſtützungen theilhaftig geworden, wenn ſie nicht nach der 
„Ausſetzung“ ihrer beiden Kinder aus Hunger und Entkräftung 
geſtorben wäre. 

— Ein Thier⸗ und Vogelſchutz⸗Kongreſt, verbunden 
mit dem erſten Kongreſſe des Weltbundes zur Bekämpfung 
der Viviſektion, findet in den Tagen des 5. bis 9. Auguſt in 
Graz ſtatt. Betheiligt ſind vor allem an dem Kongreſſe 
Deutſchland, Oeſterreich, Italien und die Schweiz. Mit der 
wahnſinnigen wie rohen und grauſamen Vertilgung der Zug⸗ 
vögel wird Land⸗, Forſt⸗ und Gartenwirthſchaft der be⸗ 
theiligten Länder aufs ſchwerſte bedroht, dazu wird die Natur, 
Buſch und Wald, Garten und Feld entzaubert, die menſchliche 
Hauſung verödel und wie von ihren guten Geiſtern verlaſſen. 
” Graz ſoll von Mitgliedern aller betheiligten Völker ein 
ſcharfes Wort geſprochen werden, das den Regierungen ihre 
Pflicht weiſt und ſie mahnt, endlich etwas zu unternehmen, was 
Abhilfe des empörenden Frevels und der wahnſinnigen Selbſt⸗ 
ſchädigung verſpricht. Der Welt bund gegen die Viviſektion 
benutzt die Gelegenheit der internationalen Tagung, um ſich auch 
— zum erſten Male — zu verſammeln und über ſeine Ziele 
(die Abſchaffung der Secirung lebender Thiere zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken und die dahin führenden Mittel und Wege) 
zu berathen und ſeine Ordnung und Geſchäftsführung endgiltig 
feſtzuſetzen. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 30. Juli 1898. 

An unſerem Markte bleiben die Zufuhren per Bahn noch 
immer recht ſchwach. Es ſind im Ganzen 137 Waggons gegen 
128 in der Vorwoche, und zwar 47 vom Inlande und 90 von 
Polen und Rußland, herangekommen. — Weizen. Das dies⸗ 
wöchentliche Geſchäft war minimal klein. Selbſt von der unbe⸗ 
deutenden Zufuhr wurde der noch bei Weitem größte Theil auf 
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A EEE * Export iſt vollſtändig unthätig, da Preiſe hier 
hoch ſind, daß Import a gen wäre, und unſere Mühlen 
Frͤänken ihre Produktion ſo viel wie möglich ein, da bei Heran⸗ 
Ya aus der neuen Ernte ein Preisſturz jelbit- 
Was von Weizen gehandelt wurde, mußte, 
namentlich ag helle Weizen anbetrifft, mit vollen letzten Preiſen 


kommen von 
verſtändlich i 
bezahlt werden. Es ſind nur ca. 200 Tonnen umgeſetzt. — 
— hatte gleichfalls ganz unbedeutenden Verkehr, derſelbe 
b — 3 noch unveränderte Preiſe, zuletzt verflaute aber 
er Mar 


erzie 
Eine einzige Parthie 8 inländiſcher Roggen kam 
heran; derſelbe war aber ſtark naß. Mar find ca. 150 To. 
— Gerſte war bei äußerſt iner 


1 ſehr Fi 
handelt iſt ruſſiſche zum Tranſit 


= 
große 597 Gr. Mk. 102, 6 
Mk. 117, mit Geruch 609 Gr. Mk. 105 per Tonne. — Be 
Detailgeſchäft bei unveränderten Preiſen. Inländiſcher erzielte 
5 bis Mk. 158½ per Tonne. — Hülſenfrüchte ohne Zu⸗ 
fuhr und Handel. — Rübſen. Das Angebot iſt etwas ſtärker 
eworden und iſt die Kondition eine beſſere wie bisher. Die 
Inländiſcher 2 180 
bis Mk. 200, feiner Mk. 202 bis Mk. 206, feinſter Mk. 208 per 
Tonne bezahlt. — Raps inländiſcher meiſtens feucht und er⸗ 
zielte Mk. 185 bis Mk. 205, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 186 per 
Grobe Mk. 4,55, 
— Roggenkleie 
Mk. 4,90 per 50 Kilo⸗ 
Bei der großen Knappheit an 
0 Zuletzt notirte kon⸗ 
73,50, nicht kontingentirter loco Mk. 53,50 


endenz war in den letzten Tagen flauer. 


Tonne. — Weizenkleie knapp und theurer. 
feine Mk. 4,40 per 50 Kilogramm gehandelt. 
Mk. 4,60, Mk. 4,65, Mk. 4,70, Mk 4,75, 
gramm bezahlt. — Spiritus. i 
Waare konnten Preiſe ſich voll behaupten. 
tingentirter loco Mk. 
per 10000 Liter⸗ H. 


Danzig, 29. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Ar 000 pro 50 Kilo ek. 18,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mt. 16,00, fein Nr 1 Mk. 13,50, Nr. 2 Mk. 11,50 Mehtabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Dit, 6,00. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Dit. 14,00, 
ſuperxfein Nr. 13,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 12,00, fein Rr. 1 Mk. 10,40, 
— fein 2 Mk. 8.60, Schrotmehl Mk. 9,40.“ Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 6,20 
— Klee: Weizen- pro 50 Kilo Mk, 5,00, Roggen DE 5.40, Gerſtenſchrot 1 Mt. 7.50 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mt 15,00, mittel Mk. ı 3.00. 
orbinär Mk. 11,50, — 
14,00, 


Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Serien» Nr, 2 DIE. 13,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 11,50, Haler- Dit 16 50. 


Bromberg, 29. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 195—205 Mark. — Roggen nach 

Qualität 140—145 Mark. — Gerſte nach „ualität 130—135 Mk., 

Braugerſte nach Qualität 135—150 Mark, — 

ohne unde. — Hafer 145 bis 155 Mark. — 
r 
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Erbſen, nom. 
Spiritus 70er 


frühere Verſchlüſſe geliefert. Auch vom Speicher iſt nur Weniges 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
29. Juli 1898. — Ohne Verbindlichkeit — bro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. | Hoggen= Fabr. Sranpe Nr. J 1800 
9125 Nr. 1 940] Mehl 0 18 20 do 5 12/00 
Sacra 3 18 46 — — 4 8 80 — ir 4 1 — 
1 5 
Mehl 8005 18 60 EN 215 do. grobe 1050 
do. 00 weiß Bd. 16 20 Commts-Mehl 11 00 Grütze Nr. 1 11/00 
2 00 gelb Bd 16 00 Schrot 9 40] do. „ 2 1050 
1 10 0 = 12 Kleie 5 60 Pi Ai 8 * 
utterme ochme bi 
Kleie 5 20 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 5 40 
Graupe Nr. 1 1580 n. 15 00 
do. „ 2 114/00 1460 
Poſen, 29. Juli. (Marktbericht der Polizeibirektion) 
Weizen Mk. —— — Roggen Mk. 12, 30 bis 13,20, — Gerſte 
—— bis —,.—. — Hafer Mk. —.— bis —.—. 
pp Poſen, 28. Juli. (Spiritusbericht.) In dieſer 


Berichtswoche ſtiegen die Preiſe um 1 Mark. Auch im 
Lieferungshandel hat ſich die Preisſteigerung kräftig entwickelt. 
Verladungen nach auswärts fanden meiſt auf Grund früherer 
Abſchlüſſe ſtatt. Es wird ein weiteres Steigen der Preiſe 
erwartet. 

pp Poſen, 28. Juli. (Getreidebericht.) Auch in der ver⸗ 
gangenen Woche waren die Zufuhren ziemlich ſchwach. Roggen 
wurde in brauchbaren Qualitäten 2 bis 3 Mark höher als in 
der Vorwoche bezahlt. Von neuer Waare wurden ſchon größere 
Mengen, jedoch meiſt in feuchter Beſchaffenheit, auf den Markt 
gebracht. Weizen wurde gleichfalls höher bezahlt. Haſer war 
bei ſchwachem Angebot wenig verändert. Die Ernteausſichten 
in der Provinz ſind ziemlich gut. 

Berlin, 29. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 85, IIa 83, IIIa 

—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 
— Mk., Pommerſche ——, Netzbrücher ——, polnische —,— Mk. 
Eiettin, 29. Juli. Spiritusbericht. 
9005 54,40 nom. 
Magdeburg, 29. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker 2 880% Rendement 10,20 10,30. 1 
excl. 750% Rendement 7,95—8,20. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Far 23.00 Feſt. 


Bar“ 9 der 4 


4119] Hauslehrer, ſem. geb., 
Jam bald Stellung. Freese, J. 1 


riſchin — 


Materialiſt 
24 J. alt, ev., gegenwärtig noch 
in Stell, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. langjährige Thätigk., 
in jetziger Stelle über 4 Jahre, 
per 1. September dauernde Stell. 


Meld. briefl. unter Nr. 4050 an 
vn 8 —.—.— 


Junger Materſaliſt 


flott. Expedient, evgl. Konfeſſ., 
welch. 8 18 noch in Stellung 


iſt, ſucht p. Oktober Stellung. 
Offert. unt. 5 F. 2555 poſtlag. 
Yobenjtein Oſtpr. erbeten. 


Ein Miüllergeſelle 
25 3. alt, in jed. Fach der Müllerei 
gut erfahr., ſucht z. 15. Aug. d. J. od. 
etwas ſpät. e. lohnende, dauernde 
Stelle. Gute Zeugn. ſteh. z. Verfüg. 
Meld. unt. Nr. 4135 a. d. Geſell. 


An ent 
3737) Junger Landwirth, der 


mehr. Jahre als Beamt. thätig 
geweſ. iſt, ſucht Stellung als 


Volontär 


in Oſt⸗ od. Weſtpreuß. Off. mit 
näh. Angaben sub P. 364 an 


die Geſchäftsſt. der Elbinger 
8 in ‚eibing erbe — 


Ich ache ohne — 5 
ſetbſtänd. Inſpehtorſt. Bei W 
Jahresſchluß nach Deckung 
aller Zinſen, Löhne, Ab⸗ 
gaben ꝛc. beanſpruche nur 
einen kl. Prozentſatz vom 
Reingew., Netto⸗Ueber⸗ 
ſchuß. Bin ev., unverh., 15%. 
Landw. Antr. u. Wunſch. 
Meld. u. Nr. 3852 a. d. Geſterb. 
Jeder Stellung 1 ——— 


Ein In Si 


26 3. alt, ſucht von bald oder 
1. Okt. Stellung als Inſpektor 
unter Leitung des Herrn oder 
auch als Hofverwalter. Gefl. 
Off. u. Nr. 3944 d. d. Geſell. erb. 


Suche von ſof. od. ſpät. Stell. 
als jg. Gärtnergehilfe, Guts⸗ 
elle 2 Off. u. J. G. a. d. 
Exped. d. Oſteroder Zeitung erb. 


Nrennerti. 


3752] Für einen jung. Menſchen, 
der ſchon eine Kampagne hin⸗ 
durch gelernt hat, ſuche ich eine 
Stelle zur Vervollkommnung im 
Brennereifache gegen fr. Station. 
Karbowo b. Strasburg Wpr. 

LI, Brennereiverwalter. 


Wa 
Ebendaſelbſt ist ein noch gut N 


erhaltener 


20 
Flügel 
umzugshalber billig zu verkauf. 
Ein Schäfer 
tüchtig u. n evang., 


lange Jahre auf e. Stelle, wird 
für gr 1 Schäferei es 
Knecht. Gefl. Off 


20K. 8.10 G. 100 poſtl. Pot 6 
su poſt okrzydowo, 
Kr. Strasburg Wpr. e — 


Bette Lö Bf. A 


. Verw., verh., ev., 
46 3. a., beid. Landes ſpr. mächt., 
m. all. App. d. Nenz. vertr. gute 
Zeugn., Kurſ. abſolv, kautions JR 
„Skt. evt. auch früh. Stell. i. 
& größ. Brenn. Offert. erb. Feige, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 91. 


Oberſchweizern 


mache ich 1 daß ich faſt 
zu jedem 1. des Monats 
eine Menge unters 6 weizer habe. 
Auch ſind oft gute Oberſchweiz.⸗ 
und Freiſtellen vorhanden. 
Marienburger Schweiz.⸗Bur. 
3. Schweizerhof. 
2895] Für Beſtände von 
200-300 Haupt Vieh 
empfehlen wir ſtets 
Ober ſchweizer 
allererſten Ranges mit 6—8jähr. 
Zeugniſſen, ſowie 


ebenſolche zu kleiner. 


4030] Für mein Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenkurzwaar.⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 15. Außuſt einen 


älteren Kommis und 
einen Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen find Gehalts» 
auſorüche bei freier 
Photo raphie u. 
beis ufügen. 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 
30801 Tüchtiger 5 
Verkäufer 
welcher perfekter Dekorateur 
fein muß, p. ſofort event, ſpäter 
geſucht. Offert. m. Bild, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugniſſen an 
Marcus Levinthal, Colberg, 
Manufatturwaaren. 
4145] Für mein Herren u. 
Knaben⸗Konfſekttons Geſchäft 
ſuche per ſofort 


einen Verkäufer 
einen Volontär 
einen Lehrling. 


Polniihe Sprache nicht er⸗ 
ſorderlich. Meldungen mit 
Angabe der Gehalts An⸗ 
ſprüche 8 


9 S. Kallmann. 
de 5 Braunsberg Oſtpreußen, 
unverdorbenes Perſona 2 
Den Herren Landwirthen Lebensſtellung. 
berechnen wir feine Gebühr.] Zum 1. Oktober cr. junge für 
mem Kolonial⸗, Wein⸗ und 


Central-Perband der 
Schweizer Sennen 


nur Ber in, get une 123. 
Verwalter Gottfr. 1 


Ofens 


4101] i Raften- 
burg ſucht möglichſt von ſoſort 
einen, mit jämmtlichen Bureau⸗ 
arbeiten vertrauten 


Gehilfen. 


Anmeld. mit Zengniſſen u. 
Gehaltsauſprüchen erbeten. 


Kaſſeugehilfe 
wird von der Kreis⸗Kommunal⸗ 
u. Kreis ⸗ Sparkaſſe zu Schwetz 
(Weichſel) geſucht. Im Kaſſen⸗ 
weſen erfahrene Bewerber woll. 
ihre Papiere unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche umgehend au 


1 die vorbezeichnete Kaſſe einſenden. 


Für m. Deſtillations⸗ und Ko⸗ 
lontalwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann. 

Offert. u. Gehaltsanſprüche hei 


freier Station unter Nr. 4171 
an den Geſelligen erbeten. 


NMRA 


4160] Für mein Leinen 

* und Modewaarenge⸗ % 
ſchäft ſuche ich zum 1. 

N September oder Oktbr. 7 
eine 


n tüchtigen 
2 Verkäufer. — 


N Derſelbe muß gewandt. 
Dekorateur und der 
3 poln. Sprache mächtig K 
ſein. 88 
Max Fröhlich 
Katkowiß D,. 


RRR iNR RAR 


4151] Für unſer em 
ar ſuchen p. 1. September 
eine 


jungen Mann. 
Nur 8 Eiſenhändler woll. 
ſich melden. Offerten mit Ge⸗ 
altsanſpr. bei freier Station, 
„ und Wenn an 
Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


N 


Delikateſſen⸗ Geſchäft bei Berlin 
einen tüchtigen, gewandten und 


beliebten Kommis. 
Anfangsgehalt bei freier Woh⸗ 
nung, mit und ohne Station, 
Referenzen, Lebenslauf, Zeugn.⸗ 
Abſchriften und Photographie 
u. Nr. 3692 a. d. Geſelligen erb. 
Für ein größeres g etreide⸗, 

Düngemittel⸗ ze. » Geſchäft 
wird zum 15. Anguſt er. od. 
ſpäter ein durchaus zuver⸗ 
läſſiger und umſichtiger 


junger Maun 


für das Lager und einige 
Komptoir⸗ Arbeiten geſucht. 


Bewerber mit Kenntniß der 


polniſchen Sprache u. Schrift 
werd. bevorzugt. Meldungen 
mit Original⸗Zeugniſſen und 
Gehalts- Auſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3914 durch den Geſelligen 
erbeten. 


3077] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September er. ein. ſelbſt. 


Verkäufer und einen 


Volontär 

welche die polniſche Sprache 
vollſtändig beherrſchen. Erbitte 
Gehaltsanſprüche. Photographie 
und Zeugniſſe. Dann per gleich 
oder ſpäter ſuche einen Sohn 
achtbarer Eltern als 


Lehrling. 

J. S. Behrendt, Stuhm Wpr. 
3815] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 
faktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 
ſuche per 1. September cr. einen 
gut empfohlenen 


Verkäufer 
der mit der polniſchen Sprache 
vertraut ſein muß und einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Off. 
ie Dertäuferiteile mit Ans 
abe der Gehaltsanſprüche und 
nißabſchriften erb. 
endeljobn, Schoenſee 
renzen 
4088] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächt 
Eintritt ip den ant re ac 
H. Bot If, Niko A8 
Ostpreußen. 


Station, es 
Zeugnißabſchr. N 


JI 


HARHKIEN "2 
2 Kommis⸗Geſuch. 24 


+ 3713] In meinem 
Tuch⸗, Mannjaltnr- 
und Modewaaren⸗ * 
Geſchäft iſt zum 1. Sep⸗ 
tember er. die Stelle 
eines tüchtigen Ver⸗ 3 
22 käufers neu zu beſetzen. * 

Meldungen mit Ge⸗ 
N haltsauſprüchen nimmt 7 

entgegen 

Louis Jacoby, N 

Heilsberg. 


25 
nenn nun 


53] Für mein Tuch⸗, 
Mauihattus und Modewaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
älteren, ſehr tüchtigen 


Verkäufer 

bei hohem Salär. Reflektirt 
wird nur auf wirklich 1. Kraft. 
Philipp Lewinſohn jun., 
Wormditt. 


* N N ARAR 


1 409] Für mein Ma- 
u Deſtillat.⸗ 


N teriaf- 
Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen 


% N 
Expedienten & 


nur erite Kraft. 

N Louis Salinger. N 
vorm. S. Glum, 

Marienwerder. 


Kxun:uungxs 


3823] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſch. 
ſuche per 15. Auguſt reſp. 1. 
September er. einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
welcher das Dekoriren verſteht 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Offert. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station. Ferner ſuche 


1 Volontair 
1 Lehrling 


polniſch ſprechend bevorzugt. 


D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


3799] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 22 
Verkäufer 

der aut polniſch ſpricht. Den 
Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Michael Cohn, Neumark 
Weſtpreußen. 


F 5065] Im Auftrage |. tücht. 0 


Handlungsgeh. 2 ſof. od. ſp. 
(2 Briefm. einl., d. ſ. Ant.) 
Erenß, Danzig. ee 10. 


Gehilfen 

erſte Kräfte, ſowie auch jüngere u. 
Lehrlinge für Material- und 
Delikateſſen⸗Geſchäfte erhalt. 
von ſofort und ſpäter Stellung 
durch Hermann Penner, 
Stellen⸗Vermittelung, eibing, 
Alter Markt 44. [39 


Ein älterer Kommis 


der ſchon mehrere Jahre hin⸗ 
durch in der Kolonialwaaren⸗ 
branche thätig geweſen ſein muß 
und darüber nur durchweg beſte 
Zeugniſſe beſitzt, auch befähigt 
iſt, zeitweiſe den Chef zu ver⸗ 
treten, findet 15 meinem Engros⸗ 
geſchäft per 1. Oktober cr. evtl 
auch ſchon früher Stellung. Nur 
gut empfohlene Bewerber, die 
obigen Anforderung. entſprechen, 
belieben ihre Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüche möglichſt 
mit Photographie einzujenden.. 
Max Barczinski, Allenſtein. 


4104] Einen älteren 


Verkäufer 
polniſch ſprechend, ſucht 
N. Abrabamfohn, Carthau 
Manufaktur u. Konfektions⸗ Gesch ch. 


Sm 


Mehr. jüng. u. ält. Material. 
ſow. e. Büffetier m. Kaut. ſ.i.Auftr. 
Sau t i, Danziu,Breitg.62. 


3933] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
ver 15. Auguſt einen tüchtigen, 
umſichtigen und flott en 


Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Getreidebranche. 
Ein junger Mann 


flotten Korreſpondenten u. Buch⸗ 
halter, per ſofort geſucht. Meld., 
denen Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen ſind, bitte zu richten an 
W. Schindler, Getreide⸗ 
Handlung, Strasburg Weſtpr. 


ewe be n dus e 


E. Hotel⸗Oberkellner 
und Küchenchef 
mit guten Zeugn., erhalt. Stell. 
vom 1. od. 15 Auguſt. Gefl. Off. 
mit Zeugniß⸗Abſchriften u. W. I. 
pojtlanernd Thorn erbet. [4125 
Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſof. Eintritt 
einen erf. Zuſchneider 
und 
ein. tücht. Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. b. 
freier Station beizufügen. 
Offerten unt. Nr. 4114 an den 
Geſelligen erbeten. 
4080 Tüchtige , 
Varbiergehilſen 
können 6 eintreten. 
Weldt, 
Oſterode Be Neuer Markt 15, 
vormals R. Collier. 


Ein Konditorgehilſfe 
findet von ſof. dauernde Stelle. 
. Kalies, Bäckermeiſter, 
Graudens. 


3908] Suche für, m. Konditorei 
vom 15. Auguſt einen 


tüchtigen Gehilfen 


und einen Lehrling. 
F. Springer, Oſtero de Opr. 


Malergehilſen 
ſtellt ein Otto He eilt. 
4126] - Malermeiiter, Berent 


Dialergehilien und 


Anſtreicher 
ſtellt ſofort ein [4188 
Bruno Glowinski, Maler, 38 
Graudenz. 
Reiſe wird vergütet. 


Malergehilfen 
ſtellt wieder ein 667 
E. Deſſonneck, ER EN 


Malergehilfen 


dauernde Beſchäftigung, verl. 
Jaeſchke, Thorn, Bäckerſtr. 6. 


Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Puttins, Graudenz, 
3633] Mühlenſtr. 7 
3740] 2 tüchtige 
Sattlergeſellen 
bei hoh. Lohn find. d. Beſchäftig. 
„B. Kaweaunati, Gulmiee. 
Zwei Sattlergejellen 


finden N Beſchäftigung bei 
J. „Sattlermeiſter, 
5 ede wo Wpr. 


Zwei Sattlergeſellon 


neu ein Ries 
. Rachen Sattlermeiſter, 
bau Weſtyr. 


Ein Wagenſattler 
und ein Lackirer 


— 9 73 7 5 — 
Sattlergeſellen 
auf Militärarbeit verlangt 
3464] R. Stephan, Bromberg. 


Zweijährig⸗ 
jreiwill, Handwerker 
(Sattler, Schneider bevorzugt) 
lönnen ſich melden b. d. 5. f. 


Batterie Feldartill.⸗Reg. Nr. 16, 
Allenſtein. [3984 


Schuhmacher. 


Tüchtige Ueberholer finden bei 
gutem Lohn dauernde Stellung. 
Herrm. Guth, 
mechan. Schuhfabrik mit 
Damvfbetrieb, Pr. Stargard. 
20 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
C. Steudel, Danzig, 
Fu eiſchergaſſe 72. 


Zwei Bautiſchler⸗ 
Geſellen 


verlangt ſofort 14074 
E. Grün ing, Tiſchlermeiſter, 
Kornfelde b. Kaiſersfelde. 


1 Tiſchlergeſelle 
auf Bauarbeit, Br [4136 
Müller, Neudorf b. Graudenz. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeit erhalten dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn. Verheirathete bevorzugt. 
Meld. briefl. unter Nr. 3754 au 
den Geſelligen erbeten. 


Bautiſchler 


erhalten bei uns dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und wird Winter 
über Arbeit zugeſichert. 
Orlowsti & Co., 
Allenſtein Oſtpreußen. 


Bautiſchler 
ſucht bei gut. Lohn J. Schröder, 
Graudenz, Grabenſtraße 50/1. 


SH 7 0 N 
Tichlige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung 
von ſofort bei 075 
J. Sindz inski, Töpfermſter., 

4075 Gulmfee. 


3982] Ein älterer a2 
Maſchinenſchloſſer 


der mit Reparaturen an Dampf⸗ 
maſchinen vertraut iſt, und ein 
Schmiedegeſelle 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Meld. mit Lohnanſpr. an 
Horn, Maſchinenfabrik, 
Konitz Weſtpr. 


eee 


5 Tic. Schloſſer 5 


— die an ſelbſtändig. 
Arbeit. gewohnt ſind, 

N finden bei hohem Lohn 2 
dauernd lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei der 

8 Oſtdeutſchen Maſchinen⸗ 

Fabrik, 

vorm. Ru d. Wermke, 
Akt.⸗Geſ., Heiligenbeil. 


NN 


4028] 3 bis 4 
Schloſſergeſellen 
wee von ſogleich 
E. Hache, u 
Graudenz, Grabenſtraße 5 


Maſchinenſchloſſer od. 
Schmiede 


können ſich zur 8 der 
. — von Dampf ⸗Dreſch⸗ 
pparaten melden be "2581 


6 rL& Sem ere ee 
Biſchofswerder (Weſtpr.) 


Zwei tüchtige 
Lokomotivführer 


ierſch 


er dauernde Beſchäftigung bei erhalten er Bei a gung bei 


Janicki, Lackirer u. 11135 n⸗ 
bauer, Znin. 1123 


Bauunternehmer, Neuſtettin. 


find 
b 


83 
Pet 


EL 


BEERRRRERRARKR| 


ig. 


Itücht. Schmiedegeſell. 

der Ta a. Feuer einarb. möcht. verl. 

Gründer, Graudenz. Wagenfabr. 
4155] Einen unverheiratheten 
3 yes Lob 

t v rt ohem Lohn 

— — Aare Piontkowo bei 


Gottersfeld Weſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


2 Schmiede⸗Geſellen 
u Dampf⸗Dreſchmaſchinen oder 
Bie das Dreſchen und Kleereiben 
lernen wollen, ſofort geſucht. 
Winterarbeit. 14089 
Weikert, Rehden, 
Maſchinenwerkſtatt. 


Schmied 
verh., auch mit Führung einer 
Dampfdreſchmaſchine vertraut, 
wird ſofort geſucht. 13897 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
3907] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
(Feilbänker) ſucht von ſofort 
G. Pelz, Wagenbauer, 
Oſterode Oſtyr. 
3360] Ein tüchtiger 


Maſchiniſt 
mit guten Zeugniſſen, zur 
Führung einer Dampfdreſchma⸗ 
4 fucht bei ſofortigem Antr. 
. Zimbehl, Alt Dollſtädt 
Oſtpreußen 
4010] Suche zum ſof. Antritt 
einen nüchternen und durchaus 


zuverl. Maſchiniſten 


ur Führung einer Lohn⸗ 
ampfdreſchmaſchine. 

Wegner, Crone a. Br. 
3969) Zwei erfahrene 


Kupferſchmiede und 


ein. Schmiedegeſellen 
ucht von ſofort 5 2 
ſtotzoll, Kupferſchmiedemeiſter, 
Konitz Weſtpr. 
Ein anſtändiger, tüchtiger 


Kupferſchmied 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 
3572] Zwei tüchtige 
Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

O. Gredſted, Dt. Eylau. 
3979 En tüchtiger IN? 

Glaſergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Eugen Hoffmann, 

arienwerder. 

3906] Ein jüngerer 

Glaſergeſelle 

kann ſofort eintreten bei 

F. Schwilinski, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 

Zwei tüchtige : 
Maurerpolire 
wenn möglich mit Maurern, 
können ſich ſofort melden beim 
Kaſernenbau in Biſchofs burg. 

E. Moſchall. 

33976] Verheiratheter 

Mühlenwerkführer 
tüchtig im Fach, vertraut mit 
elektr. Licht, zu ſofort geſucht. 
Ausführliche Offert. nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften an 

Otto Schultze, Sagemühl 

bei Dt. Krone. 

3987] Suche einen nüchternen, 
zuverläſſigen 

Schneidemüller 
auf Horizontalgatter. 

F. Fiſcher, Argenau. 

3979 Tüchtigen 

Müllergeſellen 
für Windmühlen für ſoſort ſucht 

Arendt, Schön ſee Wpr. 


Windmüller. 
4092] Suche zu ſofort. Antritt 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 
Windmüller. Poluiſch. Sprache 
erwünicht. 
A. v. Przewoskl, Wollenthal 
v. Ponſchau. 


SRAWINKAURN 


3992] In meiner Weizen⸗ 
mühle findet ein ver⸗ 
N heiratheter 
8 Müllergeſelle 
8% der ſeine Brauchbarkeit 
als Walzenjüdrer, wie 
A als Scharfmacher nach⸗ 
weiſen kann, dauernde 
> Stellung. 
% Ordentliche, nüchterne 
Leute wollen ihre Mel⸗ 
2 dungen mit Angaben 
des Alters u. Familien⸗ 
verhältniſſe nebit Ab⸗ 
ſchriften ihrer Zengniſſe 
einſenden. 


F. Wiechert jun., 
25 Kunſtmüble, * 
& pr Stargard. 


* 
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40911 J 
— se Tate von ſofort 


Zieglergeſellen 
welcher auch Biberſchwänze zu 
machen verſteht; derſelbe kann 
auch ſeloſt von Martini d. Js. 
die 4 W 1 

einerf, Ziegeleibeſttzer, 
Gatz ki b. Driczmin. 


Dachpfannenſtreicher 
Towwie ein. Maſchiniſt. 
39033 i Zlotterie 
3 Dachdeckergeſellen 
r u. 12866 


F. Schulze, Chriitb 
Dach⸗ und Schteferde kerne der 


4070] 


iegeleiarbeiter 


nei. Fre ent! af 
Ziegelei Freiwalde bei Elbing. 


kanntmachung! 


Tüchl, Steinichläger 


finden auf der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
Hr Pa Beſchäft ” en 
en, Beichäfti Pro 
Kubikmtr. 1.50 Mk. nn 4140 
W. Kubelke, Bauunternehmer, 
Sezyballen Oſtpr. 


3913] Ein ev., unverh. 
Rechnungsführer 
in Kaſſen⸗ und Buchführung 
firm, vertraut mit Amtsſachen 
und Hofverwaltung, findet 
dauernde, angenehme Stellung 
von ſofort. Anfangsgehalt 600 
Mark bei freier Station. Aus⸗ 
führlicher Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriſten. Angabe von Refer. 
erbeten. 8 wird zum 

1. Oktober gebildeter 


Inſpektor 
geſucht, mit mehrjähriger Praxis, 
der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat. Geh. 500 Mk. 
Adminiſtrator Albinus, 
Wierzejewice per Amſee. 
18701 Durch das landw. Cen⸗ 
tratl⸗VBermittelungs⸗Gurcau 
von Drweski& Lengner 
Poſen, Ritterſtr. 38, werd. gei.: 
Inſpektor , 
led., mit gut. Zengn., ſofort bei 
600 Mark Gehalt u. Reitpferd. 
Brenner ! 
led., mit gut. Praxis, für eine 
mittlere Brennerei bei 300 Mk. 
Gehalt u. Tantieme zu ſofort. 


Aſſiſtenten 
led., bei 360—450 Mk. Gehalt, 
polniſch ſprechend. 
einige Juſpektoren 
led., mit gut. Zeugn., bei 400 bis 
500 Mark Gehalt. 
Inſpektor 
verb., m. g. Zeugn., deſſ. Frau 
tücht. Wirthin, bei 800 Mk. Geh. 
u. Deputat z. 1. Oktober er. 
Brennereiverwalter 
verh., m. lan gj. Zeugn., f. e. nröß. 
Brennerei bei 800 Mk. Geh. und 
Deputat zum 1. September. 
Rechuungsführer 
led., evang., d. d. Hoſwirthſchaft 
übern., bei 400 Mk. Anfangsgeh. 
Gärtner 14175 
Ted., m. gut. Zeugn., d. auch e. kleine 
Stärkefabrik z. leit. hat, z. ſof. b. 
200 Mk. Geh. u. Stärketautieme. 
Derſ. w. auf Koſten d. Beſitz. auf 
den Stärkemeiſter⸗Curſ. geſchickt. 
Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbitten 
von Drweski & Langner 
Central⸗Vermittel.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 
3721] In Bergelau, Kreis 
Schlochau, finden von ſofort 


ein Eleve 


und ein Leutewirth 


Stellung. 

Ein anſpruchsloſer, energiſcher 
Wirthſchaftsbeamter für ein 
kl. Gut von ſof. geſucht, Gehalt 
240—300 Mk., kann auch Eleve 
ohne Gehaltsanſprüche ſein. Be⸗ 
werbungen an Obermüller Dom. 
Kl. Oſtrowo p. Plusnuitz Weſtpr. 


Hofverwalter 
d. mit großer Vieh⸗ u. Speicher⸗ 
wirthſchaft vertraut, v. ſof. für 
Sumowo p. Najmowo geſucht 
bei hohem Gehalt u. Tantieme. 


Ein Hojbeamter 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeu niſſe nachweiſen kann, 
findet vom 1. Auguſt in Ober⸗ 
Strelitz bei Goldſeld Stellung. 
Gehalt 500 Mk. Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten. 14072 
3405] Dom. Zwangsbruch b. 
Drausnitz Wpr. ſucht zu ſofort 
einen ca. 30 Jahre alten, kücht. 


unverh. Juſpektor. 

Abſchriften der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt werden, erbet 
Anfangsgehalt 500 Mark. 


Wirthſchaftsbeamte 
„Stell. m. 240-600 Mk. Gehalt, 


ldw. Rechuungsführ. 


Brenner u. Gärtner 
ſucht für bald, ſpäter und 1. Ok⸗ 
tober. A. Werner, landwirth. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Junger, evangeliſcher, 


tüchtiger Landwirth 
welcher mindeſtens 2 Jahre in 
Stellung geweſen iſt, findet per 
jofort od. etwas ſpäter zur Hilfe 
des Adminiſtrators Stellung. 
Gehalt 300 Mk. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 3747 an d. Geſelligen erbet. 


Junger Mann 
(am liebſten Sohn eines Land⸗ 
wirths), wird zur Erlernung der 
Landwirthſchaft zum 1. Oktober 
in Gr. Kruſchin Weſtpr. (Roft- 
ſtation) geſucht. 4115 
E. Weisſermel. 


Ein junger Mann 
der das Brennereiſach gründ⸗ 
lich erlernen will, kann ſich meld. 
in der neu erbauten Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennereißrankenhagen 
a A elbe * 

azu geh 
Buchführung erlernen. 9 
Zielke, 

Brennerei⸗ Bevollmächtigter. 
Ein praktiſch und theoreti 
ausgebildeter 14071 
Brenner 
der mit Erfolg eine Breunerei 
geleitet hat, findet zum 15. Aug. er. 
Stellung in Al brechtau per 
Neidenburg. Brennerei neu, 

Maiſchraum 3000 Ltr. 


Brennerei⸗Eleven 
mit guter Schulbildung, evang. 
Konfeſſion, für eine größere 
Brennerei ſucht [4096 

H. Roßdorf, Gr. Saalau 

bei Straſchin, Weſtpreußen. 


4143] Suche v. ſofort oder ſpät. 
zwei Brennerei⸗ 


Lehrlinge 
für Stellung wird garantirt. 
Brennerei mit den neueſten 
Apparaten verſehen. 
Franke, Brennerelbevollmächt., 
Wronczyn bei Pudewitz, Poſen. 


Verheir. Brenner 
für Dampfbrennerei, Piſtoriſcher 
Apparat, Henze ⸗ Dämpfer, auf 
Tant. u. Gehalt geſucht z. 1. Okt. 
Meld. mit Zeugn. unt. Nr. 3895 
an den Geſelligen erbeten. 

3369] Dominium Klauken⸗ 
dorf Oſtpr. ſucht: 1) vom 
1. Oktober einen 


Wirthſchaftseleven 
der Luſt und Liebe zur Land⸗ 
wirthſchaft hat; 2) vom 1. Oktd. 
einen nüchternen, arbeitſamen 
und janberen 


Kutſcher 
der mit Reit⸗ und Fahr⸗Pferden, 


Wagen, Geſchirren und Sattel⸗ 
zeug gut umzugehen verſteht; 


3) von gleich für eine Brennerei 


von 2 Mal 2000 Liter Maiſch⸗ 
raum und 45000 Liter Kontingent 
einen nicht ganz jungen, unverh 
tüchtigen Breuner 
der Reparaturen ſelbſt ausführt, 
die Schreiberei verſteht und 
auch Jäger ſein muß. 
Dominium Stablewitz 
bei Unistaw, Kreis Culm, 
ſucht zu Martini d. J einen 
dentſchen, verheiratheten 


Ceutewirth 


der ſeine Brauchbarkeit durch 
Zengniſſe nachweiſen kann. 


3799] Dom Klarpfuhl bei 
Calltes ſucht zu ſofort oder 
1. Oktover tüchtigen 3 
Stärkemeiſter 
der ſich auf Schirrarbeit verſteht, 
gegen hohen Lohn und Deputat. 
3746] Rittergut Schildberg 
bei Varkenfelde Weſtpr. ſucht z. 
1. Oktober einen evang., tüchtig, 
ſelbſtthätigen, 


verheir, Gärtner 
welcher mit Obſtbau gründlich 
Beſcheid weiß u. 300 Mrg. Wa d 
in Ordnung zu halten hat. Nur 
Bewerber mit langjährig., guten 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Die Rittergutsverwaltung. 

Emil Przygodda. 


Ein verh. Gärtner 
deſſen Frau im Garten mitar⸗ 
beitet. wird gegen hohes Lohn 
und Deputat ſowie Kuhhaltung 
zum 1. Oktober geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß vor allem guter Ge⸗ 
müſegärtner ſein und Zwergobſt 
zu verſchneiden verſtehen. Be⸗ 
werber mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden in 13536 

Orlowo bei Inowrazlaw. 
3885] Ein älterer, lediger 

Gärtner 


fleißig und nüchtern, der zugl. 
100 Morgen Wald mit über⸗ 
nimmt und einige Erfahrung im 
Raubzengvertilgen beſitzt, auch 
wenn's erforderlich, in der Wirth⸗ 
ichafr behilflich iſt, findet von 
ſogleich oder ſpäter dauernde 
Stellung in 

Poehlen per Schoenbruch Opr. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, der auch 
in der Wirthſchaft thätig ſein 
muß, wird von ſofort mejucht. 
Dom. Borowno b. Klahrheim. 


Einen Schweizertehrburſchen 
von ſofort bei guter Koſt und 
15 Mk. p. Monat ſucht der Ober⸗ 
ſchweizer in Langanken b. Eich⸗ 
medien, Kr. Sensburg. 3777 


Ein Hofmann 
mit Führung der Dampfmaſchine 
vertraut, kann ſich von ſogleich 
melden bei [1058 
G. Leiſtikow, Neuhof 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 


Ein Unternehmer 
mit 10 bis 12 Mann 


zur Ernte, kann ſofort eintreten. 
Jacob Dück, Altmünſterberg 
Weſtpreußen. [4063 


Zu Martini d. 33. ge⸗ BE 


ſucht in Kielbaſin B 
bei Culmſee bei ho he m 
Lohn und Deputat 
* £ 9 
ein Kulſcher 
nachweislich nüchtern und zu⸗ 
verläſſig, mit Scharwerker, ein 


Stellmacher 


zugleich Wirth, 


kin Kuhfütterer 


mit eigenen Leuten zum Füttern 
und Melken von ca. 30 Kühen 
und Jungvieh und 


verh. Kuechte 
mit Scharwerkern bei hohem 
Lohn und Deputat. 13357 
4069] Gut empfohlener, verh. 
Kutſcher 


ev., findet baldi Stellung. 
Dominium Roſcha Weste 


Ein Vorarbeiter 


mit 30 Leuten zur Ernte, Rüben⸗ 
und Kartoffelnausnehmen, findet 
von ſogleich Beſchäftigung. Dom. 


Wangerau bei Graudenz. I3824 
Jerschledene 
5 tüchtige, nüchterne 
Schachtmeiſter 
mit je 40 Arbeitern 


(auch Frauen), zum ſofortigen 


Antritt geſucht. Tagelohn er⸗ 
halten Schachtmeiſter 7 Mark, 
Arbeiter bis 2,50 Mk., Frauen 
bis 1,70 Mk. Akkord bis 3,50 Mk. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
unter Nr. 4176 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30 Mann 


werden von ſofort bis zum Ein- 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther bei guten Akkord⸗ 
ſätzen geſucht. 14099 
Foraita, Kulturtechniker, 
Inowrazlaw. 
4100 J Für meine Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik ſuche per ſofort 
einen fleißigen 


Abzieher. 
Max Freyer, Konitz. 


Arbeiter 


finden für die Vorarbeiten 
zur Campagne und für die 
Campague ſchon jetzt 
danernude Beſchäftigung 
in der 13691 

Zuekerfabrik Melno. 
4187) Die erite 


Hausdienerſtelle 


in Hotel zum goldenen Löwen 
in Graudenz iſt zu bejeben. 


Ausbildung als 
ehrlinge riftſetzer ſuchen 
». ſof. Geſchäftsſt. der Schönl. 
Ztg., Schönlanke Oſtb. [4033 


Einen Lehrling 
wünſcht Robert Olivier, 

Eiſenwaaren⸗ Handlung, 
2652] Pr. Stargard. 


Apotheker⸗Lehrling. 
Für eine Apotheke in Tilſit z. 
1. Oktober ein Lehrling geſucht. 
Offerten unt. Nr. 3326 durch den 
Geſelligen erbeten. 
3304] Für meine Kolonialwagar.⸗ 
und Deltkateſſen⸗Handlung ſuche 
ich per 1. Oktober einen 
Lehrling 
evangeliſch, mit durchaus guter 
Schulbildung. 
Paul Müller, Stettin, 
Lindenſtr. 28. 


Ein Volontär 


findet in meiner Konditorei Stell. 
Richard Rommel, Konditorei 
und Café, Inowrazlaw. 


Lehrling 


für Brauerei findet Stell. bei 


Wilhelm Ruſſak, Bromberg, * 


Brauerei und Malzſabrik. 
4099] Per jofort ſuche ich für 
mein Manufaktur, Tuch⸗ und 
Konſektions⸗Geſchäft einen 

Lehrling 
moſ. Konfeſſion, Sohn achtbarer 
Eltern. Station im Hauſe. 

J. Friedlaender, 
Baldenburg Weſtpreußen. 
Zwei Lehrlinge 
zur Erlernung der Bäckerei ſucht 

unter günſtigen Bedingungen. 
27111 F. Bichert, Meme. 
1693] Für meine Drogenhand⸗ 
lung ſuche. = 
zwei Lehrlinge, 
Koſt und Logis im Hauſe frei. 
Paul Stiebohr, Soldau Opr. 


3922] Für meine mit Hotel 
verbundene Apotheke ſuche einen 
jungen, gewandten 
8 7 
Hausdiener. 
H. Werner, Baldenburg 
Weſtpreußen. 


4083] Ein beſcheidener, fleiß. 


nüchterner a 0 
Hotelfriedrich 
welcher zu fahren verſteht, kann 

ſofort eintreten. 
Central⸗ Hotel 


4152] Für mein Kolonial-, 

Material⸗ und Deſtillatious⸗ 

Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

M. Neumann, Biſchofswerder. 


Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
F. Seegrün, Graudenz. 


Komptoirlehrling 


ſofort geſucht von der 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 


Ein junges Mädchen 
m. gut., langjähr. Zeugn., aus gut. 
Fam., in Meierei u. Hauswirthſch. 
erfahr., ſucht v. 1. Okt. d. 38. Stell. 

Ida Kröhnert, Diebowen 
3656] per Czychen Oſtpr. 

Geb. Frl. aus achtd. Fam., m. 
g. Zeugn., ſucht Stil. b. e. alt. Dame a. 


Stütze u. Geſellſchaſt. 
3. ſelbſtänd. Leit. d. Haus h. Meld. 
östl. Nordenburg u. Chiffre 0 


See enen 
Zum 1. Oktober cr. eine ev., 
für höhere Töchterſch. 
muſik., anſpruchsloſe g 
Erzieherin 
geſucht für 4 Kinder v. 8 bis 12 
Jahren bei 450 Mk. Gehalt, von 
Beamtenfamil., auf dem Lande. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 3910 an den Geſellig. 
S I 2 > gl 2.55 
3814] Geſucht wird vom 1. Au⸗ 
guft eine evangeliſche 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für 3 Mädchen im 
Alter von 6, 4 und 2 Jahren. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet 

Frau L. Abramows ki, 
Cörberhof bei Löbau Weſtpr. 


5e Nen 


25 Putzdirektricen * 
% geſucht für angenehme, 
% dauernde Stellung in 
der Provinz. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften 22 
und Angabe d. Gehalts⸗ * 
anſprüche erbittet 
2 8. Silberſtein an., 88 
Königsberg i. Pr. 


KARMRUURER 

4024] Für mein Putz⸗ u. Kurze 
waaren⸗Geſchäft ſuche bei nängl. 
freier Station zum 1. od. 15. Sep⸗ 
tember eine S 2 

Putzarbeiterin 
mit poln. Sprache, die mindeſt. 
2 Jahr beim Fach iſt. Meldung. 
mit Gebaltsanſprüchen bitte zu 
richten an 
Frau Bertha Todzi, 
Skurz Weſtpr. 

4170] Für mein Materiol⸗ 
und Schnittwagren ⸗Geſchäft 
ſuche ich ver 15. Auguſt oder 
1. September cr. eine nur 

tücht. Verkäuferin 
mofaiſch, die die Branche genau 


kennt, und gleichzeitig in dem O 


Haushalt thätig ſein muß. 
FJamilienanſchluß. Neflektanten 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden bei 
Daniel Baruch, Sant: 
cho w bei Zelaſen i. Pomm., 
Kreis Lanenburo. 


Er a are: — N R 


gepr., N 


für ein 11 jähriges Madch. vom 
1. Oktobr. er. geſucht. Off. m. Ge⸗ 
haltsanſprüch. unt. Nr. 4174 an 
den Geſelligen erbeten. 

305] Für unſer Poſamenten⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per ſoſort 
od. ſpäter eine tüchtige 

x ae he 
Verkäuferin. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Off. erb. mit Gehaltsanſprüch., 
Photographie und Zeugniß. 

Sächſiſches Engros⸗Lager. 
Kaiſer & Co., Lyck Oſtpr. 


7 NN 


3690] Suche per 1. Sep⸗ N 
% tember cr. für meine 
Kurz, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren-Abtheilung eine * 
ältere, ſelbſtänd., tücht. 


Verkäuferin 


die den Einkauf u. Ver⸗ 


halt dauernde und an⸗ N 


genehme Stellung. Die 
N polniſch ſprechen, werden 1 


1 bevorzugt. 2 
Kaufhaus S. Brenner, 
Dirſchau. 


ARRWRATRR 


Zur ſelbſtändigen Führung 
einer Mehlniederlage wird eine 
gewandte, kautionsfähige 


Verkäuferin 


mit kaufmänniſchen Kenntniſſen 
geſucht. Offerten nebſt Zeugu. 
an Otto Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. 13977 
3974] Eine tüchtige 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, ſuche 85 


für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft p. 15. Sept. 
od. 1. Oktober. Meld. ſind Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts⸗Anſprüche bei 
freier Station beizufügen. 
Max Joelſohn, Brieſen Wr. 
3749] Suche per ſofort ein 
anftändiges, ehrliches 3 
Büffetfräulein 
die gleichzeitig Bedienen muß. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe n. 
Photographie bitte einzuſenden. 
Hotel zum Rronbein 
otel zum Kronprinzen 
Eulm a. W. 
3946] Eine geübte 
Taillenarbeiterin 
Tee bei hoh. Lohn u. et Stat. 
f e Stell. 
Af. erb. poſtlag. unter B. D. 
No. 40 Neumark Weſtpr. 
4105] Suche tüchtige 
Putzdirektrice 
möglichſt volniſch ſprechend, bei 
dauernder Stellung. 
N. Abrahamſobhn, Carthaus. 


of. angenehme u. dauern 


g kauf vollſtändig leiten 8 
N kann. Nur erſte Kraft % 7 
erhält bei hohem Ge⸗ 1 


Kräftiges Mädchen 


welches Glanzplätten und Aus⸗ 
beſſern verſteht und ſich ſonſt 
vor keiner Arbeit ſcheut, aber 
nur ſolche, findet von ſofort 
Stellung als Stütze in einem 
evangel. Forſthauſe. 

Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 4168 an den 
Geſelligen erbeten. 

38171 Für mein Hotel und 
Reſtaurant ſuche ver 1. Septbr. 
zur Bedienung der Gäſte ein 
anſtändiges, moſaiſches 


Mädchen 
von angenehmem Aeußern, die 
bereits in ſolchem Geſchäſt thätig 
war. S. Gabriel, Exin. 
3829] Suche eine mit der Putz⸗ 
branche vertraute, gewandte 


= — 
Verkäuferin. 
Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
Anſprüche bitte an 
Adolph Hoffmann, 

Danzig, Wollwebergaſſe 11, 
zu richten. 


KRS ARA 


40321 Für die Abtheil. 
E Damen- u. Mädchen⸗ 
Konfektion ſuche ich 
per 1. reſp. 15. Septbr. 
2 A. c. eine gewandte 
Verkäuferin 
R von guter Figur. Den 
* Offerten ſind Photogr., N 
Zeugnißkopien und Ge⸗ 
balt3anipriche bei nicht 
freier Station beizufüg. 
1 M. Bukofzer, 
Oſterode Oſtpreußen. 7 


° 
KERMINERER 
Verkäuferin 
für Material u. Schank geſucht. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsguſpr. 
zu ſenden an Frau v. Rieſen 
Elbing, Zierer d. 1. [4053 

4035] Für unſer Kurzwaaren⸗, 
Manufaktur⸗, Damen ⸗Konfekt.⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Septbr. 
er. eine tüchtige 5 

Verkäuferin 
die auch Maſchinennähen kann. 
S. Herzberg & Co., 
Czersk Vor. 
4106 


85 


Suche zum I. Oftober 
oder früher eine fl tte 
Verkäuferin 
für mein Kurz⸗ und Mode 
waaren-Geſchäft, poln. Sprache 
erwünſcht. Junge Mädchen, 
denen an dauernder Stellung u. 
Familienanſchluß gelegen iſt, 
bevorzugt. 
R. Weiſe, Birnbaum a. W. 
Zum 1. Oktober 1898 wird ein 
ſehr ſauberes, fleißiges, gewandtes 
erſtes Hausmädchen 
fürs Land geſucht. Dasſelbe 
muß gut plätten können, etwas 
Schneidern erwünſcht. Lohn 
225 Mark. Bewerberinnen, die 
in nur guten Häuſern waren 
und nur beite Zeugniſſe haben, 
wollen ſich melden. P rſönliche 
Vorſtellung, wenn möglich, er⸗ 
wüunſcht. Meld. briefl, unter Nr. 
3832 an den Geſelligen erbeten. 
3921] Suche zum 15. Auguſt 
ein beſcheidenes 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft und Stütze der Hausfrau. 
Offerten zu ſenden an 

Frau Gutsbeſ. Baetge, 
Lindenthal, Kgl. Rehwalde. 


3983] Geſucht zum 1 Oktbr. eine 


Mamſell 

die perfekt in fein. Küche, Backen, 

Schlachten u. Federviehaufz. iſt. 

Frau v. Borcke, 
Leſſenthin Pom. 


3470] Suche zum 1. 
Oktober eine ſelb⸗ 
ſtändige, ältere, ehr⸗ 
liche und energiſche 


Mi 5 * > ° 

Wirthſchafterin 
welche perfekt kochen 
kaun und Erfahrung 
in der Federvieh u. 
a Kälberanizudt hat 
Milch geht zur Mol: 
terei; das Mellen iſt 19 
ievoch zu beaufſichtig. 
Zengniß »Avpſchriften 
mit Alters Angabe 
u. Gehalts, Anſprüch. 
find einzuſenden an 
Jahnz, Rittergut 
Palezyn bei Groß 
Neudorf, Bez. Brom⸗ 
berg. 


Eine Wirthin 
in den 40er Jahr. Wittwe ohne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen), für 
älteren, einzeln., möſaiſch. Herrn 
per 1. September zu engagiren 
geſucht. Gefl. Offert. mit Angabe 
von Referenzen u. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 4014 an die Exped. der 
Dt. Eylauer Zeitung erbet. 

Suche zum 1. Oktober für 
einen größeren Haushalt eine 


Wirthin 
die gut kochen und plätten kann 


und für den 11. November ein 
erfahrenes > [4109 
Kindermädchen 

welches etwas nähen kann. Off. 


und Gehaltsanſprüche an die 
Adler⸗Apotheke in Pelplin. 


EE 
Schluß auf der 4. Seite. 


Aukti 


Eine ältere, erfahrene, evang.] 4156] Ein kräftiges 
Wirthin Hausmädchen 


die beſonders mit Fung⸗ u. Feder⸗ wird von ſofort bei hohem 5 \ 


onen. 


vieh- Aufzucht vertraut iſt, findet | von Dominium Piontkowoo bei 
ki 1. Oktober d. Is. Stellung. Gotteräfeld Weſtpr. gelucht. 


j ie Gutsverwaltung. 
Bedingung. Gehaltsanſpr. und | ————— 4 
Adreſſe unter Nr. 4107 durch den | 3965] Gut Gr. Teſchendorf, 


f 9 
INIFN- AUKLLN 
Geſelligen erbeten. Kr. Stuhm, ſucht von ſofort ein 


Stubenmädchen in Hohenstein War. 


2 2 2 A 8 Donner L I 4, Au U t 9. \ 8. 
Wirthſchaftsfräulein 160 Mt. ont N nie 3 8 ail N 
geſucht, erfahren in der feinen ichen. Zeugnißabſchr 3 w ch — A 9 7 9 
Küche, Backen, Einmachen, Schläch⸗ ee erbe en Im eee er 


) u, Eln Konkursverwalters A. Striep- 
5 bi z lee e bern | 37591 gende sic 1 e 
. ur a N er - Jahr’ihen Konkurs⸗ 
eigen und Genie fur N Amme maſſe auf dem Pabritgrundſücke 
5 1 5 2 1 sit . 
anſprüchen unter Nr. 3935 an] Lieutenant Holland, Longe folgende Gegenstände als: 
ur) 


erſönliche Vorſtellung in Danzig 


Zum 1. reſp. 15. September 


fine Allee, Ville ekouski. diverſe Schmiedehämmer, 

den Geſelligen erbeten. _ Ar _ Halbe Bar. zug. 2 . Shmiepesangen, bee 
! 2 6 inabdruer mbojie, Ge- 

5 1en ‘ge n ſenthämmer, ca. 20 Stüd 


reger Juli 1898 ab] Shranbitöde, eine Leit⸗ 
41131 Die für die nächſten drei Jahr Juli 1898 ab Re 1 

in unſeren Rebiſtraluren und bei den Unterbehörden unſeres Be⸗ ſpiudeldrehbant mit ge⸗ 
zirks auszuſondernden unbrauchbaren Akten, Rechnungen, Kaſſen⸗] kröpftem, eiſernen Bett, 
bücher und Beläge ſolen an den Meiſtbietenden abgegeben werben, ea. 12 Mtr. Drahtlänge 
und wird zu dieſem Zwecke ein Termin auf nebſt Zubehör, 1 Partie 


Mittwoch, den 17. Auguſt 1898, Muffen und Schrauben, an⸗ 


Vormittags 11 Uhr efangene Beſtandtheile zur 

im hieſigen Regierungsgebäude, Zimmer Nr. 34 a anbergumt. Feuerſpritze, Maſchinenöl pp., 
Bietungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, verſiegelt und! 1 Partie Schirrholz, 1 Stell⸗ 
mit der Aufſchrift: „Uebernahme der bei der Königlichen Re- macherhobelbauk, 1 Kiste 
gierung zu Marienwerder und deren Unterbehörden ausgeſonderten mit Filtergaze, 1 Flügel⸗ 
unbrauchbaren Akten pp.“ an uns einſenden. 0 pumpe, 1 Partie Felgen 
Die Oeffnung der Offerten ſoll zu der angegebenen Termins⸗ u. Bretter, 6 Rollen Draht⸗ 
ſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Licitanten erfolgen.] geflecht, 1 Bock m. Schwung ⸗ 
er Bedingung wird die Einſtampfung der Akten und für die] rad. 1 Partie Nübengebein, 
Erfülſung dieſer Bedingung die Stellung einer Kaution von] Schmirget, diverſe Zentner 
Nieten, Meſſingtheile, Häc⸗ 
ſelmeſſer, eine Schmiede⸗ 
einrichtung mit Blaſe⸗ 


300 Mk. in Staatspapieren gemacht. 
Marienwerder, den 25. Juli 1898. 
Königliche Regierung. v. Horn. 
balg pp., ca. 170 Zentner 


Bekanntmachung. Steinkohlen, ca. 20 Stangen 


4165] Am 9. Juli d. Js. find dem Stadtſekretär Stern zu] Gasrohr u andere Rohre, 
Dirſchau annähernd 2000 Markt baares Geld (1 Tauſendmark⸗] 1 Partie Blech, Jauche⸗ 
ſchein, 6 Hundertmarkſcheine, etwa 400 Mark in Gold und Silber pumpen 1. techwalze, 
1 Krönungsthaler, 1 Siegesthaler und 1 JZweimarkſtück mit dem] Waſſerkübel, 1 Schwungrad 
Bild des Kaiſers Friedrich), ſowie eine goldene Damenremontoir- | mit Roßwerkzeng, 4 eiſerne 
Uhr ohne Sekundenanzeiger, eine altmodiſche, mattgoldene Damen-| Waſſermäntel u. 3 Böden, 
uhrkette mit Quaſte, eine moberne goldene . geſtohlen.] div. Waſſerküwen u. Waſſer⸗ 

Herr Stern ſichert Demjenigen, der ihm zur Wiedererlangung] botti.e,Kummfarren, Sauge- 
ſeines Eigenthums verhilft und ihm die Thäter derart nachweiit,] körbe, Meſſinatheile, Feilen, 
daß ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kaun, eine Belohnung von] Gewindebohre, Gummiringe, 
300 Mark zu. 1 Copirpreſſe, A Repofitorimm, 
8 5 eld des ene enen dr bie Becian 1 111 J 840,88 1, Zeichentiſch 

en Verbleib der geſtohlenen Sachen zu den Akten III. 3. 546, J ö ! 

weit über 100 Zentner 


gelangen zu laſſen. Aa h g 
Danzig, den 25. Jul 1808. altes Eiſen, div, Fabrik 
Handwerkzeuge 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 
4185] Der zu Reſtaurationsräumen eingerichtete Raths teller und mehrere andere Gegen⸗ 
(im Rathbauſe) ſoll vom 1. Juli 1899 ab auf ſechs Jahre ver-] ſtäude 
miethet werden. öffentlich meiftbietend gegen gleich 
Es find drei Gaſtzimmer mit zuſammen 210 qm Grundfläche | baare Zahlung verſteigern. 
fowie die nöthigen Nebenräume und eine Wohnung für den Wirth 0 
Janke, 


vorhanden. 5 
Die Miethsbedingungen und Zeichnungen können in unſerem Gerichtsvollzieher in 
Bureau III (Zimmer Nr. 32 des Rathhauſes) eingeſehen, auch ab⸗ anzig 
ſchriftlich von uns gegen Zahlung von 1,50 Mk. bezogen werden.] Altſt. Graben Nr. 9, vis-A-vis 
8 find bis 15. September d. Js. bei uns ein⸗ der Markthalle. 40 3 
reimen: P. FREE ALERT <> 
bing, den 27. Juli 1898. EEE GEFEIERT 
El 8 0 44031] Die Beleidigung, die 


z — ich am 17. Juli dem Bau’ 
Zwangsverſteig erung. unternehmer Herrn Stobbe 


s 1 770 Im 71 e und e Flat 20 Bi 208 1 on im Lokale der Herren Anger 
uche von Jaſcherrek Ban e, Blatt 29 auf den Namen der 5 i 
Geſchwiſter Marianna, Konſtantin, Monika und Pauline gun in 7. ee, 
Skrzos ka eingetragene, im Gemeindebezirk von Jaſcherrek[ habe, nehme ich hiermit reue . 
belegene Grundſtück am voll zurück. 


22. September 1898, Vormittags 9 Uhr, Leſſen, den 25. Juli 1898, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert Gustav Heymann, 


werden. 5 Tiſchlermeiſter. 
Das Grundſtück iſt mit 1,91 Thlr. Reinertrag und einer 


Fläche von 1,71,10 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug „ 5 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts 0 Obe re) IL ine 
— etwaige Aribäbungnen und andere das Grundſtück betreffende 7 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der und Viel Wag K 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 0 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beau⸗ f ur 
foruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ ſowie einige 
balls nächte ine Sascle . ein Sl e Fden Au- (oleman (ultivatoren 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Au⸗ . 1 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. N Ac 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am B 3 Dom. Kit aan 
22, September 1898, Vormittags 11 Uhr, er Meine Meier. ___ 1368 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Dai i ; pfkeſſel 


Neuenburg, den 26. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 23 qm Heizfläche, 7 Atmoſphären 


N NNNANUuNuN: N RNAan Nansen Br J jowie : 
N 4142] In Folge der von der Redaktion des „Geselligen“ ampfmaſchine 


in Nr. 175 über mich abfällig geäusserten Kritik er- % 15 HP., verkaufe in Folge Ver⸗ 
laube ich mir die ergebene Anfrage: größerung. Die Anlage befindet 
„Weist der „Gesellige“ Abonnenten und In- % ſich in beſtem Zuſtande und iſt 
serenten von Leuten polnischer Fraktion bis Ende Auguſt im Betrieb zu 

% zurück?“ a ſehen. 13709 
.. Soweit mir bekannt, nimmt der „Gesellige“ ohne Herrmann & Singer, Lederfabrit, 
Rücksicht, ob deutsche oder polnische Kunden, yon 22 


pr 
5 m 
Letzteren ebenso Geld, als von Ersteren! Jedenfalls t 
* werde ich mir am allerwenigsten vom „Geselligen“ 8 Geſchnilleue Bauhälzer 
% Vorschritten machen lassen, wie und mit wem ich % in Kiefer und Tanne, in allen 
meine Geschätte betreibel Längen und Stärken, offerirt zu 
W. Marold, Graudenz. & | &\ioen Breiien 22 


* Fr. Thürmer, Marienburg Wp. 
ZERUNKERANIENKARKURENN Damvfiägewerk. 
Fabrik landwirtksch. Maschinen 


| Dampfdreſchmaſchine 
J. Dimmermann & (h., J. ., Male a J. Es 


mit dazu gehöriger Lokomobile, 

um Verkauf. Gefl. Off. unter 
Filiale Berlin C., * „ Nr. 1457 d. den Geſelligen erbt. 
Neuestes Patent: 


Frühegtoſenkarkoffeln 
A Bergdrill- und Breitsäemaschine an e 


— anerkannt, 5 en 
„Eallensis” li"! Beil 
ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Maruſch bei Graudenz. 
Wechselräder, einfachste, vollkommenste 

und billigste Maschine am Markte. 


Die Gutsverwaltung. 
2902] Ein großes 
Locomobilen ul Da-Dra Jepolitorium,2Yaden: 
maschinen ' N N 
Kleedreschmaschinen 15 wi eee. 


Bektrisch betriebene Pilüne 22 eben ante 


s \ ; verkäufl, 
sowie alle anderen landwirthsch. Maschinen. auc Tbeitzah ehe Scho 


Kataloge umsonst und postfrei. 14034 Marienwerder, Grünſtr. 31. 


4112] Dominium Gr. Jaut 2 5 
bei Rodenberg Weſtpr. verkauft 2250 Mark d dh 9 
1 * 
Frühkartoffeln e Gbr 175 Stelle Reitpferd 
uf ein ländl. l reif 
in Waggonladung, pro Ctr.] Graudenz geſucht. Brieſl. Meld. 2 


lach, 6 jährig, 

ehr zugfeſt, 

a teht ver⸗ 
ſebungshalber zum Verkauf beim 
Ober⸗Grenzkontroleur in Gollub. 


4098] 10 Stück 


fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Molkerei Skurz. 


5 Suchteber 


der Norkſhire⸗Race, 4 Monats 
alt, und 3 überzählige 


Kühe 


verkäuflich. 
Maruſch bei Graudenz. 
Die Gutsverwaltung. 


3 unt. Nr. 4158 d. d. Geſell. erb. 


Hvpotheken-Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche 


Grundſtücke offeriren zu 
günstigen Bedingungen [2404 


d. Jacoby & Sohn, 


Königsberg Pr., Münzypl. 4. 


Dame 
ſucht bei einer beſſeren Familie 
angenehmen, mehrwöchentlichen 
Aufenthalt mit Pflege und Fa⸗ 
milienanſchluß. 
Meldung. mit Bedingungen u. 


ee den eee Mehrere Napitalien 


au 41/2 bis 5% werd. zur erſten 
Stelle auf ländl. wie ſtädt. Grund⸗ 
ſtücke v. ſoſort geſucht durch [4065 


Vieferbar ab I. Augut "Eins" 


Neue grobe Saat, Rübſen u. 
Raps, per 00 kg ME. 0.— 
8 Offerten von [3880 
original. Probsteier Naatrogeen 

verjenden wir ca. 10. Auguſt, 
Square head Saatweizen 
ca. 20. Auguſt bereitwilligit. 
Laboe E keep AT, 
en 26. In 898. 2 2 
Sontniederlage Plobfttier Hufner JI apitallen 
Stoltenberg & Richter. f. ſtädt. Grdſt. v.39 % Zinſ.an 


f. ländl. „ „ 3½ % „ „ 
Ostd. Appoth.-Cred.-Iustit 


Heirathen. 
. F zu Bromberg. Babubofitr. 94. 
Anfr. 20 Pf Rückporto beifüg. 


„ 
Heirath. Suche einen Jieglermeiſter 


Ein anſtänd. Mädch., kath., häus⸗] mit 4- bis 6000 Mk. E.nlagefav. 
lich, wirthſchaftl., gut. Charakter, als Kompagn. Näh d. Thuran, 
wünſcht ſich zu Danzig, Holzg. 23, I. [4183 


verheirathen. 


Gefl. Off. nebſtphotogr. u. Nr. 4129 
an d. Gejell.erbet. Verſchwiegenh. eee 
zugeſichert. Vermittler verbeten. Unſortirte Landlumpen 
Anonyme Briefe unberückſichtigt.] wünscht eine erſte Lump.⸗Sortir⸗ 


Zum Heiralhen anſtalt in Doppellad. zu kaufen. 


Meld. u. Nr. 3961 d. d. Geſell. erb 
wird einem reichen, gebild. Guts⸗ 


€ 


auffändliche u. 


fägilscheBesifzüngen 


Der freih. 
1045] d 


Merino⸗Kanmw.⸗Stamn⸗ 
Heerde 


Neudorf p. Di. Eylan Wpr, 
bat begonnen. P. Doehling. 


250 Stück 
Oſtpreuß. 


Stiere 


prima Oualität, von 8 b. 11 Ctr. 

ſchwer, ab Oſtpr. recht preis» 

werth zur Auswahl. 

M. Raabe, Zuchtviehhandlung, 
3891 E ulm. 


12 Stüd 


Jungvieh 


n » 7 Stiere, 5 Sterk. 
2 jährig, verkäuflich in Leyſſen, 
Poſt⸗ und Bahnhof Hermsdorf, 
Kreis Allenſtein. [3931 


Jur Hühnerjagd. 


Ein in Feld⸗, Waſſer⸗ und 
Waldjagd vorzügl., deutſch⸗-engl. 
X langh., braun» und weißgefl. 
Rüde, im 4. Felde, zu verk. Hal.» 
und ſtubenrein, ſcharf auf Raub⸗ 
eng, fein. Appell, weg. fein. gut. 
igenſch, f. einen beg emen 
Herrn ſehr geeign., f. AU Mk. 
Eine ſtichelh. Hündin, braun 
11 Monate alt, hochf. Naſe, ſteht 
feſt v. Hühn, u. Haſ., apport Alles 
auch zu Waſſer ſehr gut, au 
Befehl dovn, fein Appell, f. 120 Mk. 
Spieler, Kgl. Forſtaufſeher, 
Grondzaw v. Radosk Wpr. 
Ich verkaufe zwei ferme 


Hühnerhunde 
im zweiten Felde. [4144 
Schulz, Förſter, Forſthaus 
Schilleningken b. Tilſit Opr. 


Ein Jagdhund 
braun u. weiß, 3 J. alt, haſen⸗ 
rein, jtubenrein, wachſ., apport. 
zu Land u. Waſſer, geſtandfeſt, 
iſt für 170 Mk. zu kaufen bei 
Franzowals ki, Gutspchtſohn, 

Groß⸗Kommorst, 
Kreis Schwetz, Weſtpreußen. 
Eine ſchöne, gr., 2 jähr. Tiger⸗ 

dogge (Hündin ff. cup.), ſehr 
wachſ, iſt für den bill. Preis v. 
50 Mk. ahzugeb.; desgl. 2 Cochin⸗ 
china⸗Hähne, 97er, ſchw, Ad bk. 
Geſchke, Grunsberg, 
bei Konitz Weſtyr 


HGelben Jagdhund 


5 Monate alt, von hervorragenden 
Eltern, giebt ab für 30 Mk. 
3720] Dom. Orle bei Melno. 


Ein dreijähriges 14172 


Schwaneupaar 


hat abzugeben. 
Friedrich Poll, Thure, Boft. 


2 
Ein Bonny 
zum Reiten f. K. wird geſucht. 
Dom. Poburke b. Weißenhöhe. 


Geſucht 


vr 8 Rt * 2 
4 Fjührig. Reitpferd 
3. Dienſteinſtell. v. 1. Esk. Ulanen⸗ 
Regiment v. Schmidt, Thorn. 


Zu kaufen geſucht ein 


4-6 Jahre alt, am liebſt. Rappe 
oder Goldfuchs, zum Reiten und 
Fahren, fromm, ohne Abzeich., 
muß ſchön gebaut ſein und Aus⸗ 
dauer haben, überbanpt tadellos 
fein. Um gefl. Offerten bittet 
L. Zühlke, Czersk Weſtpr. 


20 Stück 


milchkühe 


holländer Raſſe, friſchmilchend 


Bockverkauf 
er 


‚Zu Kanten gesucht, 


3641] Guterhaltener, ſtarker 


' 
beſitzer reſp. Doktor, Apotheker 1 
od. höheren Beamten eine reiche, ein b age 
gebild., hübſche junge Dame in + H 


Vorſchlag gebracht. Meld. unt. wird zu kaufen geſucht. Offerten 
Nr. 4066 an d. Gefellig. erbeten. | unter 200 an die Aunoncen⸗Au⸗ 
Diskretion Ehrenſache. nahme Philiyy, Crone a. Br. 


Einem Ig. ordentl. Landwirth] Wer liefert 


e, | Wacholderbeeren; 
Einheirathen e meiden aug be gi: 


in ein ſch. Niederungsgrundftiicd ſelligen erbeten. 


von über 200 Mrg. nachgewieſe , [ee 

Näheres briefl. unter Nr. 4067 Kloben ol 

durch den Geſelligen. ( 

$ 5 1 kiefernes, wird in größ. Poſten 

Reelles Heirathsgeſ. frei Station Culmſee zu kaufen 

4081] Jung. Kaufm., 30 J alt, geſucht. Meldungen unter Nr. 

engl., welch in einem d größten | 2903 durch den Geſelligen erbet. 

ö Wir kaufen jeden Bolten ent⸗ 
2 j ell. a. 5 

erſter — T un. Bob. Fink ftengelte, janre 183801 

einnimmt, w. ſich z. verh. u. fu Ki 

a. d. Wege e. 5 geb. Dame m. rſchen 

— ge er, zum Preſſen zum Marktpreiſe. 

eingeh. w., bel ihre Photogr. u. Cebr. Casper, Thorn. 


X. P. 1001 a. d. Annahmeſt. d. 2 

Geſellig. i. Bromberg > ſenden. Dampfanlage 

Str. Diskr. zugeſ. u. gewünſcht. Keſſel und Maſchine, von 6 
Ein Beamter, Wittw,, 58 J. a, bis 8 HP, eventl. gebrauchte, 

1500 Mk. Einf. (u. Baarverm.) | jedoch gut erhalten, ſuch 0 


w. ſich m. e. ält. Dame, kath., m.] kaufen . 
entſpr. Verm., 3. verheirathen. | Matthieſen, Rieſenburg. 


Meld. u. Nr. 4018 a. d. Geſellig. erb. & fi 7 h 

2 ee 3 

Reelles Ft eijenbahn 

7 für landwirthſchaftliche Zwecke 

1 eiraths-Geſuch. geeignet, wird zu kaufen geſucht. 
E. j. Maurer- u. Zimmermſtr., Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1458 

ſelbſtänd., mit gut geh. Geſch. in] di di 

ein. Kreisſtadt. 28 J. alt, evang., 

wünſcht ſich mit e. jg. Dame zu 

verheir. Ernſtgem. Off. bitte u. 

Nr. 3768 vertrauensvoll an den 

Geſelligen einzuſend. Die größte 

Verſchwiegenheit wird zugeſich. 


in der Nacht zum 28. d. Mts. 
von der Weide 
1. eine Stute 15jährig, ca. 5 
Fuß groß, Sommerrappe, 
ohne Abzeichen; 
eine Stute, 3 jährig, ca. 5 


„ ‚Geldverkehr. 


Auf ein Geſchäftshaus in einer 

Kreisſtadt wird ein Kapital von] 2, 5 | 
Q 9 Fuß, 2“ groß, hellbraun mit 
4 nt 8 ge ER 14 läbrig 
inc eine Fuchsſtute, ährig. 
zur J. Stelle pupillariſch ſicher, m 20 em groß, beide 
weil innerhalb des 10 fachen des Hinterfüße mit weißem Feſſel⸗ 
n gelenk, am Kopf ebenfalls 

gelegen), zum 1. Oktbr. d. Is. etwas weiß. 4138 
od. 1. Januar k. Js. od. auch jur) Wir bitten, uns zur Erlangung 
gleich zu leihen geſucht. Off, u. derſelben behilflich zu fein und 
Nr. 4131 au den Geſellig, erbet. uns etwaige Angaben über den 

197 Aufenthalt zu machen. 


12000 Mark . . 8 gere, 


˖ Beſitzer, Gr. Roh dau. 
mit 5% verzinsl., hint. 30000 Mk. K Fer TRBIrT aR 2 era 
Baukgeld auf ſtädt. Srundit.,gold- | ea 

ſicher, — — mit 500 aß 8 Vie hve rkäu mE TE 
u cediren. Feuerkaſſenwer 

4000 ME, Mielbszins 5000 Mt. N f Ib St { 
Gebäude neu. Meld. unt. Nr. 3865 un N raue l k 


an den Geſelligen erbeten. ohne Abzeichen, 4½ Jahr, 5“ 37, 


7 ſehr gängig, geritten, in Marien⸗ 
20 bis 30 900 Mark hof bei Schönſee zum Verkauf. 
* 2727 
zur zweiten Stelle auf Dampf⸗ Hellbraunen Wallach 
ziegelef, auch in Raten, geſucht. ohne Ahzeich. Hähr., 4“ groß, für 
Jahresleiſtung 3 Millionen. Off. | mittl. Gewicht verkauſt 13634 


unter Nr. 3704 durch den Geſell. Prem.⸗Licut. Eylmann, 
erbeten. Graudenz, Feſtungsſtr. 24. 


1500 Mark Reitpferd 


hinter 4000 Mark Banfengeld | brauner Wallach, 4½ Jahre alt, 
auf ein gutes Geſchäftshaus] 5, 4“ groß, flott u. ſicher gehend, 
(Eckhaus) in der Stadt per jo- auch gefahren, iſt für den billigen 
fort oder ſpäter z. Zweck der] Preis von 450 Mark verkäuflich 
Geſchäftsvergrößerung geſucht. in Dom. Seubersdorf bei 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 4025 Garnſee. [3868 


durch den Geſelligen erbeten. 11 hochtragende] und hochtragend, ſucht zu ſoſort 

St und erbittet Preisofferten Dom. 

8500 Mk. ol. 1 N Witelnodielzutsverwaltung. 
weiſtellige Hypothek, mit ab⸗ aus mllchreicher 
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ſogleich zu cediren. abkalbend, offerirt 5 
eld. briefl. unter Nr. 4090| Dom. Schönbruch Oſtpr., kauft A. Denke, Gra ud enz; 
an den Geſelligen erbeten. Poſtort. 97691 Grüner Weg. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der todte Muſikanut. 
11. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. Nachdr. verb. 


Aus Krugs Tagebuch. Weshalb Roland populär 
wird und ſogar auf den Leierkaſten kommt. 
. 

Wir haben ihn nicht gefunden. Dort unten liegt er 
nun, dine Beute — Fiſche. Der liederreiche Mund iſt auf 
ewig verſtummt. Im Grunde iſt es ja gleich, ob man in 
der Erde vermodert oder im Waſſer oder von der Flamme 
verzehrt wird. Nur daß wir armen, kindiſchen Menſchen 
an dem kleinen Erdhügel hängen, unter dem unſere Liebſten 
ſchlummern! Um Frau Lenchens willen beklage ich es; 
aber auch ich, obwohl frei von Vorurtheilen — 

Bis über das Grab hinaus hat ihn alſo das Unglück 
verfolgt. Es giebt Menſchen, die zum Unglück geboren 
ſind — das iſt eine alte Wahrheit. ‚Aber was heißt Un⸗ 
glück? da ich feſt daran glaube, daß bis auf gewiſſe Hinder⸗ 
niſſe der Geburt, des Standes und Vermögens — eder 
Meuſch ſeines Glückes Schmied iſt?! Gewiſſe Menſchen 
beſitzen eben nicht das Gleichmaß, die Harmonie der Kräfte, 
deren man auf dieſer nüchternen Welt bedarf, um zum 
Ziele zu gelangen. Es fehlen ihnen eben gewiſſe Eigen⸗ 
ſchaften; oder ſie haben ſich Ziele geſteckt, die über das ihnen 
Erreichbare hinausgehen. 

Die Kerle in K. haben meinen genialen Freund auf dem 
Gewiſſen. Armer Hans, ich kann Dir keinen Marmorſtein 
auf Dein Grab ſetzen. Aber ich werde Dich rächen, ich 
werde Dir ein Denkmal errichten, prächtig und rieſengroß, 
das ſchwöre ich Dir hier! Du ſelbſt haſt es geſchaffen in 
langen Jahren der Arbeit, der Enttäuſchung und der Sorgen. 
Sie ſollen aun Dich glauben, ſie ſollen Dir zujauchzen. Und 
modert Dein Leib auch auf dem Grunde des ſchönſten 
Schweizer Sees, Deine Werke ſollen Dich überleben. a 

Ich reiſe heute Abend nach M. zurück. Ich fürchte 
mich vor dem Wiederſehen mit ſeiner Frau und ſeiner 
Mutter. 

* 1 * 

Furchtbare Stunde, du biſt endlich vorüber! Die armen, 
armen Weiber! Zu allem Schmerz noch dieſe ſchrecklichen, 
unnützen Selbſtanklagen, was man hätte thun oder laſſen 
können, um das zu verhindern. Welch ein Unfinn! Aber 
klage ich mich nicht ſelbſt an, trotzdem ich ganz genau weiß, 
daß nur die gewaltſam immer wieder enttäuſchten Hoff⸗ 
nungen, der unbefriedigte, ruheloſe Ehrgeiz ihn zu dem un⸗ 
ſeligen Schritte getrieben haben? 

Es iſt nun in die Oeffentlichkeit gedrungen. Von dem 
Schweizer Blatt aus hat die Mer Zeitung die Notiz 
übernommen. Heute war einer ihrer Mitarbeiter bei mir 
und fragte mich aus. Ich habe ihm alles mitgetheilt, auch 
einige Stellen aus dem Abſchiedsbriefe an die Seinen. 
Vielleicht nützt es etwas. 2 e 

Welch eine Macht iſt doch heutzutage die Preſſe! Mit 
welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit ſie Ruf und Ruhm 
ſchafft, der freilich ebenſo ſchnell wieder vergeht, wenn nichts 
dahinter ſteckt. N 

Die Sache macht alſo wirklich Aufſehen. Seit der vorigen 
Woche, in der ich die obigen Zeilen niederſchrieb, fliegt 
Rolands Name durch die ganze deutſche Zeitungswelt, ja 
ſogar einige ausländiſche Journale haben Notiz davon ge⸗ 
nommen. Beſonders der Brief hat Aufſehen erregt, als 
ihn das große Berliner Blatt unverkürzt brachte. Alle 
Zeitungen bis auf die Winkelblätter haben ihn nachgedruckt. 
Sein Name iſt in aller Munde. Jetzt will ich das Eiſen 
ſchmieden, ſolange es heiß iſt. 

Man geht Frau Lenchen von allen Seiten um biogra⸗ 
phiſche Notizen über ihn an. Geſtern war Goltz bei ihr; 
er wollte ebenfalls Material, um für eine große Muſik⸗ 
zeitung einen Nekrolog über ihn zu ſchreiben. Wenn ich 
bedenke, mit welcher Verachtung der Kerl ihn bei ſeinen 
Lebzeiten behandelt hat! Auch hat er ſich einige von ſeinen 
Manuſkripten ausgebeten; er will ſehen, ob er ſie verlegen 
kann. 4 ; 

Ein Umſchwung, ein ganz merkwürdiger Umſchwung! 
Die Wellenkreiſe, die der ins Waſſer Geſprungene auf⸗ 
gerväißtt hat, werden immer größer. Es kommt von allen 

eiten. Ich habe bei der Sembrich angefragt, ob ſie einige 
Lieder Rolands ſingen möchte, und habe ihr auf ihre be⸗ 
jahende Antwort die drei ſchönſten feiner „Spielmanns⸗ 
lieder“ geſchickt. Sie hat ſie in der Berliner Philharmonie 
geſungen, und es war ein Triumph. Anfangs war das 
Publikum bloß neugierig. Rings um mich her hörte ich 
ein Schwirren: „Jetzt kommen die Lieder von dem Roland 
— Sie wiſſen ja, der in den Vierwaldſtädter See ge⸗ 
ſprungen iſt!“ — Und dann horchten ſie auf, erſt erſtaunt, 
dann begeiſtert und zuletzt brach ein Sturm los. Das 
letzte, in dem Cyklus das erſte, mußte ſie da capo ſingen. 
Wenn er das erlebt hätte! Mir kamen die Thränen in 
die Augen. 

Am andern Tage glänzende Kritiken. Ich ſpeiſte bei 
der Sembrich mit mod), einigen Herren, darunter der ges 
niale N., der jetzt die Berliner Philharmoniſchen Konzerte 
leitet, und der Chef von Bote u. Bock, dem bekannten Muſik⸗ 
verlag. Letzterer will die „Spielmannslieder“ verlegen und 
N. will eines von Rolands ſymphoniſchen Werken auf das 
nächſte philharmoniſche Programm ſetzen. Ich habe ver⸗ 
ſchicen. ihm die C-moll- und die Leonidas⸗Symphonie zu 

icken. 

Ach Gott, iſt die Welt komiſch! Ich hatte große Luſt, 
ihnen ins Geſicht zu lachen und zu erzählen, daß ſie vor 
noch gar nicht langer Zeit dieſelben Lieder und Sym⸗ 
phonien als ungeeignet für den Verlag und die Konzert⸗ 
aufführung zurückgeſchickt hätten. Aber ich bezwang mich. 
Weshalb die Leute vor den Kopf ſtoßen?! Das iſt der 
Lauf der Welt. Sie hätten es auch ſicherlich abgeleugnet 
oder auf andere geſchoben. Ich dachte an den armen 
Schubert und manch anderen Muſiker und Poeten, denen 
ſie ebenſo mitgeſpielt haben. 

Anderswo iſt es ja nicht ſo ſchlimm wie bei uns. Wir 
Deutſche find nicht bloß das Volk der Dichter und Denker, 
wir ſind noch viel mehr ein Volk von Nörglern und Kri⸗ 
tifern — in der Kunſt wie in der Politik und allem anderen. 
Daß wir nur ia unſeren bedeutenden Geiſtern nicht zu viel 
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Anerkennung ſchenken! Wir laſſen unſere Erfinder und 
Künſtler untergehen; aber wenn ſie todt und begraben ſind, 
dann ſetzen wir ihnen prunkvolle Denkmäler, erfreuen uns 
an ihren Werken, ſchmücken ihre Geburtshäuſer mit Mar⸗ 
eg ſchreiben dicke Werke über fie, veröffentlichen 
ihre Briefe und ſpüren ihrem Leben nach bis auf ihre 
Wäſchezettel und Liebſchaften. O, du närriſche Welt! 
* * 


— 

Es iſt merkwürdig, aber Frau Lenchen merkt man eigent⸗ 
lich gar nichts mehr an und der Mutter auch nicht. Im 
Gegentheil, ſeitdem der Stein in's Rollen gekommen iſt, 
ſind ſie kreuzvergnügt. Ich ſehe es ihnen an, daß ſie ſich 
ordentlich Mühe geben, ihrer Fröhlichkeit einen Dämpfer 
aufzuſetzen, wenn ich da bin. 

Iſt das nun Gefühlloſigkeit oder was iſt es? Roland 
war kein bequemer und angenehmer Gatte im Sinne der 
Alltäglichkeit. Aber er war eine große Natur, ein großer 
Künſtler; und Frau Lenchen kann ſtolz darauf ſein, ſeinen 
Namen zu tragen. In der erſten Woche war ſie auch tief 
erſchüttert. Aber als die Nachrufe und Nekrologe erſchienen, 
als der ganze Rummel los ging, da ſchlug plötzlich ihre 
Stimmung um. Mein Gott, mich freut es ja auch, aber 
ich bin doch oft traurig. 

Als ich neulich von Berlin zurückkam und ihr von dem 
großen Triumph erzälte und was ſich dort alles angeknüpft, 
was alles in Ausſicht ſtehe, da drückte ſie mir beide Hände 
> dankte mir mit einem freudigen Aufleuchten ihrer 

ugen. 

„Es ſcheint Sie ſehr zu freuen?“ 

„Ja — ſeinetwegen!“ erwiderte ſie. „Nun geht alles 
in Erfüllung, was er ſich einſt erträumt und erſehnt.“ 

„Ach, wenn er das hätte erleben können!“ 

Da ging ein feines, ironiſches Lächeln über ihre Züge. 
„Dann, lieber Freund, daun wäre es ja wie vorher; dann 
wäre es ja nicht paſſirt.“ 

„Das iſt richtig“, rief ich ärgerlich, „aber es ſcheint faſt, 
es iſt Ihnen lieber ſo!“ 

Sie lachte hell auf — unbegreiflicherweiſe — ſah mich 
groß an, ſchien etwas ſagen zu wollen, zögerte und rief 
endlich: „Ah — Sie thun mir wirklich Unrecht!“ 

* * 


Goltz hat für die „Leipziger Illuſtrirte“ einen Aufſatz 
oder vielmehr eine begeiſterte Hymne über die hinterlaſſene 
Oper „des verewigten Meiſter“ geſchrieben — ein Werk 
ſeines ſeligen Freundes, auf das er ſelbſt nicht ganz ohne 
Einfluß geweſen iſt. 

Da möchte man doch gleich Rad ſchlagen. Und die 
Welt glaubt ſchließlich ſo etwas. Er hat jetzt auch Ver⸗ 
ſchiedenes für ſeinen Verlag erbeten und erhalten. Ich 
war ja erſt dagegen. Aber Frau Lenchen meinte mit Recht: 
ſollen wir ihn uns wieder zum Gegner machen? Für die 
Oper, die nun hier ihre Erſtaufführung erlebt und Anfang 
der nächſten Saiſon aufgeführt wird, iſt er ja immerhin 
wichtig. 

Das war nun erſt eine ganze Komödie, wie der brave 
Direktor und ſein bayeriſcher Bier⸗Kapellmeiſter in ſeier⸗ 
licher Audienz darum erſuchten, ihnen das nachgelaſſene 
Werk zu überlaſſen, das ſie in demſelben Zimmer einige 
Monate vorher ſo ſchnöde zurückgewieſen hatten. Eine 
Komödie wohl — aber mit tragiſchem Abſchluß, eine Tragi⸗ 
Komödie mit dem ſchrecklichen Ende eines großen Künſtlers 
in der Vollkraft ſeines Könnens. O, es iſt zum Weinen. 
Ich bin nicht grauſam und eigentlich auch nicht rachgierig. 
Aber mit einer dreifach gedrehten Nilpferd⸗Peitſche dreimal 
durch's Zimmer und dann hinausgejagt, das wäre das 
Richtige geweſen! 

hatte auch vorher mit Lenchen davon geſprochen, 
daß wir doch eigentlich ſo viel Pietät gegen den Todten 
haben ſollten, nicht gerade den Leuten, die ihn eigentlich 
in den Tod getrieben, das Werk zu geben. Hätten ſie da⸗ 
mals ſo zugegriffen, ſo lebte er heute noch. 

Aber Frau Lenchen iſt ſo praktiſch, ſo unheimlich praktiſch 
und weltklug. „Sie haben eigentlich recht, lieber Freund,“ 
erwiderte ſie mir. „Aber es handelt ſich ja nicht um dieſe 
Menſchen, dieſe Menſchen, die es gewiß nicht verdient 
haben, ſondern um die Oper, um meinen Mann.“ 

„Die Oper führt uns jetzt jede andere Bühne auch auf.“ 

„Das iſt doch noch die Frage! Und gewiß nicht jo 
ſchnell!“ warf ſie ein. „Und eigentlich nirgendwo wird 
man ſie ſo glänzend ausſtatten und einſtudieren wie in 
ſeiner Vaterſtadt; nirgend ſonſt wird das Intereſſe ſo 
rege ſein.“ 

Alles ſehr richtig! Aber daß ſie das ſagt und ſo ſagt, 
will mir nicht gefallen. 

Ich wohnte der Verhandlung natürlich bei, wie ſie denn 
überhaupt nichts ohne meinen Rath thut. Als ich Dirkhoff 
Vorwürfe machte, wollte er erſt leugnen, ſchließlich gab er 
alles zu, entſchuldigte ſich aber damit, daß er ſich als 
Provinz⸗ Theaterdirektor nicht den Luxus eines eigenen 
Urtheils geſtatten köune, daß er von der öffentlichen 
Meinung, der Kritik und von ſeinem Etat abhängig ſei. 
Damals ſeien die Ausſichten aber ebenſo ungünſtig für 
einen Erfolg geweſen, wie ſie jetzt günſtig ſeien. — Hallunken, 
Erfolgjäger! 

Und Frau Leuchen gab ihm noch recht! Ich ſtehe wie 
vor einem Räthſel. Wer hätte hinter der kleinen Frau eine 
ſolch kalte, kluge Rechnerin vermuthet?! Dabei ſpricht ſie 
mit einer ſolchen Wärme von dem Seligen, aber auch 
mit einer ſolchen Ruhe, als wenn er mindeſtens ſchon 
zehn Jahre todt wäre. 

A propos — Seliger. Das war das Komiſchſte dabei, 
wie der dicke Bierbayer uns verſprach, er wolle das Werk 
einſtudiren, als ob der ſelige Meiſter dabei ſei. „J hab 
ihn ja ſo gern g'habt, den Söligen, er war mein beſter 
Freund.“ 

Und ich glaube wahrhaftig, in dem Augenblick war 
der Kerl gerührt und hat an ſeine Worte geglaubt. So 
illuſionsfähig iſt der Menſch. 


* 
Die „Spielmannslieder“ machen Aufſehen, ſeitdem ſie 
im Druck erſchienen ſind. Sie gehen geradezu glänzend 
und bringen ein Heidengeld ein. Ueberall leſe ich ſie in 
den Konzertprogrammen; in allen Geſellſchaften werden fie 
geſungen, man hat einige davon für Flöte, Piſton und Zither 


bearbeitet, und jetzt ſind die beiden populärſten: „Ich habe 
geküßt manchen rothen Mund“ und „Jung⸗Friedel zog im 
Maien“ ſogar auf den Leierkaſten gekommen. 

Es iſt kindiſch; aber als geſtern vor meinem Fenſter 
der Kerl das Lied zu dudeln anfing und die Köchin gegen⸗ 
über es mitgröhlte, da habe ich Thränen vergoſſen und 
einen harten Thaler 'runtergeworfen. Der Leiermann hörte 
vor Erſtaunen zu ſpielen auf, und dann gab er, wohl um 
ſich mir dankbar zu zeigen, den allerneueſten Gaſſenhauer 
zum beſten. Das hat mich ja wieder etwas ernüchtert. 
Aber ſchließlich, der „Freiſchütz“ und Schuberts „Ständchen“ 
ſind auch auf der Walze. Jedenfalls iſt es ein Zeichen 
der ausgedehnteſten Volksthümlichkeit. So weit ſind wir 
endlich. Gottlob! (F. f.) 


Verliebt. 
Mir geht ein Radl im Kopf herum — 
Wenns ſtill nur wär', was gäb' ich d'rum! 
Es hört halt Tag und Nacht net auf — 


Am Radl ſitzt ein Madl d'rauf! Fl. Bl. 
Räthſel⸗Ecke. Macher. verb 


122) Telegraphenrebus. 


123) Wortſpiel. 


Aus den Wörtern, deren Bedeutung unter a angegeben iſt, 
laſſen ſich durch Umſtellung der Buchſtaben andere Wörter bilden, 
deren Bedeutung unter b erſichtlich. Die Anſangsbuchſtaben der 
Wörter unter a wie der unter b bezeichnen zwei kühne, vielge⸗ 
nannte Forſcher. 


a b 

1. Bezeichnung. — firchlicher Ausdruck. 
2. Fanggeräth. — Befeſtigungsmittel. 
3. Himmelsrichtung. — Naturereigniß. 
4. Reihe. — Märchengeſtalt. 
5. Hausthier. — weiblicher Vorname. 
6. Blume. — Abkömmling. 

124) Gleichung. 


(ab) e d- (ef) = x. 
a) Hausthier, b) Sohn eines bibliſchen Patriarchen. 
c) Fluß in Italien. 
d) ſchmackhafte Frucht. 
e) See in Schottland, t) Himmelskörper. 
x) eine der neun Muſen. 


125) Altrömiſche Inſchrift. 
(Für unſere kleinen Lateiner.) 


PISCES BOS VC FVNIS 
VEHI EGO VALLIS FVNIS 

Die Ueberſetzung ergiebt den Anfang eines bekannten, einſt 

vielgeſungenen Liedes. 


126) Röſſelſprung. 
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Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 171. 

Bilderräthſel Nr. 116; Baugewerkenſchule. 

Sinuräthſel Nr. 117: O VI D = Ovid. 

Charade Nr. 118: Zufrieden. 

Zablenräthſel Nr. 119: Haſe, Uhu, Naſe, Dante, Stunde, Tanga, 
Agnes, Ganges, Eſſen. — Hundstage. 

Entwickelung Nr. 120: Amſel, Inſel, Inder, Anker, Adler. 

Anagramm Nr. 121: Linſe, Inſel. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bes” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Pferderechen „ 
ri 7 , geſetzlich geſchützt, 
a) mit Winkeleiſenachſe 


. = für 


—— 5 ; offeriren 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Matador“ 


1 ! Hand ⸗ u. Fußentleerung, 
n eeinfach, danerhaft u billig 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


U 
seine 
8 Eisengestell, 11 em starke, 
60 em lange Ia Hartholz- 


Walzen. Die mit dieser 


Log. und Weinessig-Fahrik 


Hugo Nieckau 
Dt. Eylau 


Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche 
offerirt feinsten Speiseessig ohne jede Beimischung von 
Chemikalien hergestellt, nur mit reınem Gerstenmalz 

verarbeitet. 16623 


BRheinweinessig 


garantir von Rheinwein gearbeitet, 
N sehr bouquettreich. 
Verkehr nur mit Wiederverkänufern. 


Eigene electrische Beleuchtung der 


8 
Unübert 


— 
roffen 
in Leistung und 


7 U Oauerhaftigkeit OB 9 


"SI Kohlen-Badeoefen . 
| Badewannen u. Bade-Artikel u@, 
Douche-Apparate u. Armaturen. TE 

Preislisten u.Kostenanschläge gratis u.franco g 
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Verkaufsstelle: Städt. Gasanstalt, Graudenz. 


Mangel gerollte Wäsche, 
wie Handtücher, Bett- und 
Leibwäsche etc. ete., erhält 
eine solch vorzügliche 
Glätte, dass das Plätten 
vielfach entbehrlich ist. 
Frachtfreie Rücksendung 
nach I14tägiger Probezeit ge- 
stattet. 13719 


diele Anerkennungs- 
x . schreiben. 
F. L. Scheele, Osterode a. II., Wäschemangelnfabrik. 


iR auf diese Zeitung 
Bezug zu nehmen, 


a eee 8 7 - il R sinke L Biden isch. 
Mi olker et: HE mi einKe Fahrrad⸗Verſand | 
BERLIN S.Dresdenerstr81 Haus 


Franz Kreski, 


Alle Gastwirtsartikel 
jKogel u. Kugeln 
zubilligsienPreisen 


. Bromberg. 
Billigſte Bezugsquelle, deutſch. 
Fabrikat, Continental⸗Pneu⸗ 
matik, nur 158 Mk. 1 Jahr 
Garant. Preisl. a 1535 


Einrichtung Al 


ift weg. Aufgabe der Molkerei z. 
1. Novbr. d. Is. evtl. auch früh. ebe d, Wunsch. 


Wie Nie held sparen? 


Durch direeten 

billigen Einkauf! 

Verlangen Sie umgehend 
kostenlose Zusendung un- 
serer illustrirten Preisliste. 
Dieselbe enthält in reichster 
Auswahl zu enorm billigen 

Preisen alle Sorten 


Messer, Scheeren, Haus- 


Bremer Cigarren. 


Die beliebteſten Sorten meiner anerkannt preis- 
werthen Fabrikate habe ich in Muſterkiſten von fünf 
Sorten zu 10 Stück zuſammengeſtellt und empfehle: 
Kiſte Nr. 1 enth. 50 Cig. im Preiſe v. 48—82 M. % M. 3,10 

2 „60-106 „ „ „ 410 
* „ * " * " „ " “ 90—150 n n „ 5,90 

Sämmtliche Cigarren ſind aus hervorragenden 
Miſchungen nur überſeeiſcher feiner Tabake hergeſtellt, 
und bürgt das 30 jährige Beſtehen meiner Firma für 
reelle Waare. 13880 

Probe⸗Aufträge gegen Nachnahme. 


Ferdinand Gerlach, 
Cigarren-Fabrik,⸗Import⸗ und Verſandt⸗Geſchäft, 
Gegr. 1868. Bremerhaven. Gegr. 1868 


n 


* N- * „* * * * 


Dem Geſchmacke nicht Entſprechendes 
wird bereitwilligſt umgetauſcht. 


F 


aus der 


vertreter von Ost- 
Westpreussen 


Komtoir u. Lager: 


F r 55 
Petroſeum-, Gas., Benzin- 


MOTORE 


System: Bänki-Csonka 


renommirten Fabrik von 


Ganz & Co., 
Ratibor 0.-Schl. 
Stammfabrik A.-G., Budapest 


empfiehlt unter Garantie 
bei angenehmen Verkaufs- 
Bedingungen der General- 
und 


Louis Badt 
Königsberg i. Pr. 


Koggenstrasse 24. 


Agenten werden angestellt 
u. erhalten hohe Provision. 


Gummi⸗Stempel 


. ——— 
in allen nur denkbaren Sorten, Apfelwein 


Gummi-Drud. v. 2,75 M. an unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 


b. Paul Kuntze, Danzig, Hirſchg 2. 7 mal preisgekrönt 


Ill. Preiskourant grat. u, franko.] verſendet in Gebinden von 35 


Lit ärts & 35 Pf. p. Liter, 
Obſtweine Auslese 1 50 Mia, ber Siter, 


exel. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
1255 


Apfelwein, Johannisbeerwein, oder Nachnahme. 


Heidelbeerwein, Apfelſekt, präm. N 
1897 a. d. Allg Sartenb.-Ausit. Apfelwein-Champagner 
Kelterei Linde | 10 Fl. inkl. Glu. Kiſte Mk. 15 ab hier 


amburg, emp 
eſtpr. Dr. J. Schlimann. 


Tahrräder und Zubehörtheile 


ſowie für Reparaturen. 


Fahrradwerke Uherschaar 


Sämmtliche 


In Georgenthal b. Dirſchau] zu außerordentlich b 
ſind folgend. Maſchinen verkäuflich , Kuhn & 
1 Pferde⸗Dreſchmaſchine 
1 Drillmaſchine 
Dehne, 9“ breit 
1 Breitſaemaſchine 


Dt, planer Dachpa pen-Fabrik T. W. Klingeb 


Eduard Dehn, lauwpr. ! 5097] Frankfurt a. O. 


Export-Apfelwein-Kelterei 


dralis u. franco Ferd.Poeiko, Guben12. 


: Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
verſendet Preisliſten über [1825 adde 5 lr beten bteiwein". 
. ͤ :.... 


Sorten Flaſchen 


D beſtes Fabrikat "SE 
bei Freiberg i. Sachsen. in grün und r 0 85 
ei ill. Preiſen 


Sohn, 
Graudenz. [3664 


3 Reintanngsmafchinen. beten geringeren Such 
Drimalarbolinenm| gebtannte aße 


8 vorzüglich im © ck, v 
offerirt zu Fabrikpreiſen [4312 80 Pf — Pfund n. embfiepit 


haltungs gegenstände, 
Waffen, Opt. Waaren, 
Lederwaaren, Luxus- 


artikel, Werkzeuge etc. 
in nur besten Qualitäten. 
1 * a \ 1 
Solinger Indnstrie-Werke 
Adrian & Stock, 


billig zu verkaufen, beſtehend in —— 
ſtehendem Keſſel mit Maſchine, = z4 
Anm. Bat: W * ) — 
Milchbaffin, 300 Ltr.haltend Käſe⸗ Billi g fen: 
keſſel zu 300 Ltr. u. was ſonſt z. Billig zu Dran 
Molkerei gehört, verkaufe auch 2 deſte nent N 
die Maſchine mit Transmiſſion W a ilb erue Ei 5 3 
allein, da ſich dieſelbe auch zu] AZ 8 25 tier nie dio, 
andern Zwecken einrichten läßt, — gut erha er 7 2 öpferbig, 
Briefl, Meld. unter Nr. 3857 9 N Gleichzeiti Bin bei 2 4 
u den Geielliaen erbeten, eichzeitig mache ich aufmerk⸗ 
eee Remonkoir⸗Ahr es una 
LocoMoBLEN V= h Drillmaſchine 
von Brown 2 Ma garantirt erſte Qualität Patent „Melichar“ 
Nalders Einkurbel eh ne beſte, einfachſte der Gegenwart. 
5 Reichsſtemp., Emaille⸗ Zifferblatt, 1 1 
DRESCH-MASCHINEN ſchön gravivt Mt. 10,50, Dier Aug. Gruse, Sehneidemühl, 
elbe mit 2 echt. ſilb. wapfeln,| Eiſengießerei und Fabrik 
, 10 Rubis Mk. 13. a landwirthſchaftl. Maſchinen. 
deshalb ſchlechtere Qualität. . Bi 4 
führe ich ae On [ 7 
goldene Damen ⸗? emontoir⸗ U A 
voibene Samon-stemoneoi tee [U Ja, Norpegisches 
eg Ben Ku 8 1195 Hal N . 
abgezogen und regulixt un \ N AN 4 \ 
leiſte ich eine reelle, ſchriftliche ff ' ISW asser em I 


a an ber. Boieine | Frieansh Br Comm.-Gesellsch., Solingen 2 
gef . omm.-Gesellsch., Solingen 2. 
zahlung. Umtauſch geftattet, od. Friedrich barl Poll, Ueber 1300 Ayheiter. 

Geld ſofort zurück, ſomit jed. Stettin. 


Riſiko ausgeſchtoſſen. 0910 


Das Einkurbel-System Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 


N 


hat sich seit 1882 | Preisliſte gratis und frauko 
als bestes bewährt! | S. Kretschmer, 


= S more f 8 8. 
Honigkuchen, Steinpflaßer ihren und Ketten en gros 


Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 
Weißzeng für Marktreiſende 


verſendet unter Nachnahme, auf 
3 Mark 1,20 Rabatt, die 470 
Honigkuchenfabrik R. Alber, 
Bromberg, Poſtſtr. 5. 


chütze das Gebäude gegen auf⸗ aller Preislagen kaufen Sie am | — 2 
ſteigende Feuchtigkeit, Schwamm Beſten u. Billiaſten vom I. Oſtd. Heilung age 
b. Arznei n. Berufsſtör. d. ſchwerſt, 


2c. durch Abdecken der Fun⸗ Kinde „Nerf 
Nelirpiatt ebe, Pran Track Unterleibs⸗, rhenm., Magen 
5 ſolirplatten. illig und ein⸗ F K K uterleibs⸗ um., ”, 
— A. Proben gratis. Tanz res 1 Margen de, bal. Ge: 
12 Bromberg. annesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
Mu 50 Dt. Eylauer Illuſtr.Preisliſte rale u. franco. len u. jänmel, grauentr. 
Dachpappen - Fabrik |_Sunderte von Dantjenreiben. | f 0. ZH Sonnen: = 
5 Eduard Dehn, Dt. Exlau. Kuran talt Berlin, Friedrichſtr. 10. 
= 0 0884 pp f 0 N) irector Bruckhoff an 
4 un el Anfr. Retourm.erb. 
Für Angler - 


< 5 Spezial⸗Arztſ _ Berli 14 
Fisch- Witterung i 


Kronen⸗ 
Dr. 5 gent 
heilt Haut⸗„Geſchl.⸗u. Frau⸗ 
Das vollkommenste Lockmittel für 7 
alle Fische. Preis p. Glas nebst Ge- zutraut, mw. Schhwädesitit. 
brauchs-Anweisung Mk. 1,25 u. 250 


ew. Meth. b. friſch. 
Malchow a. d. ob. Seen, 1 
Oscar Busse, chemische Fabri 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


7 
| vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm. 
die Bandagen⸗ und 3 5 

UVM Waarenfabrik von Müller & Co. 


2 


Viehwaagen 


Roſzwerke 
Dreſchkaſten 


Meinigungsmaſchinen 


Garantie: Zurücknahme. 


Vorzügliche dauerhafte 

= Leinen 
und Baumwollstoffe fürLeib- 
und Bettwäsche, Taschen- 
tücher, Handtücher, Tisch- 
u. Bettdecken. Fertige Leib- 
wäsche für Damen u. Herren 
sowie ganze Braut-Aus- 
stattungen. 


liefern 10624 Verlangen die NHanshaltungebuch. 2 8 
Beyer & Thiel Gustav Haacke, Drain-Röhren - 
Riesengebirgs-Versandhaus SPSS 
Allenstein. Landeshut Nr. 13 in Schl. in allen Grössen offerirt Die Selbsthilfe 
re illigs EE 
eee eee eee * 1 ra. 0 äfl. Zie lei-Ver tun inzi u rer des 
Vorthellhafte eee Venen Hötha's Walküre — * Da ee Aa in re | 


für Private v.gonau rogul) 
Sb. Herren-Remont.- 
Uhren ® 12 M.50 


von Erkrankungen des Unterleib, | 
insbeſondere in veralteten Fällen. 
Mit zahlreichen anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen. Jagen für Zeder 
mann. Preis 2 Mk. (in Brief 
marken) Zu beziehen von 

| Herman Schmidt. Buchhdl. 


Berlin W., 
Winterfeldstr. 34. 


2 fahrräder 


De 7 - 2 kannt d. erit- | 3886 f F 
Br Cold. Damen EEE Haiti 3856] Gut Blyſinken bei 
KLS gſt., elegant > 
ke ng, R. E 3 en e 5 abrehber Jablonowo verkauft jeht die 
2 n „98er Saiſon. Vertr. geſucht. L ll 
N e m, | Wo nicht vert. lief. dir Kat. n zahl. Ammwo k 
BF Jahre schriftl. garantie! Anerk.gr. u. fr. Gebr. Röthe, Lübeck bei Ausführung der Schur 
Preisbuch mit über 200 Abbildungen r . ſeitens des Käufers. ; 
gratis und portofrel. K tt - - 
Gebr. Loesoh, Uhr.-Beriand, Leipzig 8 kima f l Käse ‚Zu beziehen dnrch jede Buchhandlung 
— — zur Selbſtanwendung bei Papp]. 1 Ans 
DU Käſe bacıreparatucen, vom baden Rue Ks — 9 l A 
8 leicht und bequem zu handhaben ab hier geg. Nachnahme. en MW, 
ſchön weich und reif, pro Centner | in Kiſten & 85 Ro mit M. 10,00 Central Molkerei zeslöhle Heiuen- und 
Seel, Islam 


Mark 14 ab hier empfiehlt 5 TI 5 „ 6,00 Gr. Eschenbruch. 
Meet a H. D Keantö e t e Fe Dochdellkate 
erſand in Kiſten von ca. ation, in Kiſte mi I 
Pfund Inhalt per Bahn nur M. 3,00 franko jeder Poſtſtatſon Maränen — — 
gegen Nachnahme. 12345 gegen Nachnahme offerirt 14311 tägl. friich geräuchert, das Schock u er, Braunse) 7 
Einen gebrauchten, gut erhalt. I. Rylauer Dachpappen-Fahrik |von 2 tt. an, das Pian mit 


n 

Dreſchkaſten Eduard Dehn,DtEylanWpr, | 65 Pa, bei Bonttolli Beru, frei 
pierſp. Betrb), verkauft Loepel, 3742 Vorsügliben Wicblrberkänern Rabatt. 117 Der Selbstschutz 
chröttersdorf b. Bromberg. 1 1 F. Konopa key, Nikolaiken Opr. 10 Aufl. Rathgeber in jämmtl 
3365] Ein fat neuer il ter Kü U Erſte Marän.⸗Räuche u. Verſand. Geſchlechtsleiden, bei. auch 
12 5 f li f Abbildun en ehwähezuftänden ieh 
El N u in Poſtkolli pro 1 — 25 Pfg., reisiisien m. U B erlrrungen. Pollut. 
E größere Poſten billiger, hat er versendet gratis d. Bandagen- u. Verf. Dr. — 3 


u überflü d eben, nur gegen Nachnahme | hygienische Waaren-Fabrik a. D. zu Fraulfu 10, 
N ne an 59 olkerei kt. Baumgart Pr J. Kantorowiez, Zeil 74 IL für Mk. 1,20 franko. 
Schützenhanuſe Pr. Stargard bei Nikolaiken Wpr. Berlin C., Auguststrasse 48. auch in Briefmarken. 


* 


€ 
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= 222 


222 %%%. f %%%. 
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> 
> 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


2 
— 


a 
2 


Herzozth, S.-Altenburg, 


auschule Roda 5.-A. 


Im Besitz der , Verbandsrechts“ des 
Innungs-Verbandes Bau- 
gewerksmedster, 


Auskunft u. Progr, kostenlos durch 


PAT E NT Eee. 


schnell gut Patentbüreau. 


SACK —LEIPZIG 


Abessinier- 


Brunnen 


kann Jeder ſelbſt auf⸗ 
ſtellen. — Ziehen ohne 
gegrabenen Brunnen 
klares Quellwaſſer aus 
der Erde. Vollſtändig 
komplett unt. Garant. 
ſchon von 19 Mk. an. 
Illuſtrirte Preis⸗ 
> liſte gratis 
A. Schepmann, Pumpenfab. 
Berlin N., Pankſtr. 16. 
982%, 


3 Zieibohrbrumen $ 


$ Gementröhrenbrunnen 3 
5 Wofierleitungen 


3 

3 Kuutliſtnnn 3 
gut und billig. 1998 2 
2 

2 

a 


Brieſener 
Cementwaaren⸗ und 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


Schröter & Co., 


Brieſen Wpr. 
e eee 


ee 


Illuſtrirte 
Kataloge frei. 


Geſchäfts⸗Wagen 
Molkereiwagen, Hotelwagen 
liefert in reellſter Arbeit 
A. IJ. Bözig, Wagen⸗ 
Fabrik, Landsbera a. W. 


Osid. Fahrrad-Ver- 
sandhausJ.F.Meyer 
Bromberg, Bahn⸗ 
ofſtr.958 Vortheil⸗ 
Jafte Bezugsquelle 

la. deutſch. Fabrikat 

mit Continental-Pneumatik 


Sanatorium (Naturheil⸗ Anſtaft. 
Dr. Hufschmidt’s Ottenstein-Schwarzenberg, Sa. Proſp.fr. 


Sanatorium Drachenkopf 


Luftkurort. Eberswalde bei Barlin. Gesundes Klima. 


Physikalisch-diätetisc e Heilfaktoren. Sugsestions-Therapie. 

Idyllisch geschützte ruhige staubfreie Lage auf der Höhe des 
Drachenkopfes vom Walde umgeb. Komtortabel einger. Grosser 
Kurpark m.Lufthütten, Sonnenbädern u. Lichtlufibädernetc. Dirig. 
Arzt: Dr. med. v. Quiliteld, Prospekte frei. Besitzor G. Remele. 


Hddhasri.Mekl, Nasserlellansal, 


Für Nervenleiden, Verdauungsleiden, allgemeine Ernäh- 
rungsstörungen, Erkrankungen der Luftwege ste. Stets ge- 
öffnet. Preise mässig. Prospekte gratis. Dr. Barde. 


Te ehnikum ‚@ Maschinen-& Elektrotechniker, 
Hildburghausen e Baugewerk-&Bahnmeister etc. 


Rathke, Herzöpl. Direktor. ! 


tyreußiſche 


Nachhilfekurse 


Die We 


i Sandjehn fl. darlehns-Nalle | 


u Danzig, Hundegaſſe 106/107 
zahlt für Baareinlagen auf Conto B. (dreimonatliche 
Kündigung) 3 pCt. P. A. frei von Speſen. 13467 


UN. Mauer Daehpappen-Fahrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolir platten 
Carbolineum, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


complette Eindeekungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement 
einſchl. der Klempnerarberten, Asphaltirungen in Meiereien, 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachvappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 

kon lauten Zahlungs⸗Bedingungen. 14310 


— — pes mer —— 
Aeberklebung alter, devaſtirter Vappdächer 
in doppellagige 


Dampfüreschmaschinen 


zeichnen sich bei hervorragend 

1 guten Leistungen durch ge- 
5 ringen Kraft verbrauch aus. 
Unsere 13689 


Locomobilen 


haben ausziehbarę Röhren- 
Kessel., selbstthätige Ex- 
pansions- Regulatoren, sie 
haben daher grosse Dauer- 
haftigkeit und geringsten 
Kohlenverbrauch. 


un; Preuss. Stargard. 


EN 


Hos stman 


* 


Maschinsufabrıs A. 


Angesehene, bei der Bäcker ete.- Kundschaft eingeführte 


Agentur-Firma in Danzig 


4 kautionsfähig, im Besitz eigener Lager-Räume, Gespanne ete. 


sucht die Vertretung 


eines leistungsfähigen 


Mühlen - Etablissements. 


Meldungen werden brieflich mit Aufschrift Nr. 3806 durch den Geselligen erbeten. 


a: 3 


+ ee e 1 n 5 n BR: NS ö 8 r RER 


dam nur. 7 Ma i 


II 


versende ich gegen Nachnahme eine 
* grosse, hochfeine 
Concert-Accord-Zither 
mit 6 Manualen, 25 Saiten, fein polirt 
und elegant ausgestattet, mit Stimm- 
vorrichtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand 
complet mit neuester Schle, Noten- 
ständer, Schlüssel, Ring und Carton 
Früberer Preis dieser Zicher 16 Mark 
Ein solches Prachtinstrument dürfte 
in keiner Familie fehlen. 3 manualige 
zu 3 Mark. Täglich lobende An- 
erkennungen und Nuchbestellungen. 
Man bestelle bei Heinr. Suhr, 

Musik-Instrumenten-Fabrik 

Neuenrade i. 


Die Große Silberne Dentmuünze | ; J 
der Deutſchen Landwirthſchafelichen Geſellſchaft Euglische Drehrollen 


(Wüschemangeln) 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der * 
Billigſt. Theilzahlung. 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 2. ++. 600-210 „ 
Dampfturbin-AIfa-Laval-separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 
arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Trausmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 


lager ohne Gummiring. [7741 neueſt 7 
Be Zn 220 © A er Anagührene, in un⸗ 
Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. | übertroffener Güte, liefert 


Seiler's Maſchineufabrik, 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure, Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf 


unter langjähriger Garantie. 
“VBVorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. au 


Uu 160 Hk IJ. Gar. Bert.g 


„Ill. Preisl.arat 


Liegnitz. 


„ 
Trommel- 


Kachelöfen, feuerfeſte 


in allen Farben, 662 
— geſchriet geſchtiffen,. 
ſow. altdeutſche Deſen empfiehlt 


Weſtpr. Ofen⸗ u. Thonwaaren⸗ 155 


abrit Act.⸗Geſ. zu Grunau 
ez. Bromberg, Bahnſt. Buchholz. 


J Nähmaschinen, 
Haushaltungs- 
maschinen, land- 


wirtschaftliche und Schuhmacher- 

maschinen kaufen Sie am besten 
und dabei am billigsten 

bei S. Rosenau in Hachenburg. 
Auf Wunsch Teilzahlungen. 


Preisliste No. kostenfrei: 


30901 Geunuflich Arıere, aber 
ſehr arbeitsfähige, 10 pferdige 


Cokomobile 


Preis 1000 Mark. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Große getten 12 M. 
(Oberbett, unterbett, zwei giſſen) mit 

ereinigten neuen Federn bei 
uſto v Luitig, Berlin 5 8 


firage 46. Breislifte koſtenfrel. Viele 
Auerkengungsſchreiben, 
3890] Dom. Cielenta bei 


Strasburg Weſtpr. verkauft gut 
erhaltene 


Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk 


wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 
dreſchſatzes. 


Gesundheits 
Kinderwagen 


IIlustr. Preisl. gratis u. frank o. 


Pianinos 


anerkannt vorzügl. u. isw. 
Garant, Fr.-Probe-Liefre. Auch 
* 1 häuf. 

Lag., anofabr. T. 
Borlin, Poisdamerstrasse L486. 


= weltberühmte, unübertroffene 


Ioromobilen, Draschmasehinen 


empfehlen div General-Vertreter für Deutschland: 


Ä.Niedlich &Co. Bz 


I 


Getreidemäher 
7 81 25 Grasmäher 5 
W Heuwender 


Pferde-Rechen 


Syſtem „Tiger“ und „Heureka“ 


ſowie alle anderen landwirkhſchaftl. Maſchinen u. Gerälhe 


empfiehlt 


R. Peters, Culm a. M. 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 14424 


ls Zu haben in den meisten Colonialwaaren-, N 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr.Klompson 


Neilenpulier 


2 ist das beste 
und im Gebrauch 


I. billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson 
und die Schutzmarke „Schwan“, 


@ 
2 
= 
o 
* 
= 
4 
7 


Glänzende Siege. au 


Häckselmaschinen 
für Kraft- u. Handbetrieb 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 

Techniſche Revifionen 2 mal im Fahre werden pro Re⸗ 
viſion inel. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel »Anlagen 
10,00 ME, für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mart für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Feinste Referenzen. 
< eg eJgadsorg 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


Hl. Kriesel, Dirschau 


Specialfabr f.Häckselmasch. 


x 7 N 
5 72 


Marshall’s, Sons & Co. 1%. 
Gainsborough, England. 
Dampfdreſchgarnituren 


mit den neueſten Verbeſſerungen und patent. 71111 
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Das Picknick. 
Von Lina Fabian. 


„Es wird reizend werden, meine Damen“, ſchloß die 
Frau Rath ihren Vortrag. „Denken Sie ſich nur, wenn wir 
uns unter den ſchattigen Bäumen ſo maleriſch gelagert 
haben, der Schmaus beginnt und die Pfropfen knallen ..., 
ſie ſchnalzte mit der Zunge, als ſchmecke ſie jetzt ſchon alle 
Herrlichkeiten. „Alſo geben Sie Ihren Männern von 
ünſerem unerſchütterlichen Entſchluß Kenntniß und dann 
— auf Wiederſehen beim Picknick!“ : 55 

Die Kaffeegeſellſchaft trennte ſich, und ich ſchlug ziemlich 
nachdenklich den Nachhauſeweg ein. Es war immerhin 
eine etwas mißliche Sache, meinem Mann auf zarte Weiſe 
beizubringen, daß unſer Beſchluß in der That „unerſchütter⸗ 
lich“ ſei. Aber was half's, — ich mußte in den ſauren 
Apfel beißen. „Liebes Männchen“, begann ich alſo beim 
Abendeſſen, „weißt Du ſchon das Neueſte?““ 80 

Er ſchüttelte den Kopf und vertiefte ſich in ein Stück 
kalten Kalbsbraten. 

„Nun, ſo paß' auf“, erzählte ich, „wir veranſtalten alſo 
am nächſten Sonntag ein Picknick. Die Herren ſorgen für 
die Getränke, die Damen für das Eſſeu. Ach, das wird 
reizend werden .... wenn wir uns unter den ſchattigen 
Bäumen ſo maleriſch gelagert haben, der Schmaus beginnt 
und die Pfropfen knallen. x 

„Wer find denn wir?“ fragte mein Mann und ging 
dem Kalbsbraten von Neuem zu Leibe. 2 

„Nun, wer denn ſonſt, als die Mittwoc-Nachmittag- 
Kaffeegeſellſchaft bei der Frau Rath“, klärte ich ihn auf. 

„Ach jo, die .. ., dehnte er, „na, da wird die Sache 
recht koſtſpielig werden. Maleriſch unter die Bäume können 
wir uns ja lagern, — das koſtet nichts; aber ſchmauſen 
und Pfropfen knallen laſſen, davon ſchreibt doch Paulus 
nichts! Ja, wenn Du das kalte Buffet und ich den Wein 
alen dann kann's ſtimmen, aber ich werde mich ſchwer 

üten.“ 

„So ſchlimm, wie Du es machſt, iſt es gar nicht“, ver⸗ 
theidigte ich meine Freundin, „ſie iſt zwar etwas genau, 
aber das ſchadet nichts, das gehört heut zu Tage zu 'ner 
tüchtigen Hausfrau. Außerdem werde ich mich auch nicht 
ſehr anſtrengen. Ich nehme nur Schinken und einige Eier 
mit. Es kommen ja noch Meyers, Schwarzſchilds und 
Märkers, die werden ſchon beſſer verſorgt ſein.“ 

„Weißt Du das ſo beſtimmt?“ fragte er. 

„Na und ob“, triumphirte ich, „wenn meine Freun⸗ 
dinnen etwas verſprechen, dann kannſt Du ſicher ſein, daß 
ſie es auch halten.“ . 

„Wenn nun aber die Männer nicht mit von der Partie 
ſein wollen?“ fragte er weiter. 

„Pah, die .. ..“, ich beſann mich, daß ich nicht aus 
der Schule plaudern dürfe, und lenkte ſchnell ein: „Wenn 
der Mann galant iſt und ſeine Frau wirklich liebt, dann 
thut er immer das, was ſie will. Und die Herren Meyer, 
Schwarzſchild und Märker lieben ihre Frauen, alſo kommen 
ſie mit, ſo gewiß zwei mal zwei vier iſt. Nimm Dir ge⸗ 
fälligſt ein Beiſpiel daran ....“ 


* * 
* 


Sonntag Vormittag zehn Uhr ſollte ſich die Geſellſchaft 
am Bahnhof verſammeln. Ich hatte wirklich nur Schinken 
und Eier in meinen Korb gepackt, mein Mann hatte noch 
eine Flaſche echten Getreidekümmel zugefügt und oben auf 
legte er zwei Flaſchen Rothwein. „Man kann nicht wiſſen, 
wozu ſo was gut iſt“, meinte er, „manchmal kriegt man 
unterwegs ſchon Appetit nach 'nem Schlückchen.“ 

Wir machten uns eben zum Weggehen fertig, als ein 
Brief abgegeben wurde. Ich öffnete ihn und las. „Wie 
ärgerlich“, ſagte ich meinem Mann, „da ſchreibt mir eben 
Frau Meyer, daß ſie nicht mitkommen können, — Beſuch 
von Tante Auguſte, .. daß dieſe Tanten doch immer 
zu ungelegener Zeit kommen müſſen!“ 

„Hm“, knurrte mein Mann, „Tante Auguſte hin, Tante 
Auguſte her, — wenn nur Herr Meyer nicht etwa „kalte 
Füße“ gekriegt hat ...“ 

Ich wußte nicht genau, was dieſe dumme Redensart 
eigentlich bedeuten ſollte, ich hatte aber gehört, daß ſie 
von den Männern gebraucht wurde, wenn ſie ſich über ihr 
langweiliges Skatſpiel unterhielten, und aus dem Zu⸗ 
ſammenhang erſehen, daß ſie auf einen „Drückeberger“ an⸗ 
gewendet wurde. 

„Es iſt nicht ſchön von Dir, Abweſende in dieſer Weiſe 
er en“, rügte ich und warf ihm einen ſtrafenden 

lick zu. er ſchien aber wenig Eindruck auf ihn zu 
machen, denn mein Mann eilte ſchnell nach der Küche und 
kam mit einem Pfropfenzieher zurück, den er ſorgfältig in 
die Taſche ſteckte. „Das wäre 'ne ſchöne Geſchichte ge⸗ 
weſen“, brummte er, „zwei Flaſchen Rothſpohn im Korbe 
und keinen Pfropfenzieher ...“ 

Am Bahnhofe erwarteten uns ſchon Herr und Frau Rath. 
Nach herzlicher Begrüßung meinte Frau Rath: „Nun denken 
Sie, Liebſte, Beſte, das Pech der Frau Schwarzschild. 
eben hat ſie mir abgeſchrieben: ſie können Beide nicht mit 
an der Partie theilnehmen — plötzlicher Beſuch von Onkel 
Auguſt, — daß doch dieſe Onkels ka zu ungelegener Zeit 
kommen müſſen!“ 

Ich erröthete bis an die Haarwurzeln. „Frau Meyer 
at auch abgeſchrieben“, erklärte ich kleinlaut, „wir haben 

eſuch von Tante Auguſte“, — ich fühlte, wie mein Mann 
mir einen leichten Rippenſtoß verſetzte, und hörte, wie er 
mir ins Ohr * „n toller Kerl, der Schwarzſchild, 
hat auch „kalte Füße“ gekriegt...“ 

Ehe ich mich noch auf eine Antwort beſonnen hatte, 
brach ſich, wie eine Lokomotive puſtend, das Dienſtmädchen 
der Frau Rath durch die Menge Bahn. „in Telegraf, jnädige 
Frau“, keuchte fie, „da bin ich noch herjelaufen ..“ Mit 
zitternder Hand griff die Frau Rath nach der Depeſche und 
riß die Siegelmarke ab. „Unglaublich!“ — ein Stöhnen 
entrang ſich ihrer Bruſt, dann reichte ſie mir das Hiobs⸗ 
Telegramm. „Verhindert zu kommen, ſoeben Beſuch, 
Schwiegermutter. Märker“, ſtammelte ich. 

„Daß doch dieſe Schwiegermütter ſtets zu ung elegener 
Zeit kommen müſſen“, öhnte mein Mann, „das ſſt nun 
— — — dritte Drückeberger, — ſind das galante Ehe⸗ 

nner!“ 


Machdr. verb. 
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„Es ſcheint ein Unglücksſtern über unſerem Picknick zu 
ſchweben“, meinte der Rath, „aber ich meine, wir fahren 
trotzdem. Wir ſind zwar nur vier Perſonen, aber wir 
werden uns trotz alledem amüſiren. Die Damen werden 
in ihren Körben ſicher Delikateſſen über Delikateſſen auf⸗ 
geſtapelt haben, und was die Getränke betrifft... “ er 
N che Pfropfenzieher von bedenklichem Umfang aus 

er Taſche. 

Dem vom Rath einſtimmig angenommenen Beſchluß, 
das Picknick abzuhalten, traten wir bei, — ich in der 
Hoffnung, daß die Frau Rath ſich reichlicher mit Proviant 
verſorgt haben würde als ich. Wir ſuchten nun ein leeres 
Coupee, — es gab keins, wir ſuchten nach unbeſetzten 
Plätzen — wir fanden keine.. . „Einſteigen“, rief da 
der Schaffner, riß die Thür des erſten beſten Wagens auf 
und ſchob mich hinein, die Frau Rath ſtolperte hinter mir 
drein, ... davon fuhr der Zug Unſere Männer mit den 
Proviantkörben mußten in einem anderen Wagenabtheil 
Platz gefunden haben, denn auf dem Bahnſteige erblickte 
ich ſie nicht mehr. 

Als wir an unſerem Ziele angekommen waren, ſah ich, 
wie ſich die beiden Männer aus dem Wagen dicht hinter 
der Lokomotive entwickelten. Beide ſchienen ſehr vergnügt 
zu ſein. 

„Wo habt Ihr denn geſteckt? Weshalb lacht Ihr denn 
ſo?“ forſchte ich. 

„Hahaha“, kicherte mein Mann, „wir haben uns 
amüfirt und hatten's gar nicht nöthig“, — dabei ſchwang 
er den Eßkorb im Kreiſe herum, daß mir um deſſen Inhalt 
bange wurde. 

Auf mein Erſuchen übergab mir mein Mann gehorſam 
den Korb. Der ſchien mir viel leichter geworden zu ſein. 
Zu gern hätte ich den Deckel gelüftet, aber neben mir 
ſpazierte die Räthin mit der Miene eines Mitgliedes der 
heiligen Vehme, — oh, das konnte beim nächſten Kaffee 
gut werden. . 

Nun hieß es noch ein Stündchen laufen, bis wir ein 

eeignetes Plätzchen erreicht hatten. Die beiden Männer 
ſtieſelten immer feſte vorweg; die Rückſichtsloſigkeit ging 
mir doch über die Hutſchnur. „Lauft doch nicht ſo, als 
ob das bezahlt würde“, rief ich ihnen zu. Mein Mann 
machte Kehrt. Der Rath lehnte ſich an den nächſten 
Chauſſeebaum. Dabei ſah ich, daß ein Pfropfen mit daran 
hängendem Flaſchenhals verdächtig aus der inneren Taſche 
ſeines Jackets hervorlugte. Ich inſpizirte das Aeußere 
meines Mannes. Oh, der war ſchon ein ganz Theil 
ſchlauer: er preßte krampfhaft ſeinen Ueberrock gegen die 
linke Jackettaſche, ſo daß der Pfropfen mit ſeinen Anhängſeln 
ſich nicht rühren konnte. Hatten die etwa den Körben 
ſchon ein Fläſchchen entnommen . .? 

Während des Marſches ertönte oft ein „Holderioh“ des 
Rathes aus dem Dickicht rechts und meines Mannes Ant⸗ 
wort „Juchhee“ aus dem Unterholz links. Die beiden 
waren vergnügt wie zwei Sekundaner! 

Endlich erreichten wir den Picknick⸗Platz. Drei hoch⸗ 
ſtämmige Tannen in der Mitte, verwitterte Steine und 
Moos ringsumher, ein regenſchwerer Himmel darüber. Ich 
breitete die Plaids aus und deckte Servietten auf den 
feuchten Boden. „Ich habe mich leider nicht ſehr ange⸗ 
ſtrengt“, erklärte ich etwas verlegen, „ich habe nur Eier 
und Schinken eingepackt, denn ich glaubte doch, daß Meyers, 
Schwarzſchilds und Märkers .. ..“ 

„Keine Entſchuldigung, Liebſte, Beſte, keine Entſchuldi⸗ 
gung“, fiel mir die Räthin ins Wort, ich BL ler 
ich habe mich auch etwas auf die anderen verlaſſen. Des⸗ 
halb verfüge ich auch nur über Eier und Schinken. — 
Aber mein Maun hat wenigſtens für Rothwein geſorgt.“ 

„Ja, manchmal ſind die Männer wirklich praktiſch“, 
pflichtete ich ihr bei, „auch der meinige hat zwei Flaſchen 
Rothwein . ..“ 

Die Männer warfen ſich ſonderbare Blicke zu — — 

Wir öffneten die Körbe: — vohh, es war ſchaudervoll, 
da war auch nicht die unbedeutendſte Flaſche Rothwein 
mehr darin, dieſe Barbaren hatten ſie unterwegs aus⸗ 
getrunken! 

„Ich hatte mich auf Meyer verlaſſen“, entſchuldigte ſich 
mein Mann. 

„Und ich auf Schwarzſchild“, meinte der Rath, „der hat 
ſonſt immer 'ne feine Marke.“ 

Die Räthin öffnete den Mund zu einer Wald⸗Gardinen⸗ 
predigt, — da fiel ihr ein dicker, ſchwerer Tropfen auf die 
Naſe, dann noch einer auf die Hand, dann folgten ein 
halbes, ein ganzes Dutzend! 

„Dem Himmel ſei Dank, es regnet“, frohlockte der Rath, 
packte Servietten, Plaids und Körbe zuſammen und 
machte fi) abmarſchfertig. „Jetzt eilen wir, daß wir nach 
dem „Wald⸗Reſtaurant“ kommen, dort giebt es wenigſtens 
einen guten Schluck Rothwein ....“ 

„Sehr richtig“, ſtimmte ihm mein Mann bei, „'s geht 
nichts über einen Schluck guten Rothſpohn.“ 

Was war da weiter zu machen? Wir trabten nach dem 
Wald⸗Reſtaurant, wo wir noch leidlich trocken ankamen. 
Hier war die Verpflegung ganz vorzüglich. 

„So ein Picknick im Reſtaurant kann man ſich ge⸗ 
fallen laſſen“, ſchmunzelte der Rath. „Da braucht ſich 
fern Niemand auf ſeine lieben Mitmenſchen zu ver⸗ 
aſſen. 

Dagegen war nichts einzuwenden. Das Eine aber ſtand 
bei mir felſenfeſt: in meinem Leben würde ich mich nie mehr 
an einer Picknickerei betheiligen. 


Verſchiedenes. 


— Vom „Todtlachen.“ ] Käthe P., ein kräftiges, geſundes, 

gut entwickeltes Mädchen von dreizehn Jahren, von lebhaften 
emperament, Zögling einer Waijenanjtalt, erzählte eines 
Abends in dem mit mehreren Mädchen gemeinſchaftlich be⸗ 
wohnten Schlafraume faſt eine Stunde lang laut und eifrig 
luſtige Geſchichten, über welche die Andern lachten und ſie ſelbſt 
am meiſten. Trotz des Verbotes der Erzieherin, die ſich im 
Nebenzimmer aufhielt, ſetzte ſie ihre Erzählung weiter fort und 
hörte auch mit dem Lachen nicht auf. Plötzlich verwandelte ſich 
das anhaltende, heftige, faſt krampfhafte Lachen in ein ſchmerz⸗ 
haftes Stöhnen und Weinen, ſo daß die Erzieherin 
geängftigt gerbeilief und verſchiedene vergebliche Verſuche machte, 
das junge Mädchen zu beruhigen. Das Kind hatte, wie die 


„Deich. med. Wochenſchr.“ berichtet, zuerſt Stiche in der Bruſt 
und namentlich in der Herzgegend, denen Zuckungen folgten. 
Die Anfälle wiederholten ſich auch am nächſten Tage in gewiſſen 
Abſtänden. Auch nachdem der Arzt zu Hilfe gerufen war, 
kehrten die Anfälle wieder, die aber raſch vorübergingen. Dann 
erſchienen ſie ſeltener, blieben oft einige Wochen, ſpäter mehrere 
Monate fort; erſt ſeit einem halben Jahr haben ſie ſich nicht 
mehr gezeigt, und ſeit derſelben Zeit iſt der Herzbefund voll⸗ 
kommen normal und das Befinden des jungen Mädchens durch⸗ 
aus gut. — Die Aerzte erklären den Fall ſo, daß auf Grund 
des übermäßigen Lachens ſich durch die krampfhaft an⸗ 
geſtrengte Thätigkeit des Zwerchfelles zuerſt eine Reizung des 
durch daſſelbe hindurchtretenden Nervs und eine theilweiſe 
Lähmung deſſelben entwickelte. Dieſe Lähmung des lebens⸗ 
wichtigen Nerven beſſerte ſich von Tag zu Tag zuſehens, doch 
traten vorübergehend immer wieder die Erſcheinungen des erſten 
Aufalls in Folge der Reizbarkeit des verletzten Nerven auf, bis 
dieſer ſich vollſtändig erholte. Inzwiſchen war aber durch die 
häufigen Attacken der Herzmuskel in gewiſſem Sinne berührt 
worden; eine leichte äußere Einwirkung löſte noch öfter die 
nervöſen Zufälle aus, und dieſe verurſachten jetzt eine Er⸗ 
ſchlaffung des Herzmuskels, der mit der Zeit ſeine Widerſtands⸗ 
fähigkeit eingebüßt hatte. Mit dem Fortbleiben der nervöſen 
Zufälle blieben auch die Erſcheinungen der Herzerſchlaffungen 
fort, Die oft gebrauchte Redensart „Ich lache mich todt“ kann 
— jenen Vorgängen unter Umſtänden zur traurigen Wahrheit 
werden. 

— [Bei der Probe.] Theater⸗Direktor: „Wie, Sie 
wollen beim Sterben lächeln?!“ — Schauſpieler: „Gewißl 
Bei der Gage, die Sie zahlen, iſt der Tod wahre Erlöſung!“ 


— Das brandenburgiſch⸗-preußtiſche Heer in feiner 
Entwickelung ſeit dem Anfange des 17. Jahrhunderts. Verlag 
von Karl Siegismund, Berlin. Preis 1 M. 50 Pf. Der Ver⸗ 
faſſer, Hugo Sommer, bietet in dieſem Schriftchen eine kurz⸗ 
gefaßte Geſchichte der Entwickelung des preußiſchen Heerweſens 
ſeit der Zeit der Errichtung eines ſtehenden Heeres im Kurfürſten⸗ 
thum Brandenburg bis herab auf die Gegenwart. Das Buch 
iſt nicht nur für die Angehörigen des Heeres beſtimmt, es eignet 
ſich auch für die Jugend. Der Inhalt wird durch eingeſtreute 
intereſſante hiſtoriſche Szenen belebt, es wird durchaus nicht 
etwa trockenes Zahlen- und Sachmaterial geboten. Am Schluſſe 
iſt dem Büchlein ein ſogenannter Gefechtskalender beigefügt, der 
chronologiſch geordnet, die wichtigſten Momente aus der Kriegs⸗ 
geſchichte anführt. 

— -¼¼ — —— ͤ œWœœ 


Verlaſſen. 
Wle war's doch anno dazumal 
Für mich vor allem Ander'n 
Ein Hochgenuß, durch Berg und Thal 
Mit einem Freund zu wandern! — 
Vorüber iſt der ſchöne Wahn! 
Nichts half mein Warnen, Tadeln, 
Nun zieh ich einſam meine Bahn, 


Wenn alle Freunde — radeln. Fl. Bl. 
— — — — — — — 
Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnements-Quittung beizufügen, Briefliche Antworten werden nicht ertbeill.) 


Reutier S. Geſetzliche Beſtimmungen, wie weit Bienen von 
bewohnten Gebäuden entfernt gehalten werden können, giebt es 
nicht. Daher können Sie, da nach 8 118 I des Allgem. Landrechts 
einem Jeden auf ſeinem Eigenthum Bienen zu halten erlaubt iſt, 
gegen Ihren Nachbarn als Eigenthümer ſolcher auch nichts aus⸗ 
richten, wenn etwa Ihre Enten oder Kinder von ſeinen Bienen 
geſtochen werden. Es wird daher lediglich Ihre Sache ſein, 
die Ihrigen und Ihr Federvieh gegen Stiche der Nachbarbienen 
in geeigneter Weiſe zu ſchützen. 

F. J. Der Lehrex iſt nicht berechtigt, das Tragen der Ohr⸗ 
ringe zu verbieten. Beſchwerde über den Lehrer iſt beim Orts⸗ 
oder beim Kreisſchulinſpektor anzubringen. 


A. 3. Die Miniſt.⸗Verf, vom 31. Mai 1868 ordnet an, daß 
bei Auseinanderſetzungen auf die Monate vom 1. Oktober bis 
1. April zwei Drittel des Brennholzes und auf die Monate vom 
1. April bis 1. Oktober ein Drittel vertheilt werden ſollen. Sie 
haben alſo 2,47 Cbm. zu verlangen. 


B. K. Dreijährig⸗ Freiwillige für die Marine ⸗Jufanterie, 
welche im Frühjahr 1899 nach Kiautſchau in China ent» 
ſandt werden müſſen, können ſich beim I. Seebataillon in Kiel 
oder II. Seebataillon in Wilhelmshaven melden. Bedingung: 
Kräftiger Körper, gute Augen, Größe mindeſtens 1,65 Meter. Der 
Anmeldung, welche möglichſt bald erfolgen muß, find beizufügen: 
Meldeſchein und ſonſtige Zeugniſſe, ſowie Angabe der Körper» 
röße (ohne Fußbekleidung gemeſſen). Meldungen ohne dieſe 
apiere bleiben unberückſichtigt. 

. J. B. 1) Sie können ſich noch bei jedem beliebigen 
Truppentheil freiwillig melden. Der Antrag iſt an das Regiment, 
bei welchem Ste eintreten wollen, zu richten. Ob Ihre Ein⸗ 
ſtellung 183 dort erfolgt, wird ganz davon abhängen, ob die 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion auf Antrag des Regiments die Ge⸗ 
nehmigung zu Ihrer Einſtellung als Freiwilliger ertheilen wird. 
2) Die vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage erlaſſene 
Polizei⸗Verordnung vom 31. Juli 1896 beſagt im 8 8: Der Be⸗ 
trieb des Schankgewerbes darf an Sonn- und Feiertagen bis 
nach Beendigung des Hauptgottesdienſtes nur inſoweit ſtattfinden, 
als er nicht geräuſchvoll und äußerlich nicht bemerkbar iſt. 3) Ein 
Gaſtwirth darf ohne polizeiliche Genehmigung die ortsgemäße 
Polizeiſtunde niemals überichreiten, ohne ſich ſtrafbar zu machen, 
gleichgültig, ob patriotiſche oder andere Feſte bei ihm gefeiert 
werden. 4) Muſikmachen über die Polizeiſtunde hinaus in Gaſt⸗ 
wirthſchaften, auch wenn fie der Gaſtwirth und deſſen Familie 
in Gemeinſchaft mit Fremden macht, ohne polizeiliche Erlaubniß 
iſt ſtrafbar. 5) Der Gaſtwirth bat auch dann die Vergnügungs⸗ 
ſteuer zu zahlen, wenn er in der Abſicht der Hinterziehung der 
Steuer ſein Lokal an einen Dritten für einen Tag verpachtet, 
damit dieſer Tauzluſtharkeiten veranitaltet, wozu der Gaſtwirth 
gegen Entgelt die Getränke hergiebt. Dergleichen Verſchleierungen 
ſind ſogar geeignet, dem Gaſtwirth die behördliche Schank⸗ 
erlaubniß zu entziehen. 6) B. kann den ihm über die Schuld zu⸗ 
4 Eid zurückſchieben und dann bezahlen, doch wird er 

ie Prozeßkoſten tragen müſſen. 7) Hat der Regierungspräſident 
die örtliche Steuerveranlagung für Vergnügungen genehmigt, jo 
iebt es keinen Proteſt mehr gegen die veranlagende Gemeinde. 
) Die Vergnügungsſteuer iſt auch von jedem Dritten zu zahlen, 
der in ſeinem Luſtgarten mit Saal ein Tanzvergnügen abhalten 
will, dazu den Gaſtwirth, der in dieſer Form die Vergnügungs⸗ 
ſteuer umgehen will, heranzieht, um Getränke und Speiſen gegen 
Entgelt von den Theilnehmern zu liefern und Eintrittsgeld von 
den letzteren in irgend einer Form erhebt. Auch ein ſolcher Fall 
iſt geeignet, wenn nachgewieſen werden kann, daß es auf Betreiben 
des Gaſtwirths geſchieht, um die Steuer zu hinterziehen, dieſem 
die behördliche Erlaubniß zur Ausübung des Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthsgewerbes zu entziehen. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Fleisch- Eiweiss) Mrufugungsmittol. 


Gelbſenf 
Bernhard Behrendt, 
Danzig. 


Reis-Futtermehl 
Gersten-Fuitermehl 
Trocken- Getreide- 
schlempe 
Kleie, Oelkuchen 


und alle anderen Futter- 
mittel in guter, gesunder, 
reiner und frischer Qualität, 
offerirtzum Tagespreise,3 Mo- 
nate Ziel oder Kasse 10% Abzug. 
Wolf Tilsiter, Bromberyg. 


Rothbuchen⸗ 
und Virken⸗Vohlen 
Rad⸗ Felgen 


ſowie alle ſonſtigen Stell. 

macherhölzer verkäuflich 3565 

Schneidemühlen Verwaltg., 
Döhlau Oſtpr. 


Für Bauunternehmer. 


3584] Einen größeren Poſten 
ausbrackirter 


Kief.⸗Balken 


21/24 und 21/26 cm ſtark, in 

langen Läng., giebt ſpottbill. ab 

Erw. Glisa, Dampfſägewerk, 
Marienwerder. 


offerirt 
3481] 


Ein vierſitziger 


Verdeckwagen 


zum Aufmachen und ein leichter 


Sandſchneider 


mit zwei gleichen Sitzen ſtehen 
reiswerth zum Verkauf. in 
tielub bei Brieſen. 13876 


ö Grundstücks- und 
Geschäfts⸗Verkäufe. 


Wegen Todesfall [3968 
iſt mein Putz, Weiß u. Woll⸗ 
waar.⸗Geſchäft, in beſter Lage, 
ſofort zu verkaufen. 1396 

P. Wiesniewski, Thorn, 
Altſtädt. Markt 5. 


. En 
Ein altes, ſehr gut eingeführtes 


Keila ane ih g Big 
Deſtillationsgeſch. en gros 
in einer großen, lebhaften Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 
Mark 30- vis 40000. Meldung. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 6704 d. d. Geſelligen erbet. 


41311 Sehr gute, alte Brodſt. J. 
e. groß. kath. Kirchd. a. d. Chauſſ., 
wo Jahrm. u. v. Abläſſe abgeh., 
i. e. Bäckerei, f. neues maſſ. Geb. 
m. ſchön. Gart., mitt. i. Dorfe a. M., 
3. vk. P. 9500 Mk., Anz 2000 Mk. Io). 
geyer, Nikolaiken Wyr., Bahnſt. 


Mein Väckereigrundſt. 


in ſch. Stadt, welche ſich rapide 
vergröß, jetzt 20000 Einwohner, 
1 Stunde v. Berlin, will ich ver⸗ 
kaufen, Anzahlung 10000 Mark. 

E. Palm, Eberswalde. 


e 
4027] Eine am Markt geleg. 


Bäckerei 


2 ſtöckig., maſſives Gebäude, 
worin ſeit langen Jahren 
ein gutgehendes Bäckerei 
Geſchäft betrieben worden iſt, 
wird von ſoſort preiswerth 
zu verkaufen oder zu ver 
pachten geſucht. Näheres bei 
%. Heimann, Garniee 
Weſtpreußen. 

Zwei gutg. Bäckereigrundpſt. 
fo. ſtädt. u. ländl. kl. w. größere 
Grundſt. habe z. verk. Thurau, 
Danzig, Holzaaſſe 23, 1.14181 


3919] Ein großes 


Privathaus 


mit ſchönem Garten, ſehr gut 
e ee iſt von ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter 
0. E. poſtlag. Culm erbeten. 


Ein kleines 


Grundſtäck mit Sattlerei 


rößt. in kl. Stadt Weſtpr. ſteht 
ofort zum Verkauf. Näheres 
unter Nr. 4134 durch d. Geſ. erb. 

Borgerüdten Alters wegen 
1 ein im Mittelpunkte ein. 


ehr lebhaften Garniſonſtadt 
elegenes DW Grunditüd 
mit großem Hof u. 3ſtöckigem 
Speicher, zu jederart Geſchäft 
5 eignend, verkauft werden. 
eichzeitig iſt dortſelbſt ein 
eit 12 Jahren mit beſtem 
ſolg betriebenes Spezial⸗ 
Bettfedern⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit einer chemiſchen 
Vettfedernreinigungs ⸗Ma⸗ 
ſchine, einzige am Platze, käufl. 
u übern. Günſt. Zahlungs⸗ 
eding. Schriftl. Meld. u. Nr. 
1793 an den Geſelligen erb. 
Eine gut gehende, im beſten 
Zuſtande befindliche 


Tiſchlerei 
mit 5 Hobelbänken und dazu ge⸗ 
hörigem Handwerkszeug, Leim⸗ 
ofen u. ſ. w., bin ich willens, 
Umſtände halber vortheilhaft zu 
verkaufen. esc unter Nr. 
499 an die Geſchäftsſtelle der 
Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ 
Marienwerder erbeten. 


8 von 


Beſtrenommirtes Gut Weſtpr. 


ein ca. 100 J. alter 
hart a. Chauſſ,, ca. 4 km v. 


hochkultivirter Familienſitz 
Std., Bahn u. f. 
verk. Gr. ca. 1500 Mg. ſch. mild. Weis.» u. 


uckerf., weg. Zurüheſ. z. 
übenack. incl. 100 Mrg. 


Wieſ., vorz. Ernte, mal). Gbd., ſch. Inv. (60 Milchk., Molkereianthl.), 


nur Landſch. Anz. ca. 75 000 Mk. 
40201 C. 


Nur ernſtl. Kfr. Näher. 
Pietrytowski, Thorn. 


Posamentier-, 
Kurz-, Tricotagen- und 
Weisswaaren. 


2910] Mein ſeit 33 Jahren mit beftem Erfolg geführtes Geſchäft 


beabjichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu 
kann d. Laden u. Einrichtung übernomm. werd. 


verkaufen. Auch 
J. Keil, Thorn. 


In ein. induſtriereich. Provinz.⸗ 
Stadt d. Oſtens mit gr. Garniſ. 
iſt e. vorzügl. einger., in allerbeſt. 
Lage der Stadt geleg. feineres 


Nolonialwaaren⸗ und 
delifniehen » Geſchäft 


verb. mit Weinhandl. u. feinen 
Bierſtub., ganz beſ. Umſt. halb. 
zu verkauf. Umſ. ca. 80000 Mk. 
p. a, Zur Uebernahme ſind ca. 
15000 Mk. erford. Nur Selbſt⸗ 
reflekt. mit obig. Vermög. belieb. 
Meldungen unter Nr. 3624 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


Sichere, gute 


Exiſtenz! 

In einer Induſtrieſtadt, 6000 
Einwohner, iſt ein nachweisl. gut 
gebend Mannfakt.⸗u.Konfektions⸗ 
Geſchäft mit Maß ⸗ Schneiderei 
(Waarenh.) wegen vorgerückten 
Alters der Beſitzerin zu übergeb. 
Beſte Lage. Waarenl. braucht nur 
übernommen zu werden, ſoviel u. 
was Käufer will. Zur Uebernahme 
und zur Betreibung des Waaren⸗ 
hauſes gehör. nur geringe Mittel. 

Schnellſte Offert. unt. Nr. 4180 
an den Geſelligen erbeten. 


Stadtwaſſermühle 
mit Garten⸗Reſtaurant, 16 Mrg. 
groß, Gebäude neu u. maſſ, an 
größ. Garniſonſtadt gel., iſt bei 
20000 Mk. Anz. bill. zu verkauf. 
Meld. u. Nr. 3707 a. d. Geſellig. erb. 


N. Nühlengrunditüd 


an der Culmer Chauſſee, / km 
der Kreisſtadt Brieſen 
gelegen, Mühle mit 2 Mahl⸗ 
gängen, in gut. Zuſtande, 21/2 M. 
Land, mit Kies⸗ u. Steinlager, 
beabſichtige unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
W. Auguſtinowieaz, Mühlen⸗ 
beſitzer, Brieſen Wyr. [4087 
In einer Stadt von 50000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein ſehr frequentirt., 


kleines 
Botel 


mit Reſtauration, groß. Stallg. 
2c., welches über 20 Jahre in 
einer Hand, ſowie ein herrſchaft⸗ 
liches, neues und ſehr gediegen 


gebautes 
aus 


Wohrh 
umſtändehalber ſofort an ſicheren 
Käufer unter äußerſt günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Agenten verbeten. 

Offerten unter Nr. 4044 an 
den Geſelligen erbeten. 

—— Mein hierorts an der 
Bahnhofsſtraße gelegenes 

Hotelgrundſtück 
mit großem Saal u. Garten, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen. 

Gebäude faſt neu. Meflekt. woll. 
ſich direkt an mich wenden. 

Rob. Lück, Pinne, 
Prov. Poſen. 


T 
Ein feines Holel 

I. Ranges, in einer größeren 

Provinzialſtadt Weſtyr. iſt preis⸗ 

würdig unt. ſehr günſt. Beding. 

zu verkaufen. Gefl. Off. u. Nr. 

3762 d. d. Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 
Mehl⸗ u. Material⸗Geſch., m. 
kompl. Einricht. u. 40 culm. Mg. 
Land, neu. Geb., gut. Viehſtand 
u. Invent., nebit and. Wohngeb. 
mit 390 Mt. Miet he, flott. Geſch., 
gx. Umſatz, iſt Umſt. halber für 
35 000 Mk. zu verk. Off. unter 
J. P. 32 poſtlag. Stuhm erbet. 


Meine am Markt gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Bahnſpedition, 


bin ich Willens zu verkaufen. 
H. Berger, Zempelburg Wpr. 


Gaſthofs⸗Grundſtück 


in Neuhof bei Vandsburg, mit 
2 Morgen Garten- u. 10 Morg. 
Feldland, mit voller Ernte, billigſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 4150 
Mannheim Cohn Söhne, 
Sa motſchin. 


2 rentable Gaſthäuſer 


i. lebh. Induſtrieſtadt, m. Eiſenb., 
Chauſſee und Waſſerverbind, fait 
neue Gebäude, feit., I. Hypoth., m. 
gut. Fremden⸗ u. Stadtverk., von 
ſogl. od. auch v. 1. Oftbr. m. ganz 
gering. Anzahl. zu verkaufen. 

G. E. Domnick, Liebemühl. 


Ein Gut 


ein Mühlen⸗ 


ermühle und Ziegelei 
Forellen⸗See, in ſchönſt. 


Ein ſeit 100 Jahr. in e. ca. su WEin- 
wohn. gr. Stadt Ermlands beſteh. 


Färberei⸗ 
Grundſtück 


iſt w. hoh. Alters d. Beſitz. z. verkauf. 
Meld. unt. Nr. 4128 a. d. Geſell. 


Ein schönes Grundſtüc 
ca. 240 Mrg. Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, prächt. Lage an Stadt m. 
Bahn, hart an Chauſſee, gute, 
neue Gebd. g. Invent. u Saaten, 
vortheilhaft m. 4- bis 5000 Mk. 
Anzahl au kaufen durch [4068 
C. Andres, Graudenz. 


Auflaſſung 


iſt bereits den bisherigen 
Käufern gegeben. Weitere 
ca. 700 Mora. in Parzell., 
an Chauſſee, reſp. Bahn ge⸗ 
legen, werden noch in be⸗ 
liebiger Größe verkauft. 
Preis pro Morg., Boden 
II-III. Klaſſe landſchaftl. 
Taxe, mit Ernte beträgt 
nach Auswahl nur 


110— 136 Mark. 


Wieſen zu jeder Parzelle. 
Uebernahme der Parzell. 
ſofort. Umzugsfuhren nach 
Uebereinkunft unentgeltlich. 
Anzahlung wird pro 
Morgen verlangt 


30 — 40 Mark. 


Gebäude z. Th. mitverkauft. 
Baumaterial billig u. reichl. 
Bequeme Verbindung. Bahn⸗ 
ſtation Doms laff 2 Klm., 
Baerenwalde 5 Kilomet. 
Nächſte Stadt 7 Kilomet. 
Chauſſ. Auskunft ertheilt 


Dom. Ruthenberg, 


Poſt Loosen Westpr. 


Gute Exiſtenz. 
Nenes Hausgrundſlüch 


3 Etag., m. Auffahrt, Hof, Gart., 
Stallg, ſchönſte Straße d. Stadt, 
a. Kaſerne, m. lebhaft. Schank⸗ 
wirthſchaft, vortheilh. z. verk. 

Koch, Bromberg, Gammſtr. 


Krautheits halber iſt eine 
kleine, gut gehende 


Handelsgärtnerei 


in guter Geſchäftslage, mit neuem 
Wohnhaus, in einer weſtpreuß. 
Provinzialſtadt zu verkaufen. 
Unterhändler ſind verbeten. Nur 
zahlungsfäh. Reflektant. (6000 M. 
Anzahlung) wollen ſich brieflich 
unter Nr. 3436 an d. Geſelligen 
melden. 


6 2 N) K 1 
arten⸗Grundſtück 
5—10 Mrg. od. mehr, b. Stadt od. 
Bahnſt., maſſ. Wohnhaus, od. auch 
Reſtgut v.30 Mrg.geſucht. Genaue 
Offerten sub H. R. 85 poſtlag. 
Zoppot. 14161 


Haus⸗rundſt. 


gute, neue, maſſ. Geb. nebit ein. 
ut eingeführt. Schloſſerei, Nieder⸗ 
age landwirthſch. Maſchin., flott. 
Geſchäft, ein Bauplatz noch vor⸗ 
handen, eignet ſich am beit. für 
Schloſſer 9d. Schmiede, der be- 
treffende Käuf. köunte auch von 
gleich das Lager übernehm., will 
ich Krankheits halber verkaufen. 
W. Gallmeiſter, Ortelshurg. 


Ein prächtiges Gut 


ca. 1600 Mrg., alles kleefähiger 
Weizen- u. g. Roggenbod. hoch⸗ 
berrſchaftl., nur maſſ. Gebäude, 
Schloß, ſchön. Invent., iſt m. der 
ganzen, vorzügl. Ernte bei ca. 
50000 Mk. Anzahl. ſehr preis⸗ 
werth zu kaufen durch 064 
C. Andres, Graudenz. 


Mein bei gr. Stadt, 2 Klm. 
vom Bahnhof belegenes 


Jiltergut 


1500 Mrg. mit 4000 Mk. Grund» 
ſteuer⸗Reinertrag, neu erbautes 
Schloß, maſſ. Geb., ff. Inventar, 
verkaufe ich weg. Todesfall für 
240000 Mk., kl. Anz. Reſt 
Landſchaft. Meldung. unter Nr. 
4178 durch den Geſelligen erbet. 


22 * 2 
Günſtiger Kauf. 

Vom Gute Murezyn bei nin, der Landbant 
Berlin gehörig, kommen ca. 300 Morgen, zum größt. 
Theil guter Weizen boden, m. voller Ernte, unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 

Ueber Bauten, Regultirung d. Reſttaufgelder ze. 
giebt die Gutsverwaltung Murezyn, wie auch das 
unterzeichnete Bureau koſtenlos Auskunft. 
Anſiedelungsburean Wyrembi b. Czerwinsk Wpr. 


. e RT 
Freihändiger Verkauf. 
83659] Die in dem Dorfe Lu bichow bei Pr. Stargard (Oſt⸗ 
bahn) belegenen Grundſtücke, Blatt 85, 93 und 205, dem 
Herrn Hauptmann a. D. J. Siewert zu Berlin gehörig, 


beabſichtige ich am 
Mittwoch, den 3. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, 


an Ort und Stelle, im Ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 
Größe 5 Morgen, worauf 2 faſt neue Häuſer mit ca. 1000 Mark 
Mietbe und eine Dampfſchneidemühle (ſeit 10 Jahren) ſtehen. — 
Vorzügliche 8 Induſtrie, hauptſächlich für Schneide⸗ 
mühle oder Leiſtenfabrik ꝛc, und außerdem mehrere Bauplätze. 
— Lubichow zählt ca. 2000 Einwohner, 3 Hotels. Marktfl., an 
Chauſſee und hat Ausſicht auf eine Kleinbahn, die von Skur 
über Lubichow nach Pr. Stargard kommen ſoll. — Kaution 50 
bis 1000 Mark. 

J. Popa, Flatow in Weſtpreußen. 


Ginſtige Guts verkäufe va danzig. 


Von der der Laudbauk zu Berlin gehörigen Be⸗ 
ſitzung Gr. Bölkau, an der Chauſſee nach Danzig 
(2 Meilen), Pflaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau 
(2 Kilom.) ſollen zum Verkaufe kommen: 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, 
meiſt Rüben und Weizen boden in hoher Kultur, 
vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen und reich⸗ 
lichen Gebänden und großem, bervorragend gut. 
lebenden und todten Inventar, mit vollen Vor⸗ 
räthen und guten Saaten. — Zuckerfabrik in 
Prauſt (1½ Meile Bahnverbindung), Molkerei 
in Kahlbude (/ Meile Chauſſee). 

„Das Ziegeleignt, cr. 130 Morgen groß, 
Dampfziegeleibetrieb, 2 Ringöſen und alle 
erforderlichen Gebäude. Maſchinen, Utenſilien, 
Preſſen, Lokomobile, Lowrys, Geleiſen ꝛc, uner⸗ 
ſchöpfliches Lehmlager, jährliche Fabrikation, 
welche noch erhöht werden kann, 3 Millionen 
Steine prima Qualität. Stets reißender Abſatz 
nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokal⸗ 
verkauf. 


„Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 
Morgen, gute Gebäude, Inventar, Saaten und 


Vorräthe. : 2 
Alle 3 Güter ſind 1 arrondirt. Im Süden 
bildet der Radaunefluß, welcher zu gewerblichen 
Anlagen ſehr geeignet iſt, die Grenze. 

Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Jede 
koſtenloſe nähere Auskunft ertheilt die Gutsver⸗ 


waltung Gr. Bölkau, die Landbank, 
Berlin W., Behrenſtraße 43/44 und deren Ver⸗ 
treter J. B. Caspary, Berent Wyr. 


IN 

5 
Veſtyreußen 
250 Hektar vorzüglich. Rüben ⸗ u. Weizenboden, Inventar, Ge⸗ 
bände und Lage. Grundſt.⸗Arirg. Mk. 6730. Ausſaat: 210 M. 
Weizen, 40 Roggen, 45 Gerſte, 100 Hafer, 60 Rundgetreide, 
30 Kartoffeln, 140 Klee, 210 Zuckerrüben, (Kleinbahn zur 
Fabrik 7 km), Hypothek Mk. 190000 zu 344 Prozent, für Mark 
330000, bei ME. 100000 Anzahlung, zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer bitte um Nachricht. Vermittler jeder Art ausgeſchloſſen. 


Ernst Mueck, Danzi Vorſt. Graben 44. 


Güter! Günſtiger anf! 


Fernſprecher 330. 
Von Gütern, der Landbank⸗Berlin gehörig, ind 
momentan noch zu erwerben: 2 (1713 
1. Ein Gut von 1200 Morgen Größe (jhönfter 
Rübenboden) mit Rübenbahn (3 Weichen) an 
den Schlägen und bis auf das Gehöft (anſchließend 
an Zuckerfabrik und Stagtsbahn) und mit anderen 
vortheilhaften landwirtbſchaftlichen Einrichtungen. 
Anzahlung 90000 Mark. 30.4 
Ein Gut von 1000 Morgen (3. gr. Theil Rüben⸗ 
boden). Gute Jagd. Anzahlung 60 600 Mark. 
3. Ein Gut von 1100 Morgen 6% Rübenboden, 
2% guter Mittelboden). Prachtvolles Schloß, 
gr. Part, gute Jagd. Anzahl. 50000 Mark. 
Ein Gut b. 350 Mrg. (Rübenbod.), neue Gebäude, 
äußerst lohnende Ziegelei. Anzahl. 25000 Mk. 
Dampf- u. Waſſermühle neneiten Syſtems m. 150 
Mrg. Acker u. Wieſen, 350 Mrg. See. — Ausgez. 
Lage, unmittelbar an Kreisſtadt m. Sarnijon u. 
Döh. Schul. — Gute Exiſtenz. An; 91. 25000 Mk. 
Vier Grundſt. (4. gr. Thell Weizenb.) v. 200-250 
Morgen. Nahe ahnhöfen und Zuckerfabrik. Er⸗ 
fordert. Vermögen 15- bis 20000 Mark. 
Ein Gut von 1000 Mg (milder, lehmg Roggen, 
boden) m. ſchönem Part bei Zoſſen, Kr. Teltow 
(Vorortverkehr Berlin⸗Zoſſen), Anz. 75000 Mk. 
Sammtliche Objekte werden m. voller Ernte u. 
in antem wirthſchaftlichen, ſpeziell die Gebände 
in autem baulichen Zuſtande übergeben. 
Beſichtigungen und Ankänſe können jederzeit 
vorgenommen werden; jedoch w. mögl. um vorherige 
Miltheilung an das unterzeichnete Bureau erſucht, 
damit Fuhrwerk au den Bahnhöfen ſein kann. 
Bejondere ausführliche Anſchläge und weitere 
Auskünfte über alle Güter (ſpeziell über Art der 
Reaulirung d. Reſtkaufgelder u. Beteihung) ſowie 
über Bauten, Invent., Reiſeroute ꝛc. giebt koſteulos 


dus Jufiedelungsburean Wyrembi 


bei Czerwinsk Wpr. 


| kin Mitergut in 


— — 


Eine gangbare, maſſ. eingebaute 


Faſtpirthſc 


m. Materialw.⸗Geſchäft, allein a. 
Orte, ohne Konfurreng, tele. 
ca. 40 n gut. Mittelbod., 
fämmtl. lebend. u. todt. Inventar, 
m. gut., reichl. Ernte, umſtände 

billig zu verkauf. Auskunft erth. 
Guſtav Rußland, Landsberg 

3540] Oſtpreußen. 


Ein Grundſtü 
mit Garten u. Wieſe, in der Kreis⸗ 
und Gymnaſialſtadt Wungrowib, 
auf welchem ſeit 15 Jahren eine 
Schloſſer⸗ u. Maſchinenwerkſtatt 
beſteht, iſt krankheitshalber mit 
u. ohne Werkzeug bill. 3. verk. d. 

L. Rolle, Wongrowitz. 


F 
F. ſtädt. Grundſt. mit gut gehend. 


Solonialw.- u. Schankgeſchäft 
beſt. Lage Thorns, iſt w. Altersſchw. 
ſof. . ter usk. 
erth. Th. Schröter in Thorn. 


Ein gut eingeführt. Putz⸗ 
geſchäft m. f. kl. Waarenl. unt. 
günſt. Beding. tof, „übern. Näh. 
unt. L. K. 100 Elbing boitlan. 


B 
34401 Ich bin beauftragt, ein 


Efhaus⸗Grundſtück 


mit Seitenflügel, Hintergebände, 

Stallungen, geräumigem Hof mit 
direkter Einfahrt, in ein. Haupt⸗ 
ſtraße der Stadt Thorn ge⸗ 
legen, Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. 

Das Haus, in welchem früher 
eine kleine Fabrik betrieben 
wurde, eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, iſt in gutem, baulichen 
Zuſtande, vollſtänd. unterkellert, 
der Waſſerleitung u. Kaualiſat. 
angeſchloſſen und bringt letzt 
einen Ueberſchuß v. ca. 1600 Mk. 
p. Jahr, welcher ſich bedeutend 
erhöhen läßt durch Aufnahme 
billigerer Hypothekenkapitalien, 
welche angeboten find. 

Preis 83000 Mk., Anzahlun 
nach Uebereink. 10⸗ bis 15000 M 

Durch den Abbruch gegenüber⸗ 
liegender Baulichkeiten, welcher 
in vorausſichtlich kurzer Zeit 
erfolgen muß, gewinnt das 
Grundſtück bedeutend an Werth. 

Das Geſchäft iſt reell und 
bietet ſich durch den Kauf Ge⸗ 
legenheit, bei kleiner Kapitalan⸗ 
lage hohe Rente zu erzielen. 

uskunft ertheilt bereitwilligſt 
R. Schaale, 
Mocker Weſtpr. Roſenſtr. 4. 


Preiswerthe Güter 


jeder Größe und Güte 
offerirt billigſt 2784 


Teodor Schmidt, Inowrazlaw, 
Güter: zc.⸗Geſchäft. 

Anzahlung 

14177 


Mit 100000 Mek. 
ſuche ich eine 
wu Apothete ma 
wenn möglich, in Gymn.⸗Stadt, 
zu kaufen. Gefl. Off. erbittet 
A. Schulz, Rauſchwitz, 
Villa Roſeneck. 


Suche g. Gaſtwirthſch. 


z. kauf. od. pacht. Anz. n. Belieb, 
Gefl. Off. z. richt. Gierke, Nen 
Tuchorze, Kr. Bomſt, Poſen. 


>: 2 
Für Grund beſitzer. 
Zur Vermittel. v. Stadt⸗ u. Land⸗ 
Grundſt. ſed. Art (ohne Vorſchuß) 
empfiehlt ſich das altbekannte 
Vermittel.⸗Bureau v. H. Müller, 
Berlin N., Brunnenſtraße 74. 


Den An⸗ und 
verkauf 


ſewie Parzellirungen von 
Rittergütern, Landgrund⸗ 
ſtücken, Gaſthäuſern. Geſch.⸗ 
Grundſtücken, Zinshänſern ze, 
vermitt. ſtreng reell u. ſachgemäß 
Reding, Elbing, Bank⸗Geſch. 


achtungen 


Bäckerei 

und Pobnung nebſt allen Uten⸗ 
ſilien, gute Exiſtenz, Umgegend 
v. Thorn, billig zu vermiethen. 
3800| P. Foerſter, Thorn. 
4093] Vom 11. November d. 3. 
ab iſt meine hier belegene, gut 
rentirende 


Bäckerei 


zu verpachten. b 
Benno Segall, Kirdenjahn 
per Altjahn Wpr. 


Sichere Brodſtelle 
für tüchtige Bäcker! 


Eine Bäckerei, mitten in der 
Stadt gelegen, iſt v. 1. Okt. cr. 
anderweitig zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt 13658 

Joh. las sezpngerſt 

Schneidemühl, Waſſerſtr. 2. . 


Scneidem ung — 
Sofort ſſt in Gneſen eine 


Bäckerei sw 


mit ſämmtl. Laden- u. Backuten⸗ 
ſilien, welche an drei der fre⸗ 
queuteſten Straßen liegt (Eckladen 
mit zwei Schaufenſtern) zu ver⸗ 
pachten. Auch eignet ſich der Laden 
wegen feiner ganz vorzügl. Lage 
zu jedem Geſchäft, Errichtung 
einer Filiale 2c. 14173 

3. Gimkiewiez, Gneſen. 


buche eine Molkerei 


(womöglich Gutsmeierei) von 
800—1000 Ltr. tägl. zu pachten. 
Meld. bril. m. Aufſchr. Nr. 3858 
durch den Gejelligen erbeten. _ 


Von ſofort od. väter 
ſucht eine kautionsfähige 
Meierin eine 14130 


Molkerei 


Motoren⸗Betrieb bevorzugt, 
zu pachten. Gefl. Off. mit 
Augabe d. Milchquantums 
erbet. Königsberg i. Pr., 
Altſtädt. Langg. Nr. 7, II. 


1857 Kleine, rentable 


Gaftwirthſchaft 


auf dem Lande von gleich oder 
ſpäter zu pachten geſucht. Meld. 
unter Nr. 1857 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

4017 Ein tüchtiger, jung. FJach⸗ 
mann ſucht von ſogleich od. ſpät. 
eine gut gehende 


Keſtauration oder Sartwirihiänft 


reſp. Hotel zu pachten, Ka 
ſpäterhin nicht ausgeſchloſſen. 
Tauporn, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 


